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Kaiser Wilhelm in Österreich.
Conn!^ örveite Jagd in  Beneschau begann am 
6 Übi- um 1411 Uhr und endete gegen 
b rM l strecke wurden 3200 Fasanen ge- 
erleat» denen Kaiser W ilhelm  1100 Stück 

' dim ^411 Uhr nachts erfolgte die AL- 
in d° ^  bchlotz. Der Kaiser verabschiedete sich 
E r ik ^ /^ ic h s te n  Weise von der Gemahlin des 
A r i , Herzogin von Hohenberg und den
tuni ^  ^gdgästen und tra t sodann in  Begleit 

Erzherzogs die Fahrt zum Bahnhof in  
sich ^  Auf dem Bahnhof verabschiedete 
Und M  durch wiederholten Händedr
den vom Erzherzog. Dann bestieg

SMUg zur Fabrt n>aL M i-N  Sai

 ̂ Kaiser durch wiederholten Händedruck 
Zenkuß vom Erzherzog. Dann bestieg er 

Ab ^a h rt nach Wien. Der Kaiser
B e fri^- dem Erzherzog gegenüber seiner 

?der den so herrlich verlaufenen 
Vers»,,?t Schloß Konopischt Ausdruck. W ie 
Taubst!.' v ^  der Kaiser im  Frühjahr zu einer 

NWgd in  Konopischt wieder eintreffen.

einVa/^* ^M helm  tra f gestern Vorm ittag zu 
Sch-in^m Besuche bei Kaiser Franz Josef in  
Pein;« ^  2n  Schönbrunn, Hietzing und 
sAechÄ Däuser beflaggt. Trotz des
Nien ,, Wetters waren viele Tausende gekom- 
den vnm m ^  und bildeten in
Schli-n -IfEnzinger Bahnhöfe zum Schönbrunner 
Kur, « ^h^enden Straßen ein dichtes Spalier, 
o ffiti^ r ^0 Uhr versamme^' '  sich hier d>e
Lisch Persönlichkeiten, t. a. der österrei-
voa sz"^^sche M ilitärattaa/ee Oberstleutnant 

dem Kaiser °"r seinen Auf- 
g e u ^ ^ ^ ^ e i l te  Ehrendienst ferner Abordnun-
scher N Niederwald und anderer deut-
^erzö^m  1°' "  Uhr fanden sich die Erz-
Fraa» Ferdinand, Ludwig. Salvator.

Friedrich und K arl Albrecht :n 
der» ^jichen Uniformen mit den Ordensbän- 
schien ^  dem Bahnhöfe ein. Bald darauf er- 
^vgrükt Publikum mit br- wenden Hochrufen
ter b s , ^ e r  den Klängen der Volkshymne 
preuknli Franz Josef in de" Uniform eines 
B a n d e t"  Generalfeldmarschalls mit dem 
die n-, Schwarzen Adlerordens

m it
und schritt

war ^  trhrenkompagnee ab. Der Kaiser 
nebligen und sehr feuchten Wetters 

^uhnhgso erschienen, um seinen Freund am

Front der Ehrenkompagnee ab. Der Kaiser 
des, —

.. , ^
öech zu empfangen. Punkt 11 Uhr wurde 
einsah"^* die Meldung erstattet, daß der Zug 
Elejg r , ' Kaiser Franz Josef tra t dicht an das 
Sieasrf° die Musik spielte „H e il D ir  im 
G e n e r a l - ^ " is e r  W ilhelm  in österreichischer 
d v r a r w i / ^ '^ ^ '  entstieg rasch dem Zuge und 
dinancho- "en Kaiser. Die Monarchen küßten 
Zachen .^v im a l, schüttelten sich die Hände und 
einander Ze it in  herzlicher Weise m it-
iicher M  - Begrüßung war von außerordent- 

und Innigkeit. Das Publikum 
-  Di drnch in brausende Hochrufe

dem 
aus.

iUng Barchen verließen nach der Vol­
len -  ^  "

?dlin sH^dE'Ulen Leibwagen.

Perin empfange erschienenen ossizrek- 
b^.? /'chke iten  den Bahnhof und bestiegen 

, M sak' Leibwagen. Kaiser W il-
^ e r  den r  "^ben dem Kaiser Franz Josef, 
^fen x .. lsG immer wieder erneuernden Hoch- 
Tchönbrn» ^ M k u m s  wurde die Fahrt nach 
beiden M?- g e tre te n . A ls  der Wagen m it den 

B n r,^? i^ iiten  auf dem Wege vom Penzin- 
^ r la n d f,,,^  Schloß Schönbrunn die Cum- 
^ iksm enl^  durchfuhr, eilte plötzlich aus der 

> , j / ^ ^ - !u n g e r  M ann vom T ro tto ir 
^  K a i i ^ o " ? ^ ^ ^  und überreichte den bei- 
^cheibgn sl" durch das Wagsnfenster. desien 
As die M. -gelassen waren, ein Schreiben, 
'"»n- - ?i^täten willkommen hieß. Kaiser
^gep. nahm das Schreiben huldvoll ent-
^ d e  überreicher, ein Maschinenarbeiter
Ü̂ d nach Polizeiagenten angehalten
^ A e m  ^ E u n g  seiner Id e n titä t entlassen.

iZa - ^  verwarnt worden war. 

k 2b
Ödster " " "  "er ^oerzeremomen-
> .^erzna!» ^ ^ ^ ^ te n  ihn in  den Saal, wo die

^  2 bcn N s^? ^"" erwarteten den Monarchen 
Mister ^"d  der Oberzeremonien-

'd°n Gast K^ser Franz Joses
in  die zur rhn bestimmten Zimmer.

Nach kurzer Ze it erwiderte Kaiser W ilhelm  den 
Besuch Kaiser Franz Josefs. Um die M itta g s ­
stunde erschien im  Auftrage Kaiser W ilhelms 
der M ilitärattaches G raf Kagenack in  der K a i­
sergruft bei den Kapuzinern und überbrachte 
zwei prachtvolle Kränze, m it denen Kaiser W il­
helm die Sarkophage der Kaiserin Elisabeth und 
des Kronprinzen Rudolf schmücken ließ. Um 
1 Uhr nachmittags fand in  der kleinen Galerie 
des Schönbrunner Schlosses ein Frühstück statt. 
Die Galerie war herrlich geschmückt. I n  der 
M itte  der Tafel saßen die beiden Kaiser. Zur 
Rechten Kaiser W ilhelm s saß M in ister des. 
Äußern Graf Berchtold und Gesandter v. Treut- 
ler; zur Linken des Kaisers Franz Josef saßen 
Botschafter Freiherr von Tschirschky und Bögen- 
dorff und Botschafter G raf von SzögySny- 
Marich.

Nach dem Frühstück empfing Kaiser W ilhelm  
in  Schönbrunn das Präsidium des österreichi­
schen Jagdklubs, dessen Ehrenmitglied der M o­
narch ist, zur Entgegennahme des Klubabzei­
chens. Der Kaiser unterhielt sich m it den Her­
ren über waidmännische Fragen und sprach auch 
in  ungemein herzlicher Weise von seinem A uf­
enthalt in  Konopischt. Der Kaiser stellte auch 
für die nächste Jagdthroäen-Ausstellung des 
österreichischen Jagdklubs seine Beteiligung in 
Aussicht.

Um 2s^ Uhr verließ Kaiser W ilhelm  m it 
General von Frank im Automobil das Schön­
brunner Schloß und fuhr bei den Erzherzoginnen 
die ihn in  Schönbrunn begrüßt hatten, vor, um 
überall selbst seine Karte abzugeben. Auch im 
M in isterium  des Äußern ließ der Kaiser für 
G raf Berchtold seine Kürte zurück. A uf seiner 
Fahrt durch die Stadt wurde der Kaiser überall 
vom Publikum herzlich begrüßt.

Bald nach 3 Uhr tra f Kaiser W ilhelm  mit 
den Herren seines Gefolges und Ehrendienstes 
zum Besuch des deutschen Botschafters voll 
Tschirschky ein, wo er den Tee nahm.

Um Z48 Uhr abends fand im Antoinettenzim- 
mer des kaiserlichen Schlosses in  Schönbrunn 
ein Fam iliendiner statt, an welchem die beiden 
Majestäten, die Erzherzoginnen M a ria  Annun- 
ziata und M aria  ZHeresia, die Erzherzöge Peter 
Ferdinand und Leopold Salvator, die Erzherzo­
ginnen Bianca, M a ria  de los Doleres, M aria  
Im m aculata und M argaritte , die Erzherzöge 
Franz Salvator und Friedrich, die Erzherzogin­
nen Jsabella, Gabriela und M a ria  Alice sowie 
Erzherzog K a r l Albrecht teilnahmen. Nach dem 
Fam iliendiner wurde im  Spiegelsaale Cercle 
gehalten. Zu gleicher Ze it fand im Röschenzim­
mer Marfchalltasel statt. Nach dem Fam ilien­
diner verabschiedete sich der deutsche Kaiser in  
herzlichster Weile von Kaiser Franz Josef und 
von den übrigen M itg liedern der kaiserlichen 
Familie.

Politische TageSschnn.
Landtagseinberufung.

Das Staatsm inisterium hat sich, wie offiziös 
gemeldet w ird, nunmehr dahin schlüssig gemacht, 
der Krone in Vorschlag zu bringen, den Land­
tag erst nach Weihnachten zusammentreten zu 
lassen. Maßgebend für diese Entschließung ist 
gewesen, daß der Staatshaushaltsetat vor Neu­
jahr nicht zur Vorlage gebracht werden kann.

Landtagsersatzwahl in  Württemberg.
Bei der Landtagsersatzwahl in  S tuttgart- 

Amt am Sonnabend wurde anstelle des nach 
Hamburg verzogenen Sozialdemokraten Hilden­
brandt der Redakteur Pflüger (Soz.) m it 5647 
Stimmen gewählt. Sein Gegenkandidat der 
nationalliberale Stadtpfarrer Lampacher, den 
die anderen bürgerlichen Parteien unterstützten, 
erhielt 4162 Stimmen. Gegenüber dem Resul­
tate der letzten W ahl haben die Sozialdemokra­
ten etwa 1000 Stimmen eingebüßt, die bürger­
lichen Parteien etwa 1500 Stimmen gewonnen. 
Die Stärke der Fraktionen in der zweiten Kam­
mer ist nunmehr endgiltig folgende: Zentrum 
25, Bund der Landwirte und Konservative 20, 
Volkspartei 19, Sozialdemokratie 17, N ational-

liberalen 11. D ie Rechte hat somit 45, die 
Linke 47 Sitze in der zweiten Kammer.

Der russische Ministerpräsident Kokowtzero. 
der, wie berichtet, in  Rom erkrankt ist, leidet, 
wie es in  einem von den Ärzten Vretschneider 
und Marchiafava unterzeichneten Krankheits­
berichte heißt, an Gesichtsrose. Die Krankhe.t 
neigt dazu, sich nicht weiter auszudehnen. Es ist 
keine Komplikation eingetreten und im  Allge­
meinbefinden sind k-inerlei Symptoms bemerkt 
worden, die zu einer Beunruhigung Anlaß geben 
könnten. D ie Temperatur betrug Sonnabend 
Morgen nach einem guten Schlafe 37 Grad, der 
P u ls  80 und die Atmung 20. D ie lokalen E r­
scheinungen haben sich gebessert. —  Nach einer 
gestrigen Meldung aus Rom hat sich das Befin ­
den des russischem Ministerpräsidenten Kokowtzew 
erheblich gebessert. D r. Vretschneider, der den 
Kranken gestern früh besuchte, fand ihn ohne 
Fieber.

Neue Steuern in  Frankreich.
E iner offiziellen Meldung aus P a ris  zu- 

folgte legte Finanzminister Dumont im  M i­
nisterrat dar, daß sich der Fehlbetrag im Budger 
des kommenden Jahres auf 850 M illion en  be­
ziffern lasse. Z u r Deckung soll eine Reihe neuer 
Steuern eingeführt werden. U. a. soll die 
gegenwärtig vor dem Senat stehende Einkom­
mensteuer ein Mehrerträgnis von 100 M il l io ­
nen liefern; weiter sollen 100 M illionen  aus 
der Steuer auf ausländische Wertpapiere erzielt 
werden.

Kern Gottesdienst auf französischen Kriegs­
schiffen.

Der französische Marineminister Bodin rich­
tete an den Seepräfekten von Brest einen Erlaß, 
in dem er daran erinnert, daß entsprechend dem 
Trennungsgesetz von 1905 an Bord der Kriegs­
schiffe keinerlei religiöse Veranstaltung gestattet 
ist und daß demzufolge die auf dem als M arine- 
schulschiff dienende Kreuzer „Duguay T ro u in " 
abgehaltenen sonntäglichen Gottesdienste wegzu­
fallen haben. Eine frühere Verfügung des M a ­
rineministers über die Teilnahme der französi­
schen Kriegsschiffe an den Klarfreitagsfeierlichkei- 
ten in  den fremden Häfen w ird  von diesem Erlaß 
nicht berührt.

Bevorstehender Besuch des Königs von England 
in  Konopischt.

Noch im Laufe dieses Herbstes w ird  König 
Georg von England als Gast des Erzherzog- 
Thronfolgers Franz Ferdinand in Konopischt 
eintreffen.

Asquith zm irische» Frage.
I n  Ladybank (Grafschaft F ife) h ie lt am 

Sonnabend Nachmittag der Premierminister 
eine Rede, die im wesentlichen die irische Frage 
zum Gegenstand hatte, und führte ungefähr aus, 
Lloyd George habe unter herzlichem Be i­
fa ll seiner Kollegen die Grundlagen der Land- 
reform skizziert. Vorher müßten jedoch ausstän­
dige Fragen erledigt werden, vor allem die Ho- 
merule-Frage. Asquith erklärte, in  der nächsten 
Session die Parlamentsakte aus die Homerule- 
b ill anwenden zu wollen. D ie Regierung werde 
sich durch die Androhung gewaltsamen W ider­
standes nicht beeinflussen lassen. Wenn das Ge­
setz. nachdem es Rechtskraft erlangt habe, orga­
nisiertem bewaffneten Widerstand begegnen 
sollte, so werde es die Pflicht der Exekutive sein, 
durch alle notwendigen entsprechenden Maßre­
geln dem Gesetz Achtung zu verschaffen. Aber die 
eingewurzelten aufrichtigen Überzeugungen der 
Ulsterleute müßten berücksichtigt werden. Die 
beste Lösung der Frage wäre eine Erledigung in  
gegenseitiger Übereinstimmung. Eine förmliche 
Konferenz halte er fü r zweckmäßig. Aber 
wenn eine allgemeine Neigung fü r einen M e i­
nungsaustausch vorhanden wäre, so wäre die 
Regierung durchaus zur Teilnahme bereit unter 
der Voraussetzung, daß in  D ub lin  ein irisches 
Parlament und eine Exekutive geschaffen und 
kein dauerndes unüberwindliches Hindernis für 
die E inhe it Ir la n d s  errichtet würd«"

Rücktritt des spastischen Kabinetts.
Das aus liberalen Staatsmännern gebildete 

spanische M in isterium , das infolge der Zwist'.g-, 
ketten im liberalen Parte ilagsr in  eine kritische 
Lage geriet, hat am Sonnabend im Senat eine 
Niederlage erlitten. Be i einer Anwesenheit 
von 207 unter 360 M itg liedern  wurde im  Se­
nat über eine Entschließung abgestimmt, die —> 
der —  liberalen — Regierung das Vertrauen 
erneut bekunden sollte. Indessen fanden sich da­
zu nur 101 Senatoren bereit, dagegen verw eil 
gelten sie. Aus diesem Mißtrauensvotum ent­
nahm der Ministerpräsident den Anlaß, sich so? 
fort in  das Schloß zu begeben und dem König 
das Gesuch um Entlassung des gesamten Kabi­
netts einzureichen. —  Die linksstehenden B lä tte r 
betonen die Notwendigkeit der Beibehaltung 
einer liberalen Po litik . Nach den radikalsten 
würde eine Rückkehr M am as zur Regierung eine 
Revolution hervorrufen. Der „Jm p a rc ia l" 
meldet, daß in  der Nacht drei Höllenmaschinen 
explodiert sind, darunter eine nahe dem M in iste­
rium  des Inne rn . Es wurde jedoch niemand 
verletzt. Der M inister des In ne rn  hat bereits 
strenge Befehle erlassen im  Hinblick aus Un­
ruhen, besonders in  Varzelona, Huelva und Va- 
lenzia. —  Der König beriet gestern nachein­
ander m it dem Kammerpräsidenten Villanueva, 
der der Meinung war, die Liberalen müßten 
die Macht b is zur Erschöpfung aller M it te l be­
halten, und dann m it Earcia -Prieto, der sich 
bereit erklärte, die Regierung zu übernehmen 
und außerdem sich erbot, jede andere Persönlich­
keit zu unterstützen, die sich anheischig mache, 
sein Programm zu verwirklichen. Nachmittags 
absichtigt der König, sich m it den Konservativen 
zu beraten. W ie es heißt, ist die Regierung den 
Konservativen übertragen worden.

Z M  monarchistische» Bewegung in  Portugal.
W ie aus Lissabon gemeldet w ird, wurde der 

Professor Loho d 'A v ila  der Universität Coim- 
bra, der einen hohen Posten im  Justizministe­
rium  bekleidete, abgesetzt, w e il er zu den mo­
narchistischen Kreisen Beziehungen unterhielt. —> 
I n  dem Lissaboner V o ro rt Memoria a A juda 
wurde ein gewisser Luiz verhaftet, in  dessen 
Wohnung zwei Bomben vorgefunden wurden. 
I n  Barre iro  am südlichen Ufer des Lejo gegen­
über von Lissabon fand die Polizei 440 Ge­
schosse; eine Haussuchung bei dem Advokaten- 
A rrue la  förderte belastende Dokumente zutage, 
die beschlagnahmt wurden. —  Der M illio n ä r 
Larvalho M onteiro und der M a jo r Mergulhao, 
die als Monarchistein verhaftet worden waren, 
sind wieder freigelassen worden.

Amerikanische Panzer im  M ittelm eer.
Neun amerikanische Panzerschiffe unter dem 

Konteradmiral Badger sind aus Hampton Roads 
nach dem Mittelländischen Meer abgegangen.

Die Vorgänge in  Mexiko.
Die Associatel Preß meldet aus der 

S tadt Mexiko: General Servin. der frühere 
Stabschef des Generals Mondragon, sei unter 
der Beschuldigung der Teilnahme an einer Ver­
schwörung, die Ruhestörungen -bei den gestrigen 
Wahlen bezweckte, verhaftet worden. Obwohl 
dies ein Anzeichen einer möglichen Ruhestörung 
sein könnte, w ird  eine solche nicht erwartet. Je­
doch werden Truppen in  Bereitschaft gehalten. 
Die Polizei ist indessen angewiesen, nichts zu 
unternehmen, was das Wahlrecht der Bürger 
beeinträchtigen könnte. I n  S a ltillo  ist M anuel 
Madero, ein Vetter des ehemaligen Präsidenten 
Madero, wegen angeblicher Beteiligung an 
einer Verschwörung verhaftet. —  W ie zuver­
lässig aus Mexiko verlautet, bleibt der Präsident 
der Vereinigten Staaten Wilson auf seinem 
Standpunkt stehen, den er auch den übrigen 
Mächten gegenüber auf ihre Vorstellungen ver­
teidigen werde, niemals Huerta a ls Präsident 
anzuerkennen, und ebensowenig eine Regierung 
deren Herrschaft auf Mord und Blutvergießen 
gegründet sei D ie Monroedoktrin werde er auch 
in  diesem Falle aufrechtzuerhalten suchen. — 
Einem in  Newyork eingetroffenen Telegramm 
aus Mexiko zufolge wurde das Kriegsministe­
rium  davon benachrichtigt, daß die A n M n d i-



sHen Lei Monterey geschlagen worden seien. Sie 
hatten angeblich 800 Tote.

Deutsches Reich.
Berlin. 26. Oktober 1913.

— Die Königin von Griechenland mit ihrer 
Tochter Prinzessin Helene und der Prinzessin 
Friedrich Karl von Hessen werden sich, wie aus 
Homburg v. d. Höhe gemeldet wird, morgen zu 
mehrtägigem Aufenthalt als Gäste des Kaiser­
paares in das Neue Palais nach Berlin be­
geben.

— Prinz Ludwig zu Solms-Hohensolms- 
Lich, preußischer Rittmeister a. D., ist zu Lich 
gestorben.

— Generaloberst von Scholl gingen anläß­
lich seines 50jährigen Militärjubiläums zahl­
reiche Blumenspenden und Glückwünsche zu. 
Auch das Kaiserpaar übersandte Glückwunsch­
telegramme. Der Kaiser übersandte seine 
Broncebüste.

— Die Vereidigung der Rekruten des 
Eardekorps findet vor dem Kaiser am 10. No­
vember in Potsdam und am 11. Novmber in 
Berlin statt. Die Vereidigung der Marine­
rekruten wird am 15. November in Kiel erfol­
gen; äuch ihr wird der Kaiser beiwohnen. An­
schließend an die Vereidigung werden größere 
Flottenübungen stattfinden. Für den Aufent­
halt des Kaisers in Kiel und auf hoher See 
sind drei bis vier Tage in Aussicht genommen.

— Der deutsche Botschafter Freiherr von 
Schoen ist gestern Abend zum Besuch des deut­
schen Militärattachees Oberstleutnant von 
Winterfeldt nach Erisolles abgereist.

— Der verwitweten Freifrau von Stumm, 
geb. von Rauch, zu Schloß Ramholz im Kreise 
Schlüchtern ist die zweite Klasse der zweiten 
Abteilung des Luisenordens mit der Jahres­
zahl 1865, ferner dem ordentlichen Professor in 
der philosophischen Fakultät der Universität 
Berlin Geheimen Regierungsrat Dr. Otto 
Hirschfeld, dem Oberpräsidialrat von Haugwitz, 
bisher in Münster i. W., jetzt in Rosenthal, 
Landkreis Breslau, und dem Bankier Gehei­
men Kommerzienrat Sigmund Aschrott-Berlin 
der Kronenorden zweiter Klasse und dem 
außerordentlichen Gesandten u. b. M. in Buka­
rest Wirkl. Geheimen Rat von Waldthausen 
der Stern zum Roten Adlerorden zweiter 
Klasse mit Eichenlaub verliehen worden.

— Die Veröffentlichung des preußischen 
Etats dürfte auszugsweise kurz vor Weihnach­
ten halbamtlich erfolgen.

— Morgen findet die Monatssitzung des 
Zentral-Ausschusses der Reichsbank statt. An­
geblich kommt eine halbprozentige Diskontsr- 
mäßigung zur Erörterung.

— Am 11. Dezember findet in Berlin, vor­
mittags 12sH Uhr, in der Viktoriabrauerei, 
Lützowstraße, ein Parteitag der Vereinigten 
konservativen Parteien der Mark Brandenburg 
statt.

— Dem Heimgegangenen Kammerherrn von 
Byern widmet die „Konservative Korrespon­
denz" folgenden Nachruf: „Er hat mit Helden­
mut das schwere Leiden Monate hindurch ge­
tragen. M it ihm verliert unsere Partei ein 
Mitglied, das sich in seinen gesunden Tagen 
immerdar mit Freudigkeit und Tatkraft in den 
Dienst der gemeinsamen Sache stellte. Insbe­
sondere nahm sich Herr von Byern, als er noch 
dem Reichstage angehörte, der militärischen 
Angelegenheiten mit großem Eifer und großem 
Erfolge an. Der Heimgegangene war Mitglied 
des Vorstandes der Organisation für die Pro­
vinz Sachsen und das Herzogtum Anhalt. Wir 
werden sein Andenken immer in hohen Ehren 
halten."

— Der die norddeutschen Bundesstaaten und 
Elsatz-Lothringen umfassende deutsche Krieger­
bund hat, wie die „Parole" mitteilt, am 22. 
Oktober, dem Geburtstags Ihrer Majestät der 
Kaiserin und Königin, auf Antrag der Ver­
einsvorstände 49 700 Mark Unterstützungen an 
hilfsbedürftige Kameradenwitwen gezahlt.

— Ein der Ausgabe des Zentralblatts für 
das deutsche Reich vom 24. d. Mts. beigegebener 
Anhang enthält das Gesamtverzeichnis der­
jenigen Lehranstalten, welche gemäß § 90 der 
Wehrordnung zur Ausstellung von Zeugnissen 
über die Befähigung für den einjährig-frei- 
willigen Militärdienst berechtigt sind.

München» 25. Oktober. Der Magistrat von 
München hat einen Antrag des fortschrittlichen 
Volksvereins, künftig in die Liste der Schöffen 
und Geschworenen die Frauen aufzunehmen 
und auf deren Zulassung für dieses Laien­
richteramt hinzuwirken, abgelehnt, hauptsäch­
lich mit der Begründung, daß die Abschaffung 
dieses Gewohnheitsrechtes des Mannes nur auf 
dem Wege der Reichsgesetzgebung geschehen 
könne.

Arbeiterbewegung.
Werftarbeiterstreik in Geestemünde. Auf der 

Werft Johannes C. Tecklenburg A.-G.-Geestemünde 
sind, wie die „Weserztg." berichtet, unter Kontrakt­
bruch die Nieter und die Bohrer, im ganzen 250 
Mann, vor einigen Tagen in den Streik getreten, 
deshalb sieht sich die Werft nicht mehr in der Lage, 
rhren Betrieb noch weiter voll aufrecht zu erhalten. 
Infolgedessen erhielten Sonnabend nach vorausge­
gangener Kündigung etwa 500 Arbeiter ihre Ent­
lastung.

Lohnerhöhungsforderungen amerikanischer Vahn- 
angestellten. 40 000 Maschinisten und Heizer von

90 Westbahnen verlangen eine Lohnerhöhung, die 
eine M ehM sgabe von 60 Millionen Dollar jähr­
lich erfordern würde.

Ausland.
Brüssel» 25. Oktober. Der neue deutsche Ge­

sandte in Brüffel, von Below-Saleske, ist heute 
hier eingetroffen. Er wird in der kommenden 
Woche die Geschäfte der Gesandtschaft über­
nehmen.

Riga, 26. Oktober. Aus Anlaß der Jah r­
hundertfeier der Befreiungskriege fand hier die 
feierliche Enthüllung eines von der Stadt er­
richteten Denkmals des aus Livland stammen­
den Generalfeldmarschalls Fürsten Barclay de 
Tolly statt.

Petersburg. 25. Oktober. Der Minister des 
Äußern Ssasonow ist hier wieder eingetroffen.

Vom Balkan.
Albanien wird geräumt.

Die Räumung der strategischen Punkte in Alba­
men durch die serbischen Truppen wird wahrschein­
lich heute beendet sein. Die Entblößung der 
Grenzgebiete HM die Besorgnis hervorgerufen, daß 
die albanischen Horden vielleicht nach Zurückziehung 
der Truppen neue Einfälle in die Grenzgebiete un­
ternehmen würden. Augenblicklich herrscht zwar 
eine ungewohnte absolute Ruhe und die unter ser­
bischer Macht stehenden Albaner übergeben freiwil­
lig eine Masse der modernsten Gewehre und Muni­
tion. Bei Csajetina wurde ein fremder Spion ver­
haftet.

Die Griechen in Südalbanien.
Das Komitee der in Valona weitenden Flücht­

linge aus Südalbanien berief eine Versammlung 
ein, um die gegen die Behandlung der Bevölkerung 
in den von den Griechen besetzten südallbanischen 
Gebieten zu protestieren. I n  der überaus zahlreich 
besuchten Versammlung wandten sich sämtliche Red­
ner gegen das Vorgehen der Griechen gegenüber den 
Südalbanern. Die Versammlung überreichte der 
Kontrollkommission ein Memorandum, in welchem 
sie an die Großmächte die flehentliche Bitte richte­
ten, dafür zu sorgen, daß das Leben ihrer Bruder 
geschont und das albanische Land sobald als mög­
lich von der Okkupation 'durch frenrde Heere befreit 
werde.

Die griechisch-türkischen Verhandlungen.
Die Subkommrssion der Friedensdelegationen in 

Athen hat ihre Arbeiten beendet, deren Ergebnis 
der Vollversammlung der Delegierten vorgelegt 
werden wird. Die Frage der Muftis ist geregelt: 
Der Obermufti wird ein griechischer Staatsveamter 
sein, der sein Gehalt aus dem griechischen Staats 
schätz, nicht von der Türkei bezieht. Der Scheich-ul

Handlungen begannen gegen acht Uhr abends. Die 
Beteiligung war eine sehr zahlreiche. Es nahmen 
außer den Vertretern der dem Verbände angeschlos­
senen Provinzstadte und Verkehrsvereine, auch der 
Vorsitzer des deutschen Bundes der Verkehrsvereine, 
Direktor Gontard (Leipzig), Behördenvertreter und 
andere Gäste teil. Der Vorsitzer, RechLsanwalt 
Z a n d e r  (Danzig) leitete die Verhandlungen. Er 
begrüßte die Anwesenden und begann sofort mir 
der Erledigung der Tagesordnung. Zunächst wurde 
der Jahresbericht des Vorsitzers entgegengenom 
men: Der Bericht konstatierte zunächst, daß dem 
Verkehrsverbande 47 Mitglieder angehören, zumeist 
Magistrate, Eemeindevorstände, Gesellschaften, grö 
ßere Vereine usw Ausgeschieden sind im Geschäfts­
jahr Zwei Mitglieder, neu eingetreten 6 Mitglieder. 
Die Geschäfte des Verbandes, die von der Danziger 
VerLehrszenLvale verwaltet wurden, werden von 
Jahr zu Jahr größer. Wer die Sudenten- und 
Schülerherbergen in Westpreußen sagt der Bericht, 
daß zurzeit 20 derartige, von der Danziger Ver­
kehrszentrale verwaltete Herbergen bestehn, in de­
nen mit Wanderkarte versehene Studenten und 
Schüler über 16 Jahre Nachtquartier und Morgen- 
frühstück unentgeltlich erhalten. Neu hinzugekom­
men ist im letzten Jahre die Herberge in Zuckau, 
wegen Begründung weiterer Herbergen wird mit 
Verent und der Försterei Nonnenkämpe bei Kulm 
verhandelt. Erwünscht ist noch die Schaffung von 
Herbergen in Graudenz und Thorn, ferner in Tu- 
chel, Schlochau und Dt.-Krone. Die einzelnen Her­
bergen wiesen im letzten Jahre folgende Frequenz­
ziffern auf (die eingeklammerten sind die des Vor­
jahres) : Vabental 22 (27), Edinaen 14 (13). Kahl- 
berg 20 (—-), Kielau 8 (15), Klinger bei Osche 6 
(—-), Marienburg 76 (49), Mewe —, Mirchau 16 
(18), Neustadt 23 (32), Osche —, Oliva-Pelonken 
s l  (41), Putzig 27 (—), Putzrgr Heisternest 18 (22), 
Sartowitz 9 (—-), Schloß Kischau 8 (13), Stadt. 
Bochlin 2 (4), Steegm 31 (29), Theresienhain —, 
Zuckau 40 (—), ZoppoL 156 (201). Die Unterhal­
tungskosten Leliefen sich 1913 aus 438 Mark. Die 
Verkehrsverbände in Pommern und Ostvreußen ha­
ben ihre Herbergsnetze weiter ausgedehnt, so daß 
es in absehbarer Zeit den jungen Wanderern mög­
lich sein wird, Wanderungen von Herberge zu Her­

vernehmen erzielt 
erwartet noch die Antwort der Pforte, die die jüng­
sten Enscheidungen der Subkommrssion ratifizieren 
soll und hofft, daß sie heute eintreffen wird.

Nachruf für Oberst Tupschöwski.
Ein amtliches türkisches Communiquä hebt das 

verdienstvolle Wirken des Obersten Tupschöwski 
hervor, dessen Beisetzung Sonnabend stattgefunden 
hat. I n  dem Communiquo heißt es: Der Ver- 
bene hat eine Anzahl türkischer Feldartillerieoffi­
ziere ausgebildet, die der Armee in dem letzten 
Kriege sehr genützt haben. I n  Anerkennung ferner 
Verdienste hätte Tupschöwski gerade am Tage sei- 
nes Todes zum Brigade-general befördert werden 
sollen. Das EommuniquL schließt mit den Worten: 
Die ottomanische Armee, die die Dienste des Ver­
storbenen zu schätzen weiß, spricht tief bewegt seiner 
Familie ihr Beileid aus.

Provinzialnachrichten.
Culm, 24. Oktober. (Die diamantene Hochzeit) 

feierte gestern der Hausbesitzer Ganasinski mit seiner 
Ehefrau. Das Jubelpaar erhielt ein kaiserliches 
Geldgeschenk von 50 Mark.

* Dt. Eylau, 26. Oktober. (Zugzusammenstoß.) 
Heute Nacht fuhr der Güterzug 7315 durch Überfahren 
des Hauptsignals auf den im Bghnhof hierselbst 
stehenden Güterzug 7587 auf. Der Materialschaden 
ist bedeutend. Personen wurden nicht verletzt und 
der Personenverkehr nicht gestört.

Tuchel, 25. Oktober. (Landrat von Puttkamer) 
verläßt unseren Kreis, um als Landrat nach Swine- 
münde, anstelle des als Polizeipräsident von Stettin 
gewählten Landrats von Bötticher, zu gehen.

Konitz, 24. Oktober. (Niedergebrannt) ist die 
Ofensabrrk in Grunau. Das Feuer kam nachts in 
dem oberen Stockwerk aus. Das Gebäude ist bis auf 
die Umfassungsmauern niedergebrannt, ebenso das 
anstoßende Maschinenhaus. Da die Arbeit in der

Besitzer der Fabrik ist Kaufmann Hillebrand-Flatow. 
Königsberg, 25. Oktober. (Für 600 Mark Seide

leide abhanden kamen. Trotz angestellter Nach- < 
sorschungen gelang es ihm nicht, der Täter habhaft A 
zu werden. Auf eine Benachrichtigung der Königs- 
berger Kriminalpolizei hin stellte ein Beamter A 
A Echtungen an. und es gelang ihm, eine im Ge­
schäft angestellte Verkäuferin, die kurz vor ihrer Ver­
heiratung steht, zu ermitteln. Die in der Wohnung 
der Eltern vorgenommene Haussuchung führte ge­
stohlene Seidenstoffe im Werte von über 600 Mark 
zutage. Die Diebin wurde verhaftet.

Pillau- 24. Oktober. (Sturm.) Heute wütet auf 
Haff und See in Stärke 10 ein schwerer Westnordwest, 
und im Tief rast ein kaum^gesehener fixer Strom. 
Die im Hafen liegenden Schiffe zogen es deshalb vor. 
binnen zu bleiben. Der Bugsierdampfer „Bravo", der 
von Pillau drei mit Kohlen bsladene Kähne nach 
Elbing zu schleppen hatte, mutzte sturmeshalber hinter 
der Nehrung in Anker gehen. Die Fahrzeuge nehmen 
viel Wasser über, sodaß die Matrosen, fortgesetzt ar­
beitend, an den Pumpen stehen müssen.

Verkehrsverband für Westpreußen.
Am Sonnabend begann im Hotel königlicher 

Hof in G r a u d e n z  die zweitägige Jahresver- 
ämmlung des Verkehrsverbandes Westpreußen, mit 
der eine Ausstellung von Propagandamaterial und 
Siegelmacken verbunden ist. I n  dem Veratungs- 
zimmer war recht reichhaltiges Material geschmack­
voll geordnet ausgestellt. Reges Interesse fanden 
die Siegelmarkenausstellung und eine große Serre 
von gerahmten Buntdrucken, mit denen seit einiger 
Zeit Eisenbahnwagen geschmückt werden. Die Ver­

berge auch ohne Kosten zu unternehmen. In  Aus­
führung des Beschlusses der vorjährigen Hauptver­
sammlung ist der Führer durch Westpreußen recht­
zeitig fertig gestellt worden. Das gefällige Buch 
hat eine recht günstige Aufnahme gefunden, in den 
ersten fünf Monaten wurden im Buchhandel 1000 
Exemplare abgesetzt. Die vom Verkehrsverein für 
Ostpreußen herausgegebene Zeitschrift „Ost- und 
Westpreußen" brachte in jeder Nummer Aufsätze 
über Westpreußen. Die Zeitschrift ist wegen ihres 
Inhalts ein gutes Mittel, die Schönheiten der bei­
den Provinzen größeren Kreisen näher zu bringen. 
Von weitgehendem Interesse ist die Gründung des 
Heimatmuseums in Elbing, in dem der Vorsitzer 
des Elbinger Verkehrsvereins, Herr Hauptmann a. 
D. Pudor. dem Verein ein prächtiges Heim geschaf­
fen hat. M it verhälmsmäßig geringen Mitteln ist 
das alte Zunsthaus für den Verein angekauft und 
als Museum von ihm ausgerüstet worden. Die auf 
der vorigen Versammlung beratenen Eisenbahnver­
kehrswünsche sind der königlichen Eisenbahndirek­
tion Danztg vorgetragen worden. Die für die ge­
genwärtige Versammlung zur Beratung gestellten 
Verkehrswünsche sind zum Teil eine Wiederholung 
bereits früherer. Der Herr Eisenbahndirertions- 
präsident äußerte sich dazu in einem Briefe vom 21. 
Oktober 1913: „Hinsichtlich der VeMhrswLLnsche be­
merke ich, daß den Bedürfnissen des Verkehrs von 
hier aus stete Aufmerksamker-t zugewandt wird. 
W er die nach der Tagesordnung in der Versamm­
lung zu behandelnden Verkehrsangelegenheiten 
schweben zum Teil schon seit längerer Zeit Erhe­
bungen," von deren Ergebnis es abhängen wird, in­
wieweit den Anregungen entsprochen werden kann. 
Die weiteren Wünsche werden inbezug auf ihre Er­
füllbarkeit gleichfalls einer eingehenden Prüfung un­
terzogen werden." An den Vildschmuck im Eisen­
bahnwagen haben sich aus Westpreußen nur Danzig 
und Zoppot iöeteiligt. Die Kosten sind verhältnis­
mäßig hoch. Das Ergebnis des ersten Wettbewer­
bes steht hinter dem des zweiten zurück. Um eine 
Übersicht über den Erfolg des Wettbewerbes zu ge­
ben, sind sämtliche Bilder in der Ausstellung in 
Graudenz vereinigt worden. Der Bericht schloß mit 
einem Dank an die Mitglieder, die Behörden und 
die Presse, die die Arbeit des Verbandes tatkräftig 
unterstützt haben. Den K a s s e n b e r i c h t  erstattete 
Bürgermeister Dr. S t o l z e n b e r g  (Graudenz) 
Die Abrechnung erstreckt sich für zwei Jahre. Die 
Einnthmen betrugen 570 Mk., die Ausgaben 194 
Mark. Es ist insgesamt ein Bestand von 492 Mark. 
verfügbar. Einige Schulden sind noch vom Ber­

nden. Zur 
reußen 75 

Versammlung sofort be­
schloß. Die V o r s t a n d s w a h l  ergab die Wieder­
wahl des alten Vorstandes mit Nechtsanwalt Zan­
der (Danzig) und Bürgermeister Dr. Stolzenberg 
(Graudenz) als 1. und 2. Vorsitzer. Die Wahl des 
Ortes der Jahresversammlung für 1914 wurde dem 
Vorstand überlassen. Rechtsanwalt Z a n d e r  
(Danzig) referierte sodann über den im Verlage 
von A. Kafemann erschienenen Führer durch West­
preußen, der vom Verkehrsverbande herausgegeben 
worden ist und überall großen Anklang gefunden 
hat. Den Mitarbeitern sagte der Referent Dank 
ür die geleistete Arbeit, die besonders schwierig ge­

wesen sei. Die Versammlung verhandelte über die 
Deckung der entstandenen Unkosten und faßte ent­
sprechende Beschlüsse. Im  weiteren Verlaufe der 
Verhandlung beschäftigte man sich mit der Unter­
stützung der Verbandszeitschrift Ost- und W^stpreu- 
ßen. der Beteiligung des Verbandes an der Sondec- 
ausstellung „Deutschland im Bild" auf der Leip­
ziger Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik 
1914 und der Ausstellung in Düsseldorf 1915. 
Hauptmann P u d o r  (Elbing) erstattete Bericht 
über das Elbinger Heimatmuseum und Rechtsan­
walt Z a n d e r  hielt einen Vertrag über die

vinz mit einzufügen. Der Begriff 
dustrie" braucht nicht näher erläutert zu A- 
Man versteht darunter auf der einen Seite ^  
samtheit der Vereinsarbeiten zur FörderUM ^  
Fremdenverkehrs und auf der anderen ^ " gilt 
wirtschaftlichen Ergebnisse die dieser Verkehr ^  
sich bringt. Vor allen Dingen müsse , mau 
Kampf gegen die Vorurteile, die noch ^ m  Mg
Reiche und" im Ausland über die Ostmark ie 
sind, aufnehmen. Wirksam ist das 6 ^  
Wort, deshalb ist es unsere erste Aufgabe, 
Westpreußen, die auf Reisen gehen, ernzup ^

müßte den Schulbüchern Aufmerksamkert ^ ^
wandt werden. Als bestes Mittel der Auft a . ^  
dienen Studienfahrten, Kongresse, W ande^.^

daß sie für ihre Provinz werben müssen.,  ̂ ^

4
s Haften und dergl. Sie empfangen den a n ^ f t-  
baren Eindruck der westpreußischen landwrr ^  
lichen Reize und Sehenswürdigkeiten, sie koM 
Ort und Stelle das Kulturleben unserer ^ ^ r -  
studieren und werden zu unseren eifrigsten 
beitern. Nicht zu unterschätzen sind dre „ 
der Westpreußen" im Reiche, vor allen Dingen 
die Presse. Sie ist ein wichtiger, vielleicht ^ ^ v e r-  
tigste Faktor in der Förderung des F^m 
kehrs in Westpreußen. Redner sprach weiter . ^  
die Art der Reklame, z. B. Führer, P ro sste , 
karten, Markenbilder usw. Leibhafter Versau 
seinen Darlegungen. ^hairv-

Am heutigen Sonntag begannen die ^  
lunaen vormittags 9 Uhr. Die Teilnahme an ^  
Versammlung war noch größer, da heute e > 
offizielle Begrüßung stattfans. Bertre^r 
entsandt der Landeshauptmann der 
Preußen und zwar LR. Felsch. der Ober ^  
meiste Scholz-Danzig den Stadtrat Dumom, 
Regierungspräsident Dr. Schilling (^^E^^rsirek" 
Negierungsrat Siegfried und die Eisenvau 
tion Bromberg Regierungs- und Daurat ^ .  
Auch die Oberpostdrrektion und die 
Handelskammer, sowie die Stadtverordne 
sammlung war vertreten. Den Reigen d e r . 
ßungen eröffnete RechLsanwalt Z a n d e r  ' 
des Verkehrsverbandes, der die Behördenv ^

und der Vorsitzer des Bundes deutscher ^^§chst 
vereine G a u t a r d  (Leipzig). Es folgte 
die Entlastung des Vorstandes nach Anhoru
Kassenprüfer. Die Eisenüahnverkehrswuujch^
den eingehend durchberaten. Gewünscht wi ^  
gemein die Einlegung von Eilzügen ab ^  
nach Bromtberg und Graudenz im Anschlug 
2 555 10.30 aus Danzig abgehenden 3 ^ 6 -^ 
führung des Zuges 2 312 11.33 bis K o n b ^ ,  
Wegfall der Beschränkung auf Sonn- und M ^eS  
Ferner in Verbindung damit Schaffung . 
ALendeilzuges von Danzig nach Thorn. Der- 
Begründung durch den Syndikus der DanM 
kehrszentraie Dinckelacker teilt Dr. E tzo lv  h 
denz) mit, daß die Sache betreffs des Ayge-
im Werden begriffen ist. Der Zug soll E r­
legt werden. Weitere Klagen brachte ^u  ^ Er­
ster E n n u l a t  (Schwetz) vor. ^Weiter w ^  ^er-

„Förderung des Fremdenverkehrs in Westpreußen 
unter besonderer Berücksichtigung der kleineren 
Orte." Der Vortragende ließ sich von dem Grund­
satz leiten, nach wie vor die Förderung des Frem­
denverkehrs in unserer Heimatprovinz zur Haupt­
arbeit zu machen. Die Lage der Provinz ist dieser
Bestrebung zwar nicht übermäßig günstig. 300 bis 
400 Kilometer von des Reiches Mitte entfernt — 
vergessen fast und schwer verkannt schwierige 
Existenzbedingungen, kapitalsckwache Gemeinden 
und jene entwaffnende Gleichgiltigkeit setzen der Lö­
sung des Problems fast unüberwindbare Schwierig­
keiten entgegen. Dazu der heiße Kampf der Deut­
schen um den Boden und um die Erhaltung des 
deutschen Volkstums. Und dennoch ist es, so führte 
der Vortragende aus, eine schöne und erfolgverspre­
chende Aufgabe unseres Verbandes, mit allen Kräf­
ten für dre Fremdenindustrie als ebenbürtigen 
Zweig in das vielgestaltige Erwerbsleben der Pro­

von Kurswagen nach Danzig in den Zus sichest 
10.11 2 375, Einlegung eines EiLzugpaaoes ^  
Danzig und Königsberg ab Danzig 7.30, ab - 
berg 11.13, Verbesserung des DerkMs 
Strecke Danzig-Putzig. Alle diese. Wunsche 
der Verband als berechtigt an und wrrd die > E t ­
lichen Eingaben befürworten. Betreffs bau-
gleisigen Ausbaues der Strecke Marienburg 
denz—Thorn hatte der Verkehrsverem E rau^^^n , 
nen Antrag gestellt, den Bürgermeister Dr. tze- 
berg begründete. Die V o rv e rh an d lu n g en !^^^  
kannt. Die Stadt Graudenz habe bereits ^  îiv 
unternommen, denen sich die beteiligten ^  . r^loß 
Kreise angeschlossen haben. Der Verband 
in dieser Angelegenheit gleichfalls sich Era
zuschließen und die Sache zu befürworten. ^
tere Antrag von Graudenz auf Slsifuhrung^^u 
Anschlusses an den Zug v  8 Kömgsiberg 
von Marrenwerder und Graudenz aus I Zop­
falls unterstützt werden. Der

u- a. d ire k t« ^

OamzlS,
iegen die Rberfülluwg der D-Züge. lA

Anträge «beschlossen. Betreffs der russiM' 
sagte der Vertreter des Bundes besonne M ? 
stützrmg zu. Zur Sprache kam daun urny  ̂ rek 
nähme des Dampfschisf-Personen^rkehrs
Weichsel zwischen Neuenburg--Emud S
-K u lm , den die Akt--G. Weichsel wegen", ^  
der Sicherheit eingestellt hatte. „Die D V schloß

des Lchlofche?g«s ^
sames Mittagsmahl und ein Ausflug s 
nach Vöslershöhe. ,

Lokalnalliri-ttkU.
Tyorn, krute"

den 31. Oktober statt. statte^

Stadt einen Bekucki ab. um die hiesigen , i.

eine Bchprechuna ' L er Einriß--------
Wlozlawek zu schaffen wären. - - » . t s k r a n ^ " , .— ( Di e  al lgemei ne  O r t s i
lasse) hält am Dienstag Abend eme 
Versammlung bei Nicolai ab.

abends 6 Uhr. eine öffentliche Versammlung
Restaurant Nicolai einberufen, zu
Personen, darunter eine "begrüßtes

LLLL'-Z »L LL A. LÄ-:



Gebieten der modernen Arbeiter- 
Hirsch - Dunckerjchen Gewerk- 

!^n gewirkt, so im Prinzip der poli­
ern R^,s ̂ eligwjen Neutralität in der vertrag- 

R egelu n g  d es  V eröältn issp«; r n i i s ^ nües Verhältnisses zwischen Ärbert- 
.^ltgeoern. Auch der Grundsatz, im

WWMLVL
ElUe Beteiligung an einem Streik sich
^  zugezogen. Den Grundsatz dev Tarife

Arbeitgeber und Le

^  Waren die Gewerkvereine die ersten,
^alidp^ ^^rtslosenfürsorHe, durch Gründung von 

keinp Krankenkassen vorangingen, als es 
sonder darin gab; auch die Gewerbe- 

M o n a d e n  von ihnen an "  ' ^
. ^ r  70er Jahre wurde

Durch die 
von diesen

n i c k t ^  Sozialüemokraten, die nun heute 
 ̂ tun könnten im Abschließen von Ver-

d;. > ' >roenso waren ^ .......* -
 ̂ >er Arbeitslosen___ _

und Krankenkassen vorangingen, als es 
k E  ^ °? b ü d cr  ^°rm «°b- auch d '
^°tl.on 7 n <^uen angeregt.
^ ick tn ^ ?  ^er Jahre wurde vieles 
^ le . i § E "  heute schreiben sich nun
?lb -itsrL *  "»lere Verdienst« zu. Die Frage des 
^  wurve auch zum ersten Male 1910 aus
^ u n n .^ ;^ /^ u sta g e  angeschnitten; die Arbeits- 
?  Ärb-it«  ̂ u danach nicht mehr ohne Mitwirkung 
, . êrknaro"' Zustande kommen. So seien die 
r Nur die Führer gewesen, und es
^st -f v^^udlg, daß jeder Organisierte das wisse, 

»?̂ r«r bei anders wo eine Terrorisierung von 
»̂lh -j: Elke erfolge, den Gegnern vorhalten könne. 

§e>b«n er-!-^ ?^ u n ft wolle man so arbeiten und 
Ketzer c-^>^>ttmacher sür die Organisation. Der 
W Il des unterstützte den letzten
. Krane-? lebhaftem Beisall aufgenommenen 
^ irgend " ^v?e alles mitmachen, aber, soweit 
»^Lnd frieden! Er erteilte dann, da sich
'iriiqp i-un ^vrte meldete, sogleich wieder Herrn 
^ g e f t i b r - W o r t  zum zweiten Thema, worüber 

uwrde,: Die neueste Einrichtung der Ee- 
l̂lcherung ch» Beteiligung an der Volks-

l sehr nach kapitalistischem P .in -  
daraus, daß bei der „Viktoria" 

Todesfälle 52L. durch Ablauf 23^l, 
^uo Millionen Mark fällig wurden,

iQ??, ^Evsall 20^4 Millionen eingenommen 
^   ̂ M im . wurden, gegenüber 6V- bezw. 2524 

Millionen durch Verfall ge­
l l e n  wo es bei der „Friedrich Wilhelm"

Ablauf ausgezahlt wurden: bei Tod
M im .» ' Rückkauf 287 M illionen, während 

wurde^ ^lW ^en uüd als Gewinn einge-

S7?/̂ bl'llu? »ri 1—11 ausgezahlt wurden: bei Tod

>  v i L ^  den anderen Versicherten Zugute 
Mer ^  'U'ehr angenommen, daß sie für hohe Ee- 

für Ä A  ^"gestellten, Dividenden und Tau  
^  wie - «  ŝtand und Aufsichtsrat verwandt wär 
Lammen - d°r  Direktor der „Viktoria" 1911 ein
Mlk ^ n  von 80S OON M-,r» iai-1 NN" «.

K?"oen ver -uorrragenoe nocy wenere
iL^8iü^,,„„' ?uraus entstand der Gedanke von 
N °n  frugen, bei denen die Gewinne den Ver- 
Mei;  ̂ ?uk kommen sollten. Die freien Eewer-k- 
>rge- u° Konsumvereine schufen die sog. „Volks- 
WUoamik̂ r erster Linie war dies jedoch ein Pro- 
tzAllng ?> uwil man aus den Parteitagen den 
«j^^una Stillstand der sozialdemokratischen 
S  oerllbA Man kann es ihnen

Anen ^6 sie dadurch neue Mitglieder zu 
N °ffentl ^ Ä - „ .  Die zweite Gründung war dann 

an d . Bolksversicherung. Diese hat
y^t. Her7^m^"^rkvereine um ihren Beitritt ge 
«rl°?uisatch",?°heimrat Kapp-Königsberg, dev die 
§'«en L  hat in Berlin vor den Gemerk­
te ^werko-^! ^'unchtung einen Vortrag gehalten. 
V 'tu n a  „?en sei aber dabei kein Einfluß auf 
M ̂ ud uorgesehen worden; Aufsichtsrat und 
L«S° der ^  bereits bestimmt. Ebenso habe die 
2 , .  hab« ^/ber nicht befriedigt. Herr Eeheimrat 
!°«Uuchlich 2 l°gt. daß sich das Institut vorläufig 

>!>rt a?I°'e Landwirtschaft Ktze. Die Gelder 
I .̂ Dkan k^?Elegt werden, wo sie aufgebracht wür- 
V " 8  d«° geschlossen, daß sie zur Ent-
>°D lur d?e IK^udbesitzes. als billige Hypo- 
tkissU. Aü« >,^Eer der Agrarier, verwandt werden 
^K^Sichtef^n Gründen habe man auf den Vei- 
K M n g  de. dritte Gründung sei nun die

E ' V L ' L .  b-I-»«--- der zweite der vier

H E ?  i-- L ; L "
-  Der V o r i

gebiete der Selbsterhaltungs- 
der wieder lebhaften

MZMLsF-r
Herr RedaÄ^^^^L^ Versicherung zu bean- m ^ 'U -  daß d-Eeur J a e g e r  machte darauf 

Melder der M -> n .l^ E ^ u n g  des Vortragenden, 
^i>t ^  hyvotk-!! etlich en  Volksversicherung 
^  Is^i^rden ^ ^ len  sur den Großgrundbesitz ve:- 
T̂ > d>!̂ ? Und klp^nn^^nd sei. S ie sollten gerade 

tzerwirrÄ ^" Grundbesitz auf dem Lande 
w d?7> " Ä V . ber Sparkassen, in kleinen
sie wll^^Eüdten angelegt" werden. Die 
lämen 15 den Kreisen angelegt, aus 

^ " ^ ast ^der der Vortragende, auf die
in  heu Kreisen angelegt, aus aus der '

?  dak>°x- ^ i mißverstanden. D as solle

. ' « f ' i r T . S ' L ' S .

S D L « 8 L- . M r  Bekämpfung der ..Volksfürsorge" 
, .^ ,A e r r  der Gewerkschaften 

Äer von den Privat-
^ ^000 Akti^n ^ i ^ ^  Gewertvereine, die

belanglos gegenüber dener nur für die
^ ?A ^^ sü rsor'ge" E -^  Generalversammlung.

Wege sei. Er persönlich bedauere, daß sich die Ver- 
hanolungen mit der öffentlich-rechtlichen Versicherung 
zerschlagen hätten, und daß man nun nicht eine ge­
schlossene Front dem Gegner entgegenstellen könne. 
Man habe keinen Grund, den Herren von der „Volks­
fürsorge" noch Geld in die Taschen zu stecken. (Allge­
meiner Beyfall.) Herr S c h u lz  Lestritt, dag die 
„Volksfüvsorge" eine sozialdemokratische Gründung sei. 
Der Landrat des Kreises Königsberg werde die gleiche 
Behauptung an Eerichtsstelle zu vertreten haben. I n  
seinem Schlußworte bezeichnete Herr K r ü g e r  die 
letzten Ausführungen als leeres Wortspiel. Es sei 
der Mangel an Mut, den der „Vorwärts" immer be­
klage: Man wagt nicht, sich als Sozialisten zu be-

sie noch in einem Beirat des Äufsichtsrates. Auch die 
„Volksfürsorge" müsse ihr Gründungskapital ver- 
z.nsen, sei also auch kapitalistisch. Er.freue sich, daß 
Herr Neumann eingestanden habe. daß die Volks­
fürsorge als Agitationsmittel gegründet sei. So 
wollten denn auch ihrerseits die Gewerkvereine aus 
dem Posten sein. — Um M  Uhr wurde die Ver­
sammlung, die ruhig und sachlich verlaufen war, ge­
schlossen.

— ( J u g e n d w e h r  — J u n a m ä d e l s c h a f t . )  
Das Turnen der Jungmannschaft findet von jetzt ab 
jeden Dienstag und Donnerstag, das der Jurmmädel- 
schaft jeden Montag statt. Junge Leute und Mädchen, 
die sich dem Verein anschließen wollen, werden ge? 
beten, sich an den Turnabenden zu melden.

— lT  Ho r n  er S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Morgen wird „Der liebe Auaustin" 
wiederholt. Donnerstag ist neueinstudievt „Monna 
Vanna", Schauspiel in drei Akten von Maurice 
Maeterlink, das beste und ergreifendste Werk des 
belgischen Dichters, das über alle Bühnen gegangen 
ist und in alle Kultursprachen übersetzt wurde. Am 
Freitag ist die Neueinstudierung der Operette „Ein 
Walzertraum" von Oskar Strauß und Sonnabend 
a ls Klassikervorstellung „Die Rabensteinerin", Schau­
spiel in vier Akten von Ernst von Wildenbruch.

— ( I n  M ü l l e r s  v e r e i n i g t e n  Li c ht  
s p i e l e n )  wldd gegenwärtig ein Film vorgeführt, 
der geeignet ist, das sogenannte kinematographische 
„Drama^ zu veredeln. Er betitelt sich „Der Student 
von Prag, romantisches Drama in vier Akten", und 
hat zum Verfasser den Schriftsteller Hanns Heinz 
Ewers. Chamissos Peter Schlemihl, der seinen 
Schatten verkauft, ist hier geschickt variiert worden, 
indem ein Mensch sein Spiegelbild verkauft, das ihn 
dann auf Schritt und Tritt verfolgt und schließlich 
in den Tod hetzt. Der geschickte Aufbau der phan­
tastischen Handlung, die 1820 spielt und naturgetreue 
Dekorationen zeigt, die wunderbaren Naturbilder und 
das Fehlen der berüchtigten Kinoromantik machen 
das Filmwerk, das deutschen Ursprungs und von be­
kannten deutschen Schauspielern gemimt worden ist, 
sehr sehenswert.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  D as in 
Thom, Neustäd'tischer Markt 20 belegene, auf den 
Namen der Frau Kaufmann Alexandra Vegdon, geb. 
Mankowska, eingetragene Grundstück ist heute an 
Gerichtsstelle versteigert. Das Höchstgebot, 127 500 
Mark, gab ab der Schwager des Herrn Begdon, 
Rittergutsbesitzer Walevy von Zaluski auf Thurorvken 
(Kreis Osterode). Ausgefallen sind gegen 12 000 
Mark Hypotheken.

— ( S p r e n g u n g e n  z u r  S t r a ß e n l e g u n g . )  
Die Abtragung der Festungswerke vor dem Culmer 
Tor zuv Eeradelegung der Straße schreitet rüstig vor­
wärts. Um die Beseitigung des Ziegel-Blockhauses — 
des umrankten, idyllisch gelegenen Häuschens hart 
am Festungsgraben, von dem früher berichtet — zu 
erleichtern, hat man. nach Abtragung der Erd- 
aufschüttung auf dem Dache, unter der Hinteren 
Mauer im Hofe eine Mine gelegt, die am Sonn­
abend früh mit gewaltigem Donner, der über die 
Stadt hinrollte, zur Entladung gebracht wurde. 
Durch die Explosion entstanden in dem etwa 2 Fuß 
dicken Mauerwerk eine Anzahl Riste, die sich nicht 
ganz bis zum Dach und seitlich bis zur M itte des 
Gebäudes hinziehen. Es hat sich dabei ergeben, daß 
der Kalk, der zum Bau verwendet worden, die Steine 
nur sehr schwach bindet. Der große seitliche Riß 
nimmt feinen Aufstieg in den Fugen, und aus der 
Wölbung der Fensteröffnung sind die beiden Mfttel- 
steine herausgetreten, a ls wenn sie ohne Bindemittel 
eingefügt worden wären. Auch die Herausgefallenen 
Ziegeln sind meist ganz, mit geringen Kalkspuren.

— ( I n  T r a u e r  v e r s e t z t )  ist eine angesehene 
Thornev Kaufmannsfamilie dadurch, daß ein Ange­
höriger. ein befähigter junger Mann, der im Geschäft 
seines Oheims angestellt war und zu guten Hoff­
nungen berechtigte, aus unbekanntem Beweg­
gründe seinem Leben durch einen Revolverschuß ein 
Ende gemacht hat. I n  einem Kellerraum, wo er sich 
Sonnabend Abend erschossen, wurde er, nachdem 
während der Nacht vergeblich Nachforschungen nach 
seinem Verbleib angestellt waren, am Sonntag früh 
tot aufgefunden.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
vier Arrestanten (davon drei wegen Perdachts, ein 
Fahrrad bezw. Geld entwendet zu haben).

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Lotterielos. ein 
Sack Lemsamenschrot, eine Damenuhr mit Kette, ein 
Portemonnaie nnt größerem Inhalt.

Wissenschaft und Uunst.
Ein Geschenk Pearys für das deutsche Museum. 

Peary hat mit dem Dampfer „Amerika" einen 
Schlitten von seiner Nordpolfahrt a ls  Geschenk für 
das deutsche Museum in München abgesandt.

Gelehrtentod. I n  Bern starb Freitag der aus 
Königsberg stammende 80jährige Dr. med. Edwin 
Klebs, früher Professor in Würzburg, P rag und 
Zürich, und Verfasser hervorragender Arbeiten auf 
dem Gebiete der Pathologie.

Luftschiffahrt.
Pegoud in B erlin . Der französische Flieger 

Pegoud hat Sonnabend Nachmittag in Johannis- 
thal unter Teilnahme eines vieltausendköpfigen 
Publikums auf dem Flugplätze seine aufsehener­
regenden Flüge ausgeführt. Er startete das erste­
m al um 3,30 Ühr, das zweitemal kurz vor ZH5 Uhr. 
Jeder Flug dauerte gegen 20 M inuten. Auf seinen 
Flügen flog er eine ganze Strecke lang auf dem 
Rücken, mit dem Kopf nach unten. Er überschlug 
sich mehreremale und schloß seine Flüge mit mehre­
ren sehr wagehalsigen Kurvenflügen. Von dem 
Publikum wurde der Flieger, der sodann an den 
Barrieren entlang fuhr, enthusiastisch begrüßt. — 
Pegoud wiederholte Sonntag vor einem nach Tau­
senden zählenden Publikum seine Flüge. Während 
seines ersten F luges überschlug er sich achtmal in  
der Luft und vollführte, w ie Sonnabend, seine w ag­
halsigen Kurvenflüge, beim zweiten Aufstieg machte 
er dieselben Flüge und überschlug sich zehnmal nach

klatschen. D as Wetter war heute nicht besonders 
günstig: es herrschte etwas W ind, und während des 
zrverten Fluges fing es auch zu regnen an.

Ertrag oer französischen Nationalflugspende. 
D ie Sam m lungen für die französische N ationalflug­
spende haben, wie die Pariser M orgenblätter mel­
den, zusammen 6115 000 Franks ergeben. D ie  
deutsche Nationalflugspende, die in  w eit kürzerer 
Zeit zusammengebracht worden ist, beziffert sich 
alles in allem auf 7 237 516 Mark.

Bedeutende überlandfluge. Sonntag M ittag  
1 Uhr 45 M inuten landete auf dem Flugplatz Jo- 
hannisthal Oberleutnant Kastner m it Leutnant 
Vemer a ls  Begleiter, von Köln kommend, und 
startete um 2 Uhr 60 M inuten zu einem Flug nach 
Posen. — Sonnabend Nachmittag 4.41 Uhr landete 
auf dem Flugplatz Johannisthal der belgische F lie ­
ger Lanser, aus Brüssel kommend, mit einem 
Deperdussin-Eindecker.

Weihe eines neuen Flugstützpunktes. Sonntag  
wurde in Gegenwart des Fürsten Heinrich X X X I I .  
Reuß, des Erbprinzen, des Herzogs Ernst Günther 
zu Schleswig-Holstein und des Präsidenten des 
deutschen Fliegerverbandes der Flugstützpunkt Sera  
feierlich eingeweiht. Neun M ilitärflugzeuge nah­
men an den W ettflügen teil.

Neueste Nachrichten.
ZlOk braunschweigischen Thrvnjolgefrage.

B e r l i n .  27. Oktober. Nachdem in der 
heutigen Plenarversammlung des Bundesrats 
der Vertreter der herzoglich-braunschweigisch 
lüneburgischen Regierung, Staatsminister 
Hartwig, unter Vorlegung der Berzichtsurkunde 
davon M itteilung gemacht hatte, daß Se. könig­
liche Hoheit der Herzog von Cumberland auf 
den Thron von Braunschweig verzichtet habe» 
beschloß der Bundesrat einstimmig, dem Antrag 
Preußens wegen der Thronfolge in Braun­
schweig zuzustimmen.

Ein deutscher Kreuzer nach Mexiko beordert.
B e r l r n , 27. Otkobsr. Infolge der unsiche­

ren Lage i«  Mexiko ist Sr. Majestät Schiff 
„Nürnberg" von Yokohama nach Mazaz>lan in 
Mexiko abgegangen.

Diskontermäßigung.
B e r l i n ,  27. Oktober. D ie NeichsLank 

setzte den Diskont von 8 auf 5 ^  Prozent und 
den Lombamdzinsfutz von 7 auf Pro­
zent herab.

Eisenbahnunfall.
B e r l i n ,  27. Oktober. In folge zu früher 

Freigabe des Einfahrtssignals ist heute Nacht 
12,3V Uhr auf dem Bahnhof Potsdam der E il- 
güterzug 6040 auf den auf dem Bahnhof halten­
den Personenzug 400 aufgefahren. Drei der 
letzten Wagen des Personenzuges find entgleist, 
teilweise ineinandergeschoben und erheblich be­
schädigt, ebenso zwei Wagen des Eilgüterzuges. 
Drei Personen wurden schwer, zwei leicht ver­
letzt.

Große Fernflüge.
J o h a n n i s t h a l ,  27. Oktober. Heute 

früh 8,08 Uhr startete Leutnant Carganico mit 
einem Begleiter auf einem Luftverkehrsdoppel- 
decker zum Fernflug nach Königsberg» wo der 
Flieger 10,05 Uhr eintraf. Er hat den Flug  
in  1400 Meter Höhe mit einer Stundenge- 
schwindigkeit von 130 Kilometern zurückgelegt. 
Um 11,34 Uhr startete der Flieger zum Flug  
nach Breslau.

G e l s e n k i r c h e n , 2 7 .  Oktober. Der F lie­
ger Friedrich stieg heute früh 8,28 Uhr vom 
Flugplatz Gelsenkirch-n-Essen-Rotthausen zu 
einem Fluge nach Rußland aus. Er beabsichtigt, 
in  Königsberg eine Zwischenlandung zu unter­
nehmen.

Deutschland auf der Genter Weltausstellung.
B r ü s s e l .  27. Oktober. Im  deutschen 

Hause auf der Genter Weltausstellung, die am 
3. November geschlossen wird, vereinigten sich 
gestern Abend die deutschen Aussteller zu einer 
Abschiedsfeier. Ministerialdirektor Verhese 
vom Arbeitsministerium erklärte in deutscher 
Sprache, daß Deutschland auch 1912 der größte 
Abnehmer Belgiens gewesen sei. Professor 
Beng gab bekannt, daß 96 deutsche Aussteller 
den großen P reis und 93 die goldene Medaille 
erhielten.

Bevorstehender Ausbruch des Vesuv.
R o m .  27. Oktober. Wie aus Neapel hier­

her drahtlich gemeldet wird, machen sich am 
Vesuv die üblichen Anzeichen eines nahe bevor­
stehenden heftigen Allsbruchs bemerkbar.

Kaiserliche Aufmerksamkeit für Oberst­
leutnant von Winterfeldt.

E r i s o l l e s ,  27. Oktober. Der deutsche 
Botschafter von Echoen überreichte im Auftrage 
des Kaisers dem Militärattaches Oberstleut­
nant v. Winterfeldt einen herrlichen Blumen­
korb. Später besuchte der Botschafter mit Frau

von Winterfeldt den Bürgermeister und stellt 
1000 Franks für die Armen der Gemeinde zu 
Verfügung.

Unwetter in den Pyrenäen.
P a r i s ,  27. Oktober. Zn den Departe 

ments der Hochpyrenäen wurden durch Wolken 
bräche große Überschwemmungen und Verhee 
rungen angerichtet. I n  Lourdes, wo der Flus 
Po plötzlich um 6 Meter stieg, steht das ganz« 
Ufergelände unter Wasser.
Ehr englisches Schulschiff »n den Eruikd gebohrt

L o n d o n ,  27. Otkobsr. Zn der gestrig« 
Natht kollidierte der Aberdeener Dampfer »Ho 
g«rth" in der Themfemündchrg mit dem S ^ e l  
schulschiff „Mdroer", in dem sich außer der M an»  
schaff dreizehn Seekundschasterknaben befanden 
schulschiff »Mhror", in dem sich außer der Man«! 
und ging in zwei M inuten unter. Ein Teil d« 
Insassen wurde vom „HogaLch" gerettet. Eir 
Kmrdschafterlchrvr und drei Knalben ertranken

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse.

vom 27 . Oktober !913.
F ür Getreide, Hülienfrüchte und Oelsaaten werden außer dev 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei.Provlslor 
usanceinäßig vorn Kanter an den Verkäufer vergütet.

W etter: unbeständig. ^
W e i z e n  uno.. per Tonne von 1000 Kgr.  ̂ V  ' 

bnnt 7 4 5 - 7 3 0  Gr. 1 7 0 - 1 7 4  Mk. bez. 
rot 6 9 2 - 7 3 4  Gr. 1 5 3 - 1 6 6  Mk. bez.
N egntterungs-Prets 180 Mk. 
per November— Dezember 173*'- B r ., 178 G k  
per Dezember— Januar 179*', Mk. dez. 
per J a n u a r -F e b r u a r  1 8 1 " , Mk. vez. 
per F eb ru ar- M ärz 181 B r., 133* - G d. 
per A p r i l - M a i  188 Mk. bez.

R o g g e n  weichend, per Tonne von 1000 Ä g ^  
inländ. 6 9 7 - 7 2 6  Gr. ISO- 1 5 2  Mk. bez. ' 
N egniierungsprels 153 Mk. 
per November— Dezember 152— 181 Mk. bez. 
per Dezem ber— Januar 152* - B r ., 152 Gd. 
per Ian n u a r— Februar 153* - B r ., 153 Gd. 
per Februar— M ärz 154*/, B r., 154 Gd. 
per A pril— Mai 154 Mk. bez.

G e r s t e  uno., per Tonne von 1000 Kgr. > 
iiiläud. groß 688 -  682 E r . 150— 17S Mk. tk j  
tranflto ohne Gewicht 107— 112 Mk. bez.

H 1 e r  ruhig, oer von 1000 Ltgr.
inränd. 1 3 3 - 1 6 0  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  T endenz: m att. " ^ '7^ . - -
Nendement 88 Vg fr. Nens«ih» m 9,47*/, Mk. bez. kttkl. S .  

K l e i e  per 10t) Ugr. Weizen» 8 ,3 0 —8,50 Mk. bez.
Normen. 8 .29— 8,40 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
2 7 .O » . I 2 S .O » .

F o n ds: '
Österreichische Banknoten . 4 ^  ^
Russische Banknoten per 5kaff» -  >
Deutsche Netchsanlelhe 3 ' / ,  ^
Deutsche Neichsanteihe 3 . /  !
Preußische Llonsols 3 '/ ,o /o  . L »
P reußische  l l v n s o l s  3  «Vo . . / . W  
T h o r n e r  S t a d t a n t e i h e  4 " / »  >  ^  .
Thorner Stadtanleihe L'/,»/tz 
Posener Pfandbriefe 4 ° / ,  .  ,  .. .
Posener Pfandbriefe 3 ' . ," / ,  . .
Neue Wesiprenhische Pfandbriefe 4 ' «
Westprenhische Pfandbriefe 3 ' / , ^  . .
Westpreußische P fa n d b r ie f  3 d/o . . .
N iM che S taatsren te  4 " / , ..................
Slnstlsche Staatsrente 4"/„ von 1902 .
Nusjische Staatsrente 4'/," /o  von 1905 
Potnische Pfnndbrtese 4*/- "/ o. . . .
Hamburg-Amerlka Paketfahrl.Akllett .
Norddeutsche Ll oi i d-Art l ei l . . . . .
Deutsche Bank.Aklien . . . . . .
Drskottt-Uommandtt-Allketle . . . .
Norddeutsche Ureditanstait-Akileü . .
Oftbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
rMgem. Elektrizitätsgesetlschaft.  Aktien 
rrnmeß Friede-Aktlen . . . .  4 .
Bochumer Gußstaht-Aktten . . . .
Luxemburger Dergwerks-Aktlen . , .
Gesell, sür etektr. Unternehmen-Aktten 
Hurpener Bergwerks-Aktteu . . . .
Laurahtttte»Aktjen . . . .  . .  . .
Phönir BergwerkS'AMer» - « 7 » .
Nheittsiahl-Aktien . . . .  v  . Z .

We-zen loko in N ew york . . .  ̂ .
Oktober

_ Dezember 
.  M ai . .

Roggen Oktober 
_ Dezember 
.  M ai . .

84,95 
2! 6,15

64.75
76.30
84.75
76.30

99,30
6 7 , -
92,25
83,—

SV.-
99,50
88.60

137.90
120.40 
2 4 7 . -  
183.59 
115.—  
122 25 
244,10 
1 6 5 , -
222.40
137.40 
154,79
187.90
165.50  
253,70
156.50 

96 */,

187.75
195.—

1 5 9 .H
164,25

64,90
216,10

84,60
76,20
84,69
7 6 , -

99.50  
86,80  
92,25 
83.—

9 2 ^
89,60
99.50

137,90
120.50 
2 4 7 , -
183.60 
1 1 5 , -
122.50
243.60
164.60 
221,- 
137,75 
154.—  
1 8 8 , -  
L66,— 
252.20
156.50 
9 6 * /.

187.—
193,50

158^80
163,25

Bankdiskont 6 Lombardzlnssuß 7 -/g, Privaidtskont 4̂ /g °

Höhere Auslandsbörsen und die günstigere Beurteilung de 
Geldmärkte?, die durch den heute veröffentlichten Reichsbanl 
ausw eis .noch gefördert wurde, ließen die B e r l i n e r  B o r s  
am Sonnabend in fester Stim m ung eröffnen und vereinze! 
ein recht lebhaftes Geschäft sich entwickeln. Kanada erzielt 
höhere Preise, auch M ontanwerte waren gut gefragt. Schift 
fahrtsaktien, namentlich Hansa, lagen etw as schwächer unt 
von ihnen ausgehend, wurde auch im weiteren V erlauf di 
Gesamttendenz der Börse ungünstig beeinflußt. Inländisch 
Anleihen gewannen bis zu 20 Psenntg.

L a n z i g ,  27. Oktober. (Getreide,nackt.) Zufuhr a,
L egetor593 Inländische, 600 russische W aggons. Neusahrwasse 
lnläild. —  Tonnen, ruft. —  Tonnen

K ö n i g s b e r g ;  27. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuh 
47 inländische, 12? ruft. W aggons, exkl. 2S W aggon Kleie u„i 
17 W aggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 27. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 8 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : S üdoft.
B a r o m e  t e  r s t a n d : 765 m w .

V om  26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur 
11 Grad Cels., niedrigste -j- 2 G rad Cels.

M öbl. oder unmöbl. Zimmer 
zu vermieten_ _ _ _ _ _ Talstrabe 43, pt., r.

M öbl. Offizierwohuung
u. möbl. Zim . o. sos. z. vm. IunkerstrIunkerstr. 6.

vermieten ______ V a u lm e r str . 2 .
2-3immerwohnungen

mit reich!. Zubehör von sofort zu verm. 
Graudenzerstraße 212. Zu erfragen

S v S t k v ,  Königsstraße 25.

1 «*2>A
5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

M I M " ' .  „
von 2 Zimmern und Zubehör, im Neu­
bau, auch renovierte Pferdeställe zu ver­
mieten Hosstraße 7.

s kleine Mumie«
von je 2 Zimmern mit Zubehör von sof. 
zu vermieten Lindenstr. 54. Z u  erfragen
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L in d en strak e 6 4 »»  1.

vermieten
2 Zim mer, Küche u. Zu. 

jj, behör, vom 1. 11. 13 zu 
Marienstr. 5.

Zn iiikiiiriii Hause Assterstr. 14.
3 ganz neu, eleg. renovierte Wohnungen, 
je 3 Zimmer, helle Küche, Entree, von 
sofort oder später zu vermieten.

Daselbst ist ein gut möbl. Zimmer mit 
sep. Eingang, pari., sofort zu vermieten. 

Zu erfragen
Culrrrerstr. 7. Kolonialwarengeschäft.

Wohnung,
7 oder 5 Zimmer,1. Etage, 7 oder L  Zimmer, von sofort 

billig zu vermieten.
Brückenstr. 17, 2.

1 Zimmer und Küche
zu vermieten Cukmerstr. 24.

Wilhelmstadt.
Eine hochherrschaftl. «-Zimmer- 
wohrmrig per bald oder 1. April 
1914 mit allem Zubehör, eotl. 
Pserdestall und Burschengelaß, zu 
vermieten. Ferner eine große Hof- 
wohnung von 3 Zimmern per bald.

Z u erfr. beim Portier Friedrich, 
straße 10s12.

Neustüdt. Markt 11.
Eine Hofwohnung von 3 oder 3  

Zimmern per bald. Z u  erfragen 
L a - l l t L l L l ,  Brückenstr. 14.

sofort zu vermieten
W al-straße Zsa.



Statt ttarten.
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N
geb. Lremliv, ^

L kvdert Nlldl M Frau kisMg,
danken bestens für die übersandten Glückwünsche K 
zu ihrer Vermählung. K

^  . . .  .  ̂ DDanzig, im Oktober 1913.

^ S K S S S S S K S S K S S S K S S S S K S S K S S S S S S S S K S S S S S S K ^

5 Latö-Lestsarsilt „Iiäwmvdell", Z
Znh. L. 8S M IS , Gerechtestr. 3.

AM LvNswnKvnrsrt
der ersten M itglieder der Kapelle des Jnft.-Regts. 176.

Z 
L̂  .......... r»  ̂ ^  ^
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ss

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des Hin- 
scheidens meines geliebten Mannes sagen w ir dem Lehrerkollegium 
und den Schülerinnen der katholischen Mädchenschule in Mocker, so­
wie allen anderen Freunden und Bekannten auf die semWege unseren

herzlichsten Dank.
T hovn-M ocker den 27. Oktober 1913.

H p o io v iL  O s L V L lü v v s k i und K ind er.

Bekanntmachung.
Das Dienstmädchen «snlinnvn 

Avvkdott sorgt nicht für ihr unehe­
liches Kind und hält sich verborgen. 
Um M itteilung ihres Aufenthalts 
wird gebeten.

Thorn den 24. Oktober 1913.
Die Armen-Verwaltung.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Zimmermeisters 
Leons Älaoreivsk! in Schönste Wpr. 
ist zur Prüfung der nachträglich an­
gemeldeten Forderungen der Prü- 
fungstermin und zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berücksichtigenden Forde­
rungen sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausschusses, der Schluß­
termin auf den

18. November 1813,
vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst — Zimmer 22 — bestimmt.

Thorn den 22. Oktober 1913.
Gerichtsschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts.

Am Dienstag den 28. Oktober.
vormittags 10 'I, Uhr,

«erde ich:

18 Meter M A N
öffentlich meistbietend versteigern. 

Sammelplatz: Araberstraße 13.
L o s jlc e , Gerichtsvollzieher.

Dienstag den 28. d. Ms..
vormittags 11 Uhr,

werde ich auf dem Hofe der Speditions­
firma L S N ltv IrS i-  Zsw e llrkL .,
Baderstraße, h ie r:

1 Aarton mit Blusenstoffen,
2 Schreidpuite.
4 Regale,
Z Stühle

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 27. Oktober 1913.
TtnsuL» Gerichtsvollzieher.

vemnäebst wirtt erscheinen:
VLs

s-WW.
ik r e  ^ . i is d i lä u n T , ^ ü k ru .Q §  im  

O e k a e k tw  lU rs  V e r ^ M n r r § ,  
v o n

IL v e t« » e lL in r » r ,  L a u p tw Ä r in  im  
1. L rm lä vck . In k .-U e K l. 150,

Leg teU unLro ri e r d i t t e t  e r^ e d s u L t

L .  k .  ls o k ^ a r tL .

Mir kleine Wer
ist O berm eyer'S  M edrz inastH erba- 
Gerst dringend zu empfehlen und w irkt 
Wunder bei

H M M IW .
S o schreibt Frau I .  Erichseu. Flensburg. 
H e rva -L e ife  ä Stück 50 P f., 30 P roz . 
Verstärktes P rS pa rB t 1 M . Z u r
Nachbehandlung H erba-E rem e ä Tube 
75 P f., Glasdose 1.50 M . Zu haben 
in  allen Apotheken und in den Drogerien 
von j^» U ,1  H V r rk r r r ,
M  LT O lL L S N ,

3l A l.
und ^

M M e W g e l! Butter!
franko per Nachnahme: 10 Pfund-Korb, 
enthaltend 1 Schmalzgans oder 3— 4 
Enten oder Poulurds, feinsten Milchmast, 
frisch geschlachtet, gerupft 5 50 Mk. Echte 
Meierei butter, 6 Pfund-Kiste 5,60 Mark. 
V .  Bueznez 6, v r« .
M yS llsw itz  O - S . _________________

« S W e r  M m ,
der auch wirklich strebjam ist, gleich welchen 
Standes, w. z. Leitung einer Engros- 
Dersandstelle gesucht. Äeine Berufsauf­
gabe. Monatlich bis 400 M ark Einkom­
men. Kapital und Kenntnisse nicht er­
forderlich. Angebote unter ZL. All. 1 3 6 2  
besord-n die Ann-Exped. N r - t t s l k  

K s ln .

I n  das Handelsregister ist die 
Firma TvokU 8zpnl67V8ki, Thorn, 
und als Inhaber Kaufmann le o M  
8^pnl6H'8k1 in Thorn eingetragen 
worden.

Thorn den 24. Oktober 1913.
königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Bei den Ergünzungswahlen zur 

Handelskammer wurden gewählt
1. im Wahlbezirk Thorn-Stad! 

die Herren H. G o e t s c h e l ,  
A.  K i L t l e r  (1. Abteilung), 
F. N a a p k e  und D. W o l f s  
(2. Abteilung),

2. im Wahlbezirk Thorn-Land die 
Herren Direktor D r. I a c o b  - 
s o n (1. Abteilung) und 
I .  S  p r i n g e  r (2. Abteilung),

3. im Wahlbezirk Briesen die 
Herren F. S a n d  (1. Abtei­
lung) und S. B e r n s t e i n  
(2. Abteilung).

Bei den in der zweiten Abteilung 
des Wahlbezirks Thorn-Stadt wurden 
gewählt:

an Stelle des Herrn O. Guksch
Herr E. H o f f m a n n  und an
Stelle des Herrn G. S t e r n -
b e r g  Herr A. F r o m b e r g .
Einsprüche gegen die Wahl sind 

innerhalb zweier Wochen bei uns 
einzubringen.

Thorn den 25. Oktober 1 913.
Die Handelskammer zu Thorn.

L w L I V lo t r le k .

M «  M
Ausbildung von Gemeinde-Banmwärtern, 

Landschastsgärtnerei.
v i l o  »A A S , Thorn-Mocker,

Graudenzerstr. 73.

Zerlege fast 
täglich

2 jlliigt
D a m ­

hirsche
und gebe jedes Quantum 

- wert ab.
M tS  ZLLN dSM ZK i,

Elisabethstraße, Telephon 687.
Morgen »iif ökiü WoltieilMlirkte,

Eingang zum Rathause:

OÄk W kM « .
10 P fd. 55 Pfg., 5 Psd. 30 Pfg.

A B . L u s s .

bewirkt, daß die Hühner zu jeder Jahres- 
zeit, sogar ganz ohne freien Auslauf 
und im  W inter bei der strengsten Kälte 

unglaublich viele Eier legen.
Pastor Iaone, Protzenbei-Dammkrug, 

schreibt am 31. 10. 12: B itte  m ir um­
gehend 1 Z tr. Nagnt zu übersenden. 
I h r  Futter hat m ir sehr gefallen und 
die Hühner schnell zum Legen gezwungen.

Verkaufsstellen m allen einschlägigen 
Geschäften, die durch obiges Plakat ge­
kennzeichnet sind. Hauptoertrieb und 
Lager: Thorn, Marienstr. 11.

Velckimss- und 
Znkassoagent

m it kleiner Kaution wird für ein SPezm l- 
NSHmaschmen-Geschäst p. sof. gesucht.

Gest. Angebote unter .1 . L  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

KkwkMföli,
k38>s8Lll6s mit 8Mbi8IiIUI1, 
Kg8t>s8t- iiiil! ögeiiölöli,
k88llöiils,
K38p!3tt6!88N mi! kiiiÜrZsN, 
K88L>lI!il8MII8N,
K38Ki8Ii6lI,
K88l8sNrliNll8i3Nl3L8N

» s b ö l l  r v i r  a u o d  M ö E i M S I S S  3.H.

KZMkckk Idorn,
1t>tS!li!!!§: iW tkü llU  M!<! sSl'Kkil! ISIl k38-tzP!'ilttz!i, 

kWM!ÜW8tl'3.M 1», 3M kkÜMbeGk fgk.

A u f  d e m  W o c h e n m a r k t e  C ^ p ° k « ik n -V - '» I .M M .
wieder der auch hier bereits so beliebte

Blöten-Honig-Ersatz.
Exquisiteste W are ; in Aussehen, Geschmack, Aroma und N ä h rw e rt dem echten 
Bienenhonig laut Gutachten div. Nahrungsmittel-Chemiker vollkommen gleich. 
S tm m enerregende N euhe it. B itte  Gefäße mitzubringen.

»8. aus B ro m b e rg .

F ü r mein Getreide- und Futtermitte 
en gros-Geschäft suche ich per sofort einen'

m it guter Schulbildung.

N .  » L c k t.« ,»Blitzt r.

U U  W W W
sofort g e s il ch t.

WenLliOMe»Ml> e i«  
iAsmli « W e r

sucht von sofort
K an tin e  l.121. R uda k .

Fmgen Hausdiener
zum Arzt sucht W svüs  SaiurvLiMLkL, 
gsw erbsm äh ige  S te U e n ve rm itlle r in , 
T h o rn . Elisabethstrabe 3._____________

Suche fü r meine 17 jährige Tochter, 
welche Nähen und Glanzplä ten gelernt 
hat, von sofort eine Stelle als

Stütze
in einem herrschaftlichen Hause in Thorn.
e .  k A k b e l,  Gmsverwalter,

Josephat bei Wrotzlawken W pr.

8«e zMewri»
wird verlangt.

M .  Schillerstraße !9. 2.

s 0 s rd s i^ ti> 1 ^  ' " A M

billige vexkaufttage
mMkle» eme MM» 
Haus- und MchengerSLe

S s rd s iÄ r.1 4 I

E r /  tÄr/s/'/s-r-.

Steintöpse und Bunz- 
lauer Geschirr

wieder vorrätig.
kapkiael Wolfs, Seglerstraße 25,

Glas- u. Porzellanmarenhandlung.

HliMltiStt' »ü Nilsiikiiünzügk
werden zu soliden Preisen angefertigt

Tuckmacherstratze 7. 1.

Lehrerin erteilt Nach 
hilsestunden, j

eventl. Beaufsichtigung von Schularbeiten.
Angebote unter N r. 1 6 1  an die Ge- - 

schästsstelle der „Presse".

Verkäuferin
für Damen-Konfektion,

Lehrling
oder Volontär, der polnischen Sprache 
mächtig, sucht von sofort

M k - W r
Breiteste Ecke Cltsabethstraße.

Tüchtige

Bauschloffer,
perfekte

Anschläger
können sich m it Angabe der Lohnan­
sprüche melden. Bevorzugt werden solche, 
die die Berechtigung haben, ein Personen­
auto zu führen.

k r .  K u tk ,  L u lm  a . lv .
W MWMllW

kann sofort eintreten. Zahle auf 3 Jahre 
300 Mark.

B ra r id m iih le  bei Podgorz.
Köchin, perfekte Stuben- 
mädch. u. Mädchen für 

alles. S 'n  ch e für Thorn u. auf Güter: 
Köchin, Stubenmädch., Mädchen f. alles.

H V a n ä »  t L i  e i n l n .  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Däckerstr. 11.

M M >"
ZvkSLrLNN-kr SSolLÜL.v. 

gew erbsm äg ige  S le lle u v e rm illle rm , 
T h o rn . ^oppernilnsstraße 26.

ßi'fiitzmtts, chslichcs M üliitii
für alles mm 1. 11. gesucht.

Frau H . LkrM sdLuer, Gerberstr. 23

UUMsW IvliaeW W m
für Vorm ittag lofort ges -cht.

S r iu n r ,  Graudenzerstr. 90. 2

Dnchhaltcnn,
mit allen Kontorarbeiten vertraut, sucht 
Stellung im Kontor, evtl. auch Kasse.

Gest. Angebote unter S1. Sg. 1 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W lt»
für eine Erfindung oder Idee. Aus­

kunft gratis durch:

„ G lo b u s " .  Brüssel.
Ld . M ilita ire  129. 

Auslandsporto.

8 «  Rarl
zur Ablösung der 2. Hypothek auf ein 
Geschästsgrundstück vom l .  1. 14. gesu r t.

Angebote bitte unter an die
Geschästsstelle der „Presse"._________

N - H M N .
zur zweiten «stelle 
auf ein städtisches, 

neu erbautes Grundstück hinter 42 000 
M ark Bankengeld von sofort oder 1. Jan. 
n. I s .  gesucht. Gest. Ang u. L .  8 . LOS 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W M M M >
»I-iuta- den

abends um 8'Iz 
findet im A rtttshoss die

M iM W liU O
statt, die unter allen Umstand
fähig ist. Tagesordnung-des

1. Berich: und Rechenschal ^einsjah
Vorstandes über das

2. Entlastung des D " s t a § ^ .  ,
3. W ahl des neuen V E  ^
4. Anträge -">«

Satzungsänderungen-^

stüttksttt A'ki
Dienstag den 28. O to ^ '

D e r liebs°AttgusNK
Operette in 3 Akl-n von

Donnerstag den oO.
8 Uhr avends.

Neu °>nstud>"l-

Schauipiei von

s

Direktion Ü- 
Gerechtestr. 3-

id I« !A
Allsillittl«»

S dkNsrrutK"
„  « m iiÄ » M

I lv o l l -
— — Q '

Dienstag den 28. ^
T r o s t e s

K W - Z  ^

tag, 6—7

Jeden
und

Uhr.

Lm LsiS,.,
äo llsuus N » i s t k a « s ^ i - S ! ^

billig

H W W W L K

T M S  M Z L ,
zur Ablösung einer Hypothek gesucht. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse

U M U k l l  M ) .
kleiner, 2- oder 4 rädriger, noch gut er­
halten, geeignet zur Beförderung von 
Soldatenpaketen, zu kaufen gesucht

L H .,1 7 6 .

3 Pim NüV.-Musllitlbkltgksttllk G
mit Mstrstzkil, Aiihb.-Atilltt- il. 

WiisllitsAank. Ailszithüslhe
zu verkaufen Tuchmacherstr., im Laden.

bin Grundstück
in  Stewken wegen Altersschwäche billig 
zu verkaufen. Z u  erfragen

Thorn. Seglerstr. 11, Keller.

blegante, moderne 
Milchwagen

aller A rt billig zu verkaufen.
K .  P u l k .

Wagenbauerei m it elektrischem Betrieb, 
Tuchmacherstr. 26._________

Verkaufe:
1 Dampfdreschsatz mit Selbst- 

einlage und Stroljelevator. 
1 Düngerstreumaschine, „West- 

phalia",
1 Breitsämaschine, „ v re ^ itr  

Thorn".
1 Drillmaschine, „Thüringen",

alles gut erhalten.
Thorn den 27. Oktober 1913.

U s tn rü o k ,  Leibitsch.

li-sert

N . Look, Gramtschen.
Preis 2,35 Mk. pro Z tr. frei Haus. 
Bestellungen hierauf nimmt Herr Kaust 

mann entgegen, woselbst auch
Proben zu haben sind.

reichlich SO Zentner T r a g k " ^ ^ e r t

Verknuf. N ä h e re -^ ,

^ y - n d -

S

6.

yn 5ladren

tj-

sofort billig z» " " ^ e n s t r - ^  "

l . l t U

Flkllllöt.

WHnM-Z
4 Zimmer nebst 
n. »u verm.

H ie rzu  zw e i Ä l-M -r .



Ar. 255. Chor». Dienstag den 28. Moder >913.

Die prelle.
Grvettes Matt.)

Eine Stimme zur wirtschaftlichen 
Arbeitsgemeinschaft.

7 ^  Zusammenschluß des „Zentralverban 
sten Industrieller" mit den bedeutend
Hav> der Landwirtschaft und de>
ven' nimmt jetzt in der „Freikonservati 
mei--; "^^°^^bspondenz für Schlesien" Kom 
merzrenrat Dr. E. Kaufsmann. wie folgt, da­

ss Kulturstaate wie Deutschland

? ^ in e a  durch die Industrie und M  
die sr - ^  Landwirtschaft bestimmt wir 
dur-si -Lagerhaltung der Landwirtschaft n> 
S„.ss^chutzzölle möglich ist, wird selbst von d 

^^°Eratie sehr oft anerkannt. Daß' eil 
eine v der Landwirtschaft unmöglich ur 
W e i d ° n d e r s e l b e n  auf extensiv« 
deuli^ ,^eb nach englischem Muster a 
ebenliu ^^hältnisse nicht übertragbar ist, kar 
bestri^^ Enum von irgend jemandem ernstli 

f̂ n werden. Zweifel können also wo

darülio wegen Agiar-eoiyllges >v«
erst o'. Welche Zweige der Landwirtschaft 
wird „n ° schutzbedürftig sind, bestehen. 
Aerrp, Industriellen gestattet sein,
A a r a W ^  d°ben, daß unser gegenwärti 
w end ;^^  ^  allgemeinen das Maß des R

Prod,!7?.ung .....--------------- ..........
schaln;^ ^^chaus nicht nur auf die landn 
s r e i h ä 2 " - ^  zurückzuführen ist (sie ist 
dbenssan- England in gewissem Umf- 
w e lL - " " fa n d e n ) ,  und daß diejenigen Oi

tatsächUL^Eung der deutschen Landwir 
weit ^  bringen haben, ausgewogen 
welck,r> .^wogen werden durch die Vor! 
speziell gesamte Volkswirtschaft und
deutiL- Industrie durch eine blüh
dicht ddwirtschaft genießen. Es wird 
der Nan(^-^g werden können, daß der 3

dem Naße - ^^>tellt und verfochten yabl

hat. M ^währten"besser?n Schutz^sich °ge! 
und bar Bund der Landwirte

s -w -s -n . '

tagskandidaten Unterstützung zu finden, nach­
dem der Industrie jede andere Möglichkeit, eine 
angemessene Vertretung im Reichstage zu er­
langen, durch die Herrschaft der sozialdemokra­
tischen Partei über die" Industrie-Wahlkreise 
verloren gegangen ist und nachdem die hier und 
da aufgetauchten Wünsche der Industrie, daß 
das allgemeine gleiche Wahlrecht für den Reichs­
tag durch Kurial-Wahlen seitens der Handels­
kammern und anderer Wirtschaftsverbände er­
gänzt werden möchte, nach Lage der Dinge wohl 
mit Recht als eins Utopie betrachtet werden 
muß!

Erinnert sei auch daran, daß manche Fragen 
existieren, in welchen die Interessen der Fert.z- 
fabrikanten-Industrie m it denjenigen der Land­
wirtschaft parallel laufen, während nur disjen.- 
gen der Schwerindustrie nach der entgegengesetz­
ten Richtung gehen (Preise von Kohle, Kali. 
Schwefelsäure usw.). Die Zeiten liegen noch 
nicht weit zurück, wo die Beschwerden über 
zu höh. Preise des Kohlensyndikats in den land­
wirtschaftlichen Kreisen ebenso groß waren wie 
in denjenigen der Fertigfabrikanten-Industrie 
nur daß die Erörterungen hierüber seitens der 
letzteren (Bund der Industriellen) im allgemei­
nen akademisch blieben, während sie sich in den 
agrarischen Kreisen zu dem im Reichstage ge­
stellten Antrage auf einen Kohlen-Aussuhrzoll 
verdichteten. Gegen zu hohe Kohlenpreise. welche 
für die unbemittelten Bevölkerungsschichten 
ebenso belastend sind wie hohe Lebensmittel­
preise, weiß das freihändlerische Programm ein 
M ittel der Gesetzgebung nicht anzugeben, da der 
Zoll hier nicht mitspielt, und das radikal-sozial- 
politische Programm wirkt auf Kohle nur pre'.s- 
steigernd, da die Produktionskosten der Kohle 
ganz überwiegend aus Löhnen und aus Sozial­
politik bestehen. Dagegen würde ein Zusam­
mengehen aller Produktionsstände, welches ge­
genseitige Rücksichtnahme bedingt, vielleicht dazu 
führen, daß die gemeinsamen Interessen von 
Landwirtschaft und Fertigfabrikantenindustrie 
sich als Gegengewichte gegen zu hohe Ansprüche 
des Kohlenbergbaus ebenso geltend machen wer­
den. wie die gemeinsamen Interessen aller I n ­
dustrie-Gruppen mäßigend auf die agrarischen 
Forderungen wirken müssen.

Es ist nicht meine Absicht, den Bund der I n ­
dustriellen zu bekämpfe. Die deutsche I n ­
dustrie hat sich in allen ihren Gliedern so mäch­
tig und so differenziell entwickelt, daß es viel­
leicht nicht mehr möglich ist, die Vertretung 
aller dieser zumteil unter sich auch verschieden­
artigen Interessen in einem Verbände zusam­
menzufassen und daß neben dem alten „Zentral- 
verbande" — der zwar keineswegs nur die 
Schwerindustrie vertritt, auf dessen Leitung 
aber die Schwerindustrie jedenfalls einen sehr 
großen Einfluß ausübt — ein zweiter Industrie- 
verband, der allein oder vorzugsweise die I n ­

dustrien der fertigen Gebrauchsartikel umfaßt, 
wohl zeitgemäß und zweckmäßig sein dürfte. Aber 
beide Verbände gehören Schulter an Schulter 
zusammen, sie müssen die zwischen den einzelnen 
Industrien vorhandenen Jnteressen-Gegensätze. 
die nicht von prinzipieller» sondern nur von 
gradueller Art sind oder untergeordnete Einzel- 
fragen betreffen, unter sich auszugleichen bestrebt 
sein. S ie müssen die großen gemeinsamen I n ­
teressen der deutschen Industrie über ihre wirk­
lichen oder vermeintlichen Gegensätze stellen, 
wenn die deutsche Industrie nicht Schaden leiden 
soll. Sie beide haben aber mit dem Handwerk, 
welches heutzutage sich von der Industrie mehr 
durch seine besonderen Organisationsformen als 
dem Wesen nach unterscheidet und mit der eben­
falls aber den reinsten Produktivstand verkör­
pernden Landwirtschaft bei der Vertretung 
ihrer wichtigsten Interessen so viele Berührungs­
punkte, daß die Anbahnung möglichst freund­
licher Beziehungen zu den bedeutendsten körper­
schaftlichen Zentral-Vertretungsn dieser Berufs­
stände mir vom industriellen Standpunkte aus
nur nützlich erscheint.

Ministerpräsident E io litti
Der vielverdiente italienische Staatsm ann 

Giovanni Eiolitti, der seit zwei Jahren bereits 
zu wiederholten malen an der Spitze des italie­
nischen Ministeriums steht, feiert seinen 70. Ge­
burtstag. Am 27. Oktober 1843 in Mondovi 
(Provinz Euneo) geboren, studierte er seit 18S8 
die Rechtswissenschaft in Turin und machte eine 
rasche Karriere. Bereits im Jahre 1866 wurde 
er in Turin zum stellvertretenden S taatsan­
walt ernannt, um bereits 1874 zum Generalin­
spekteur derSteuerkommisstonenaufzurücken. M it 
der 1882 erfolgten Ernennung zum S taatsra t 
begann seine eigentliche politische Laufbahn, 
denn er wurde nunmehr von seinem heimatlichen 
Wahlkreis ins Parlament entsandt. Am 
9. März 1889 wurde Giolitti von Crispi mit

danziger Brief.
(Nachdruck verboten.)
26. Oktober.

Noch- ^  verhängnisvolle Unglück der letzten 
scheu b die Luftschiffflottille unserer deut- 
^eerdim,«^ betroffen hatte, gemahnten am 
Renten der im Kampfe mit den Ele-
sitzten -n ^Eenen Helden die auf Halbstock ge- 
iichen auf den Gebäuden der kaiser-
der L iifti^P  Bei der Trauerfeier selbst war 
treten. §  Schütte-Lanz ebenfalls ver- 
>nit m'ei-, * §E e einen großen Lorbeerkranz 
ren der Een und Schleifen an den Bah- 
heiinrat N - niederlegen lassen, während Ee- 
A'lnahnip?^ssor Schütte seine aufrichtigste 
^ * p i t z j m / .  ^aphisch dem Großadmiral von 
^nnziqgr ^"uttelte. Gern hätte ich unseren 
?bnkschifr^nchöelehrten auf dem Gebiete der 
sAeid, dak- ^  interviewt, erhielt aber den Be- 
?ienstreise»^ Herr Eeheimrat sich zurzeit auf 
Wirten g,-. n̂ Begleitung seines ersten Assi- 
Neuen nm die Konstruktion seines

aufaru^ Marine bestimmten „Schütte- 
^Ngliick des  ̂ dem jüngsten schweren
"vchmals "-77 2" gesammelten Erfahrungen 
!̂ ch Manch» m Ä ^sen . Das Holzgerüst soll 
.̂nnguug dp* hin verbessert, die Auf-

^ensatze , wandeln an Drahtseilen im 
^ppelimK» ou ^ r  starren Anbringung des 

Hauvts»,.  ̂^stems beibehalten werden, 
rnbau e inp -^o^E  will man aber auf den 

^onkörver- - ufganges in das Innere des 
^  Katast^/lchten, ein Problem, das, nach 

A  vrteiler,' m  ̂ Zeppelin-Marinekreuzers 
wurde,' T ^vg  uoch nicht befriedigend ge- 
öugute' /"Schütte-Lanz" kommt hier- 

r weiter'„«tsz ive' Gondeln vom Ballonkör- 
d/chchr infolge ^  ^nd, somit eine Explosions- 
-r Condbl Uberspringens von Funken aus 

vm zu befürchten ist.

An den andern großen Gedenktag, den Tag 
von Leipzig, knüpfte geschickt an ein Vortrag 
des Breslauer Universitätsprofessors Dr. Eugen 
Kühnemann, der vor einer zahlreichen Zu­
hörerschaft im Konzertsaale des Schützenhauses 
„Das Eerhart Hauptmann-Problem" geistreich 
behandelte. Der Vortragende, der die über­
ragende Größe Hauptmanns über die gegen­
wärtigen deutschen Dichter rückhaltlos aner­
kennt, gab ebenso ehrlich zu, daß der Poet die 
Breslauer Aufgabe, die größte geschichtliche 
Stunde, von der das neue Deutschland seinen 
Ausgang nahm, würdig zu feiern, nicht er­
kannte: „Das Experiment wurde ihm zum Ver­
hängnis!" Das deutsche Volk hat nicht die 
Dichtung bekommen, auf die es sein Recht hatte.

Von der Fabel des „frondierenden Kron­
prinzen" verlautet seit seiner Rückkehr nach 
Danzig nichts mehr. M an ist jetzt in hiesigen 
„maßgebenden" Informationsstellen im Gegen­
teile plötzlich der Anficht, daß Vater und Sohn 
rm Prinzip vollkommen derselben Auffassung 
huldigen. Die Meinungsverschiedenheit er­
streckte sich lediglich auf die Form und Wahl 
von Äußerungen, die ja inzwischen revidiert 
worden sind. M it der „Festsetzung in Lang­
fuhr" auf ein weiteres „Kriegsjahr" haben die 
Klugwisser also gründlich Unrecht behalten! 
M it dem Erscheinen des Thronfolgers hierselbst 
erhält der Jagdsport hinter der Meute im 
roten Rock erhöhte Anziehungskraft. Voraus­
gesetzt, daß der Boden endlich fester und vom 
Regen endgiltig befreit werden wird, dürfte 
das Rote Feld auch mehr Damen im Sattel 
sehen. Es ist ja bekannt, daß Kronprinz W il­
helm es sich stets zur besonderen Ehre anrechnet, 
nach dem Halali an möglichst viele Damen 
Brüche verteilen zu können.

Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiserin 
hatten die Amtsgebäude der Behörden, einige

Privatgebäude und viele Schiffe im Hafen 
Flaggenschmuck angelegt. Das an diesen Tagen 
bekannt gegebene „Revirement" der Armee ent­
sprach nicht den Erwartungen, wenigstens nicht 
bei den Stabsoffizieren und Hauptleuten. Da­
gegen rückten die Leutnants und Oberleutnants 
wiederum erhebliche Schritte vorwärts. Or­
densauszeichnungen aus Anlaß des Geburts­
tages sind Danzig diesmal nicht bescheert wor­
den. Dagegen entfielen nach dem nahegelege­
nen Neustadt eine rote Kreuzmedaille an Frau 
Kammerherr und Eensrallandschaftsdirektor 
Cecilie Gräfin v. Keyserling! und ein Frauen- 
verdienstkreuz an die Schulvorsteherin Fräulein 
Clara Quandt. — Dem Adjutanten der hiesi­
gen Kriegsschule Oberleutnant v. Obernitz 
wurde das Fliegerabzeichen nach erfolgreich 
wiederholter Pilotenprüfung verliehen. Über­
haupt macht sich in unserem Osten im allgemei­
nen, in Danzig im besonderen, eins größere 
In tensität im Flugsport bemerkbar. Voraus­
setzung bleibt dabei allerdings, daß der Wind 
nicht zu scharf und ungünstig steht. Die meisten 
uns hier besuchenden Flieger von auswärts 
haben in dieser Beziehung schon recht ungün­
stige Erfahrungen gemacht. Es scheint zu einer 
lokalen Eigentümlichkeit zu gehören, daß sich 
nämlich der Wind im Oktober täglich einmal 
um die Wetterfahne herumdreht, ohne an 
Kraft einzubüßen. Für uns „Nicht-Flieger" 
ist das Betrübende hierbei, daß unsere schönen 
Laubwälder noch vorzeitiger als sonst ihren 
malerischen Herbstschmuck verloren. Fast gänz­
lich kahl ragen die Bäume in den grauen von 
Regenwolken beschwerten Himmel, der schon 
die trübselige Novemberphysiognomis zeigt!

Rechnet man hinzu, daß unsere Großstadt, 
gleich anderen Rivalinnen, aus dem „Buddeln" 
garnicht herauskommt, so wird man begreifen, 
daß ein Aufenthalt in Danzig zurzeit wenig

3l. Zahrg.

dem Schatzministerium betraut, und nach dem 
Rücktritt des damaligen Finanzministers über­
nahm er bereits im nächsten Jahre dieses Amt. 
Von 1892 bis 1893 war er zum ersten male 
Ministerpräsident; in den Jahren 1901 bis 
1903 führte er unter Zanardelli das Ministe­
rium des Innern, um nach der Demission dieses 
Kabinetts abermals Ministerpräsident zu wer­
den. Aus Gesundheitsrücksichten tra t er jedoch 
bereits 1905 wieder zurück. Schon von 1906 
bis 1909 stand er aber wieder dem italienischen 
Ministerium vor. Im  Jahre 1911 übernahm er 
das Ministerium des Innern  und gleichfalls 
wieder das Präsidium im italienischen M i­
nisterrat. Unter E io littis Leitung hat Ita lien  
viele politische Erfolge errungen.

Uongreffe.
Der 12. deutsche Luftsahrertag trat in Leipzig 

unter Beteiligung von mehr als 40V Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches zu seinen diesjährigen 
Beratungen zusammen. Die Verhandlungen leitete 
der Vorsitzer des deutschen Luftschifferverbandes 
Freiherr v. d. Eoltz. Die Beratungen wurden ein­
geleitet mit der Wahl der verschiedenen Kom­
missionen. Auf Vorschlag des Vorsitzers wurde die 
Durchberatung des Grundgesetzes dem Borstandsrat 
überlassen. — Nachdem der Vorsitzer der Lei Aus­
übung der Luftschiffahrt verunglückten Deutschen 
mit ehrenden Worten gedacht, erstattete Geschäfts­
führer Rasch den Kassen- und Jahresbericht. Hier­
nach umfaßt der Verband gegenwärtig 88 Vereine 
mit rund 80 000 Mitgliedern. Der mit 158 000 Mk. 
bilanzierende Etat wurde genehmigt und der Jah­
resbericht ohne Debatte entgegengenommen. Hier­
auf wurden die Berichte der einzelnen Kommissio­
nen zur Kenntnis genommen. Bei dem Bericht der 
Flugkommission bezeichnete der zweite Vorsitzer 
Professor von Hergesell die vielfach aufgetretene 
Meldung, daß der Luftfahrertag die aufsehener­
regende Leistung Stöfflers nicht als Weltrekord zu 
bewerten beabsichtige, als unzutreffend, da diese 
Wertung garnicht zu seinen Aufgaben gehöre, son­
dern dem Verwaltungsausschuß der Nationalflug- 
spende obliege, der durch bestimmte Vorschriften ge­
bunden sei. Auf alle Fälle würde Stöfflers Leistung 
auch von dieser Stelle entsprechend gewürdigt wer­
den. Im  Anschluß hieran wurde eine Mitteilung 
Stöfflers bekanntgegeben, wonach er seine Stelle 
als Vorsitzer des Bundes deutscher Flugzeugführer 
niederlegen und in die Flugabteilung des deutschen 
Luftfahrerverbandes eintreten werde. Der Ver­
band deutscher Flugplatzinhaber wurde in den 
band aufgenommen. Der Vorsitzer der Tagung, 
Exzellenz v. d. Goltz, hob die großen Schwierig­
keiten hervor, mit welchen der Verband infolge der 
großen Ausdehnung der Geschäfte zu kämpfen habe. 
Der Luftfahrerverband müsse so ausgestaltet wer­
den, daß das neuzuschaffende Reichsluftamt in ihm 
eine arbeitsfähige Korporation vorfinde. Es sollte 
ein Arbeitsausschuß des deutschen Luftfahrerver, 
bandes geschaffen werden, der durch Vertreter der 
verschiedenen Zweige der Luftschiffahrt kooptiert 
werden kann. — Die Freiballonkommission beschloß 
eine erhebliche Verschärfung der Bestimmungen für 
die Erteilung des Führerzeugnisses. Während der 
Tagung war das Zeppelin-Luftschiff „Sachsen" über 
Leipzig erschienen, desgleichen einige Flieger, die 
den Teilnehmern verschiedene Schauflüge vorführ­
ten. Der nächstjährige Luftsahrertag wird in Ham­
burg stattfinden.

anheimelnd ist. I n  der Innenstadt werden in  
dem Gebäude am Weißen Turn. neue Bau­
fluchten abgesteckt und Baugruben für Kasernen 
ausgehoben; in vielen Straßen werden unter­
irdische Telephonkabel gestreckt. Wehe dem 
Passanten, der ohne festsitzende Gummischuhe 
abendlicher oder nächtlicher Weile gezwungen 
ist, sich Leim matten Laternenscheine einen 
Pfad zu treten! — Die größten baulichen Um­
wälzungen gehen aber an den Rändern des 
Weichbildes vor sich. Die Anlage eines neuen 
Abstellbahnhofes in Neuschottland bedingt die 
Beseitigung der sogenannten Schichaukolonie 
und ihre Neuanlage auf dem früheren Laza­
rettgelände zwischen Olivaer Tor-Bahnhof und 
Schellmühl. Die Eisenbahnverwaltung, die 
bisherige Besitzerin, verpflichtet sich, das neue 
Schichaugelände um zwei Meter zu erhöhen. 
Infolgedessen bringen täglich Arbeitszüge der 
Staatsbahn Sand und Kies aus Lappin, wo 
ein Kommando von 40 Strafgefangenen unter 
Bewachung den Abstich und die Verladung des 
Füllbodens besorgt. Die vorgesehenen neuen 
Arbeiterhäuser sollen massiv mit Vorgärten 
ausgeführt werden, während bisher den 
Schichaukolonisten nur Fachwerkbaracken zur 
Verfügung standen.

Der Bahnhof Langfuhr geht langsam seiner 
endgiltigen Umgestaltung entgegen; er ist schon 
jetzt kaum gegen seine frühere Lage wiederzu­
erkennen. Unweit davon erhebt sich das im 
Bau befindliche Kasernement des Telegraphen- 
Bataillons Nr. 5 und etwas näher nach Schell­
mühl zu der Bau der neuen evangelischen 
Kirche. Jenseits der Weichsel wird das Troyl- 
gelände um über 2 Meter angehöht, um die 
Aufführung industrieller Bauten zu erleichtern.

Von eine/ Wohnungsnot, wie sie z. B. in 
Königsberg und Elbing herrscht, ist bei uns 
keine Rede; doch erblicken der Danziglr Mieter-



Gesellschaft für angewandte Entomologie. I n
den Tagen vom 22. b is 25. Oktober hat in Würz- 
burg die deutsche Gesellschaft für angewandte Ento­
mologie ihre erste Jahresversammlung abgehalten, 
die sich regen Besuches erfreute. Vertreter hoher 
in- und ausländischer Behörden und wissenschaft­
licher sowie ^  "
wohnten den 
Referaten wurden 
liche, sowie industrielle und t'ie'rzüchterische Fragen 
behandelt.

In ternationale  Vereinigung für die Einheitlich­
keit der Zeit. Die in P a r is  tagende internationale 
Zeit-Konferenz beschloß die Gründung einer in ter­
nationalen Vereinigung für die Einheitlichkeit der 
Zeit, die durch die Verwendung funkentelegraphi- 
scher oder sonstiger Signale den Bedürfnissen der 
Schiffahrt, der Wetterkunde, der Erdbebenkunde, 
des Eisenbahn-, Post- und Telegraphenwesens sowie 
der öffentlichen Behörden Rechnung tragen soll. 
Zum Sitz der Vereinigung, welche aus den 15 Dele­
gierten der an der Konferenz teilnehmenden S ta a ­
ten besteht, ist P a r is  ausersehen. Bei einem Fest­
essen, das in der Pariser S ternw arte zu Ehren der 
auswärtigen Delegierten stattfand, hielt der M ini­
ster der öffentlichen Arbeiten eine Rede, in  der er 
jagte: Die flüchtige Stunde wird nunmehr von
P a r is  festgesetzt werden. Wenn die 10. Stunde auf 
dem Eiffelturm schlagen wird, dann werden es 
Ihnen  die Herzschen Wellen verkünden. Die ganze 
Erde wird dann wissen, daß die Sonne am Himmel 
der J s le  de France bereits hochsteht, und wenn um 
Mitternacht die zwölf Glockenschläge ertönen, so 
werden sie an das glanzvolle mächtige P a r is  den­
ken, das zu leben beginnt, während das P a r is  der 
Wissenschaft und der Arbeit sich Zur Ruhe begibt. 
Zweimal täglich wird der deutsche funkentelegra- 
phische Posten von Norddeich mit P a r is  seine S ig ­
nale austauschen. Zum Schlüsse seiner Rede er­
klärte der Minister, daß Frankreich auf die ihm 
anvertraute Aufgabe stolz sei und daß er dieses Zu­
sammenwirken der S taaten  begrüße, das ein er­
freuliches Vorzeichen für die Zukunft bilde.

Proviuzialnaclirichteil.
1 Culmsee, 26. Oktober. (Lehrerverein. Neue 

Schule.) Der katholische Lehrerverein für Eulmsee 
und Umgegend hielt am Sonnabend im Zentralhotel 
seine Monatssitzung ab. Lehrer Gor-ski-Obromb be­
richtete über die in Strasburg stattgefundene Provin- 
zialversammlung. Lehrer Fritz-Eulmsee referierte 
über das Thema: Charakterbildung, sittliche Erziehung 
und moderner Persönlichkeitskültus. Hauptlehrer 
Semrau-Vruchnowo feiert am 1. November sein 
25jähriges Amtsjubiläum. Der Verein wird des 
Tages entsprechend gedenken. — Der Neubau der 
katholischen Knabenschule ist fertiggestellt. Der Um­
zug der Schule konnte noch nicht geschehen, da sich die 
Anschaffung der inneren Einrichtung verzögert hat. 
Voraussichtlich wird er zum 1. Januar 1914 erfolgen.

o Schönste, 26. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Lehrermerein hielt im Gesellschaftshause gestern 
eine" Sitzung mit Damen ab, die nur mäßig besucht 
war. Zunächst erfolgte die Erledigung der gestellten

nähme gelangten.
tten diesbezüglichen Resolution wurde zugestimmt. 
Die Herbstkontrollversammlung findet hier am 
10. November im Schützenhause statt, und zwar vor­
mittags 9V-- Uhr für die Stadtbevölkerung und 
mittags 12 Uhr für die Landbevölkerung. — Die 
Schützengilde hielt heute im Schützenhause ihr letztes 
diesjähriges Preisschießen ab. Zum Ausschießen ge­
langte der vom Kommandeur der Gilde, Baugewerks­
meister Rothe, gestiftete Freihand-Wanderorden und 
eine größere Anzahl Preise.

6 Briesen, 26. Oktober. (Landwirtschaftlicher 
Kreisverein. Lotterie.) I n  der gestrigen Sitzung 
des landwirtschaftlichen Kreis-vereins empfahl der 
Vorsitzer, Landrat Barkhausen, eine Kundgebung des 
landwirtschaftlichen Vereins Straschin. die sich gegen 
den Mißbrauch ländlicher Grundstücke (an der Bahn­
linie usw.) zu Reklamezwecken wendet, zur Beachtung.

verein und die Ortsgruppe des Vortrupps der 
Bodenreformer im gegenwärtigen Stande des 
Kleinwohnungsmarktes die ersten Vorboten 
dafür. I n  einer Versammlung der letzten 
Abende wurde die Pflege der gemeinnützigen 
Bautätigkeit zur Gewinnung von Kleinwoh­
nungen und Eigenheimen, ferner die Hergäbe 
billigen Geländes, die Erleichterung der Bau- 
bedingungen und Bürgschaftsübernahme Lei 
der Hypothekenbeleihung gewünscht. Zur Be­
friedigung des Geldbedarfs werden die Mittel 
der Landesversicherungsanstalt und Angestell- 
Lenversicherung in Anspruch zu nehmen sein. 
Westpreutzen steht in dieser Beziehung tatsäch­
lich noch zurück, weil, wie Herr Landesrat 
Claaßen belehrte, entsprechende Anträge an die 
Landesversicherungsanstalt nicht eingehen. Die 
Anstalt in Hannover habe vergleichsweise 58 
Prozent, in Westfalen 62 Prozent, in Ostpreu­
ßen 35 Prozent und in Westpreußen nur 11 
Prozent ihrer Kapitalien für den gemein­
nützigen Wohnungsbau ausgeliehen.

Unsere Leser wird die Nachricht interessie­
ren, daß die Eltern unseres bekannten west- 
preußischen Dichters Max Halbe, der Gutsbe­
sitzer Robert Halbe aus Eüttland und seine 
Gattin Berta, geb. Alex, vor 8 Tagen hier- 
selbst die goldene Hochzeit im engsten Familien­
kreise feierten. Ihnen und dem zur Familien­
feier erschienenen Sohne zu Ehren gab man im 
Stadttheater „Die Jugend". Halbes Dramen 
und seine Persönlichkeit sind im Danziger 
Stadttheater gleich gern und oft gesehen wor­
den. Die gleiche Prognose wird man einem 
hierselbst bisher Unbekannten stellen dürfen, 
Leo Feldt, dessen „Vielgeliebter" seine Urauf-

, nach behördlichen Bekanntmachungen zu- 
Milzbrandkeime enthält. Herr Mack sprach 

vch über, technischen Stickstoffdünger, wobei er

Der Leiter der Moorberatungsstelle, Dr. Knewitz, soll 
zu einem Vortrage eingeladen werden. Landwirt 
Mack aus Königsberg hielt einen Vortrug über tech­
nische Futtermittel, wobei er in erster Linie Fleisch- 
futtermehl, außerdem auch Fischfuttermehl und phos- 
phorsauren Kalk, als maßbeschleunigende Futtermittel 
von hohem Nährwert empfahl. Aus der Mitte der 
Versammlung wurde ihm entgegengehalten, daß in 
unserem Kreise auch schon ungünstige Erfahrungen 
mit Fleischfuttermehl gemacht sind, und daß Fischmehl, 
wahrscheinlich durch Verunreinigung mit anderen 
Stoffen,^nach ^
weilen
dann noch über, technischen Stickstoffdünger, ^
den jetzt in Deutschland hergestellten Kalkstickstoff 
(Calciumcarbid) als billigen und oft besseren Ersatz 
für Chilisalpeter bezeichnete. Oberamtmann Albinus 
wies darauf hin. daß mit der Verwendung von K E -  
stickstoff unter Umständen auch Nachteile verbunden 
sind. Der Vorsitzer teilte mit, daß nach der Errichtung 
einer Kadaververwertungsanstalt in Schönbrod die 
strengen Bestimmungen des Kadaververnichtungs- 
gesetzes zur Durchführung kommen werden und der 
Erlaß einer bezüglichen Polizeiverordnung unmittel­
bar bevorsteht. Ferner wies der Vorsitzer darauf hin, 
daß der Anschluß des Kreises an die überlandzentrale 
Groddeck nachdem autorativen Urteil des zugezogenen 
Ingenieurs Fischinger aus Dresden nicht in der von 
der Provinz gewollten Weise durchführbar sein wird, 
weil das provinzielle Projekt nicht genügend berück­
sichtigt, daß die ländlichen Ortschaften des Kreises 
zum größten Teile aus Abbauten bestehen. Ob die 
elektrische Licht- und Kraftversorgung des Kreises 
überhaupt angängig sein wird, läßt sich noch nicht 
übersehen. Kommt der P lan  zustande, so ist mit 
einem Lichtpreise von 48 Pfg. und einem Kraftpreise 
von 22 Pfg. für die Kilowattstunde zu rechnen; ren­
tabel würde die Einführung bei diesen erhöhten 
Preisen noch sein. — Der vaterländische Frauenverein 
Rheinsberg hat die Genehmigung erhalten, bei einem 
im Januar oder Februar stattsindeichen Basar 1000 
Lose zu 30 Pfg. zu vertreiben.

r r  Culm, 26. Oktober. (Die gestrige General­
versammlung des Culmer Kriegervereins) wurde durch 
den Vorsitzer, Ersten Bürgermeister Liebetanz, mit 
einem Kaiserhoch eröffnet. Der Verein zählt 377 Mit- 
stieder, darunter- 6 Ehrenmitglieder. Die Einnahmen

dem besitzt der Verein einen Veteranenfonds in Höhe 
von zirka 150 Mark zur Unterstützung bedürftiger 
Kameraden. Der Verein unterhalt ferner eine 
Sterbekasse, aus der die Hinterbliebenen ein Sterbe­
geld von 80 Mark erhalten. Die Kasse, der 350 M it­
glieder angehören, besitzt ein Vermögen von 6389,71 
Mark. Der Kamerad Kaufmann Adrian, der dem 
Verein 30 Jahre, davon 25 als Vc standsmitglied, 
angehört, wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Fünf 
Kameraden konnten wegen f a h r ig e r  Zugehörigkeit 
zum Verein ausgezeichnet werden. I n  den Vorstand 
wurden gewählt: ..Erster Bürgermeister Liebetanz 
zum 1., Fabrikbesitzer Peters zum 2. Vorsitzer. Lehrer 
Grapentin U"tz Posthalter Hintzer zu Schriftführern, 
Kaufmann Schultz als Kassenfuhrer, ferner Lehrer 
Melzer, Bahnvorsteher Janz, Wasserbauwart Heßke 
und Stadtsekretär Seidel als Beisitzer.

Platz gefüllt
denn von nah und fern waren die Evangelischen ge 
kommen, um die Abschiedspredigt des in den Ruhe­
stand tretenden Superintendenten Karmann zu hören. 
Vor 45 Jahren — auch am 23. Trinitatissonntage — 
hielt Herr K. in der Kirche zu Gruppe seine erste und 
heute in der hiesigen Stadtkirche seine 3908. Predigt. 
Seit dem 15. März 1894 stand er hier dem evangel. 
Pfarram ts vor. Das Ehepaar, das Herr K. heute 
vor 45 Jahren in Gruppe traute, war hierher ge­
kommen, um sich von diesem Geistlichen das Abend­
mahl reichen zu lassen. Der Kirchenchor verschönte 
die ernste Abschiedsfeier durch stimmungsvoll vorge­
tragene Gesänge. — I n  der gestrigen Lehrervereins­
sitzung erstattete Lehrer Radtke eingehend Bericht 
über die Vertreter- und Provinziallehrerversammlung 
in Dirschau.

führung hier erlebte. Dieses Lustspiel aus der 
galanten Zeit besitzt eine entfernte Ähnlichkeit 
mit dem „Rosenkavalier". Indem es den richti­
gen Lustspielton anschlägt, der der Gegenwart 
fast entschwunden zu sein scheint, wird es sein 
Glück nicht blos auf der Bühne, sondern auch 
beim Publikum machen. Der Stoff ist einem 
Lebensroman des Chevalier de Faublas aus 
dem 18. Jahrhundert aus der übrigens recht 
schlüpfrigen Feder des Louvet de Couvrey ent­
lehnt, aber ohne jene im Originale ab­
schreckende Laszivität wiedergegeben. Die ver­
wegenen Liebesabenteuer des galanten Ritters 
benutzte Feldt, um daraus mit großem Geschick 
ein witziges Jntrigenstück aufzubauen. Der 
Beifall war, insbesondere nach dem zweiten 
und dritten Akte, sehr lebhaft, sodaß der Dich­
ter mehrfach Gelegenheit hatte, sich auf der 
Bühne zu zeigen.

Ein eigenartiges Seemannsbegräbnis fand 
gestern auf dem evangelischen Kirchhof in Neu- 
fahrwasser statt. Eine zahlreiche Schar engli­
scher Matrosen, darunter mehrere Neger, gaben 
ihrem auf dem Leither Dampfer „Coburg" ver­
storbenen Kameraden das letzte Geleite zur 
Ruhe in fremder Erde. Der Seemannsmissio­
nar und Prediger der hiesigen englischen Kirche, 
Mr. Dunsby, hielt eine kurze Grabrede und 
segnete die Leiche ein, die in der blumenge- 
schmückten Friedhofshalle aufgebahrt war. Im  
Trauergefolge befand sich auch der Danziger 
großbritannische Konsul und die Firma 
F. G. Reinhold, welche mit der englischen 
Reederei in Geschäftsverbindung steht.

H. v. Z.

Lautenburg, 25. Oktober. (Leichenfund.) Die 
Leiche der am 11. September verschwundenen 
Witwe Gutkowski ist jetzt bei Neuhof gefunden. 
Die F rau  ist beim Holz- und Pilzesuchen in ein 
sumpfiges Gebiet geraten und konnte ^ allein

Witwe Gutkowski ist jetzt bei Neuhof gefunden.
Holz- und Pilzesuchen 

„erateN und konnte sich 
nicht wieder befreien, sondern ist elend verhungert. 
Bewohner jenseits der Grenze erinnern sich jetzt, 
mehrere Nächte hindurch Hilferufe gehört zu haben, 
aber es ist niemand auf den Gedanken verfallen, 
diesen Rufen nachzugehen oder bei den preußischen 
Behörden dies zu melden. Die betreffende Wald
stelle ist unzugänglich. Nachdem gestern eine Ge­
richtskommission die Leiche besichtigt, ist sie zur Be­
erdigung freigegeben worden.

reystadt, 26. Oktober. (Verschiedenes.) I n  der

Fr
Fü
M

Vahnhofstraße wurden nachts drei frischgemauerte 
Gartenzaunpfeiler beim neuen Volksschulgebäude um­
gestoßen und zerstört. Für die Entlarvung des Täters 
hat Maurermeister Galley eine Belohnung ausgesetzt. 
— Die landwirtschaftliche Winterschule eröffnete am 

reitag ihr 8. Schuljahr. Anwesend waren 36 Schüler, 
ür die Elementarfächer ist Lehrer Schwarz aus 
ischlewitz, Kreis Briefen, angestellt. — Der Name 

der 1 Kilometer von der Stadt entfernt liegenden 
königlichen Domäne Soöiewolla ist in „Eigenwill" 
umgeändert worden.

Elbing, 24. Oktober. (Zur Weihe des Taub­
stummenheims. Sprottenfang.) Gelegentlich der 
Weihe des westpreußischen Taubstummenheimes 
hatte, wie w ir berichteten, P farrer Selke namens 
des Elbinger Taubstummenvereins dem Kaiser, der 
die Beilegung seines Namens für das Heim ge­
nehmigt und für den A ltar der evangelischen Bet- 
kapelle einen Majolikaschmuck gestiftet hat, M it­
teilung von der Einweihung zugehen lassen. D ar­
auf ging P farrer Selke folgende Antwort zu: 
„Seine Majestät der Kaiser und König lassen für 
die Meldung von der Einweihung des westpreußi- 
schen Kaiser Wilhelm-Taubstummenheims danken 
und der neuen S tätte  barmherziger Nächstenliebe 
Gottes Segen wünschen. Der Geheime Kabinetts­
ra t von Valentini." — Der Sprottenfang ist in 
diesem Jah re  sehr reichlich, trotzdem das Hochwasser 
und die letzten Stürm e einen weniger ergiebigen 
Fang befürchten ließen. I n  großen Mengen treffen 
die wohlschmeckenden Fische aus Kahlberg und 
Vogelsang in Elbing ern.

Swaroschin (Westpr.), 25. Oktober. (Tödlicher 
Unfall.) Infolge eines Unglücksfalles, wie eine 
Traueranzeige der Fam ilie besagt, fand gestern

Doppellaufflinte zum Krähenschießen aufs Feld be­
geben. Dort fand man ihn nach kurzer Zeit an 
einem Graben als Leiche liegend, neben ihm die 
Flinte, deren einer Lauf abgeschossen war. E s wird 
angegeben, daß der Verunglückte, der erst im 38. 
Lebensjahre stand, auf dem schlüpfrigen Boden 
ausgeglitten und gefallen ist, hierbei sich ein Schuß 
entladen und ihn in den Kopf getroffen hat.

Osterove, 24. Oktober. (Vom Zuge getötet.) Aus 
der Strecke Thorn-—Jnsteröurg geriet der in den 50er 
Jahren stehende Arbeiter Pfeiffer aus Penglitten in 
der Nähe der Station Biesellen unter die Räder eines 
Güterzuges, die ihn zermalmten. Pfeiffer hatte das 
Herannahen des Zuges überhört. Er hinterläßt eine 
Frau und acht unversorgte Kinder.

Wartenburg, 25. Oktober. (Vermißt.) Der Guts­
besitzer Johannes W. aus Klein D. war vor etwa 
acht Tagen von der Allensteiner Strafkammer- wegen 
Beleidigung eines Wartenburger Amtsrichters zu 
einer Geldstrafe von 400 Mark oder 40 Tagen Ge­
fängnis verurteilt worden. W. glaubte zu'Unrecht 
bestraft worden zu sein und ging seitdem nieder­
gedrückt einher. Seit Dienstag dieser Woche ist er 
von Hause weggegangen und bisher nicht wieder ge­
sehen worden. Es wird vermutet, daß ihm ein Ün- 
glück zugestoßen ist. Der Vermißte stcht Anfang der 
dreißiger Jahre.

Nastenburq, 25. Oktober. (Der Güterhandel) 
nimmt in hiesiger Gegend immer größeren Umfang 
an. Bezeichnend für den Besitzwechsel ist der Umstand, 
daß einige Güter drei oder mehreren Besitzern inner­
halb eines Jahres gehört Haben. Das Gut Johannis- 
berg hat in dem letzten halben Jahre sogar viermal 
seinen Besitzer gewechselt.

Tilsit, 25. Oktober. (Anzeigenschwindel.) Vor 
der ^
mann
der sich "als
und Geschäftsleute zur Aufgabe von RAlameanzeigen 
für ein Telephon-Adreßbuch zu bewegen versuchte.

Firma ausgab'

Sein Vorgehen stellte sich als Schwindel heraus, durch 
den mehrere Gewerbetreibende geschädigt worden sind. 
Der Betrüger wurde zu IVs Jahren Gefängnis ver­
urteilt. Der Fall lehrt wieder einmal, daß die Ge­
schäftsleute gut tun, auswärtigen Anzeigen- 
aquisiteuven mit Vorsicht und Vorbehalt entgegen­
zutreten.

r  Argenau, 26. Oktober. (Verschiedenes.) Einen 
schweren Unfall zog sich ein 12jähriges Mädchen zu. 
Es kam mit der linken Hand in das Getriebe der 
Häckselmaschine. Die Finger wurden derartig zer­
quetscht, daß sie abgenommen werden mußten. — Das 
Schuhmachermeister Ju lius Schweigertsche Ehepaar 
feierte das Fest der Silberhochzeit. Die Feuerwehr 
überreichte ein wertvolles Angebinde. — Der hiesige 
vaterländische Frauenverein veranstaltete heute im 
städtischen Vereinshause durch ein Kaffeekränzchen 
eine nachträgliche Gedenkfeier der Schlacht bei Leipzig. 

VromLerg. 24. Oktober. (Verschwunden) ist seit
Sonntag Abend die 52 Jahre alte Frau des Rentiers 
Gustav Schmidt hier, Mittelstraße 8. Da die Frau

stoßen ist. Bekleidet war sie mit schwarzem Hüt, 
schwarzem Mantelkragen und braunen Schuhen.

Posen, 26. Oktober. (Nachklänge zum Prozeß Dr. 
Blume.) Vor dem Posener Oberlandesgericht wurde 
gestern unter Ausschluß der Öffentlichkeit der Prozeß 
wegen der Anerkennung der Vaterschaft des in der 
Untersuchungshaft geborenen Kindes der Frau Dr. 
Blume, die wegen Tötung ihres Mannes, des 
Assistenten am Posener Kaiser Friedrich-Museum, zu 
vier Jahren Gefängnis verurteilt worden war, ver­
handelt. Der Prozeß wurde wegen weiterer Beweis­
erhebungen vertagt.

§ Wreschen, 26. Oktober. (Tödlicher Unfall. Be­
sitzwechsel.) M it einer schweren Schußwunde im Kopf 
wurde der 20 Jahre alte Sohn des Landwirts Szwa-

binski in Zielinsee im Stalle aufgefunden, 
Angehörigen erzählte er, daß er a u f . dem 
zwischen Dreschen und Gozdowo von ^ernem

) M t  den <
_____ — konnte nicht ermurerr

daß Sz. inzwischen gestorben ist. - -  
Kasprowicz in Szemborowo hat fern 6000 
großes, im Kreise Neutomischel belegenes 
Linde an den Rentier Lisiecki in Fwuenw 
Provinz Schlesien, verkauft.

Pleschen, 24. Oktober. (Das Gemck 
hat sich durch einen unglücklichen Sturz vom ^  
der Ansiedler Dieckmann in Marienbronn. .  ̂
mann hinterläßt eine Witwe mit sechs unM 
Kindern.  ̂ hier

Fraustadt, 24. Oktober. (Selbstmord) verum e^^
infolge von Schwermut der 35jährige Otto ^  
rich. Seine körperlichen Gebrechen dürften lM 
Selbstmord getrieben haben. ^  > IM

Stettin. 25. Oktober. (Der unselige Schuö^eute

macyen. ^ e r in oer ine 
Sohn des Eigentümers Dittmann wurde yrero ^  
einer verirrten Kugel in den Kopf getroste 
sofort getötet.
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Für die Monate

Nmmter liilij IkMber
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten SonntagsblaLL „Die 
Welt Lm Bild" und dem „Ostrnärlischerr 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, ThorM 
Katharinenstraße 4.

LokalllMricluelt.
Oktober. 1912 s,Zur Erinnerung. 28

Tinel, bekannter belgischer Musiker.

Edgar

1902 General Christian Botha. 1 
wetter, der Erfinder der schwedischen i«Z7 -f 
1871 Erlaß des deutschen Reichspostgesetzes. ^  
Eugene Eavaignac, bekannter französischer ^
1856 Beschießung von Kanton durch die 
1813 Einnahme von Hanau durch bayerische 
legers. 1807 Beseitigung der ErbunLertanrg 
sämtlichen preußischen Domänen. 1787 'k 
jäus, bekannter Märchendichter. 1495 
Kubas durch Christoph Columbus. 1467 . 
von Rotterdam, gelehrter Philolog und - 
ragender Schriftsteller.

Thorn, 27. Oktober
— (Forst- u n d  MooDberatungsster ^

Bei der westpreußischen Landwirtschastsram 
neben der Forstberatungsstelle, über sie

— -förster Hämmerte goterrer, 
Moorberatungsstelle ist a ls Leiter Dr. Knew s 
stellt worden. , - L - « Ä c k e l ?

allen bei uns im Osten angebauten 6?ldsruch 
Vermehrung der bebauten Fläche ?mEtre 
Leim Winterweizen zeigt sich sowohl rn ^^„HaesaM^ 
in Westpreußen ein Nückgang im Anbau. ^
waren in diesem Sommer in Ostpreußen 0^5 M

900 Quadratkilometer vemehrt, wogegen 
Wiesen in Ostpreußen ein Rückgang um 11» 
kilometer, in Westpreußen aber wieder eine-o ^eseN 
um 39 Quadratkilometer eingetreten A- -T^nasbez^ 
gibt es in Westpreußen jetzt im D E
M a r i e n w e r d e '' 103 450 Hektar, ssn-treZ B« 
67 200 Hektar, wovon insgesamt 4840 A  E
wässerungswiesen sind Am nreisten ange ^hev 
in beiden Provinzen Winterroggen, der soga 
lich mehr als sonst in diesem Ä h re  gebaut zle

Roggen a u s t ^ .  ^
in Ostpreußen 84 200 Hektar m Westpreugen A  
Hektar, wovon je etwa ein Achtel a u f .S o m m e r n ,

Ostpreußen um fast 20, in ^WestMiMN

-L--
, -

V M U WAMNAnerHosSv?.,
eo/rke Os-'crm-Lampe muss I n s o ^ d  esHäMiok. 0. 77.



-» " - r  ' SD'e Ait L  ^ . ^ p r e u h e n  171200 Hektar dienten.
bebaute Fläche hat nur wenig 

» o ii ; .^ .>  >re betmg in  Ostpreußen 181500 Hektar. 
^°4e» Halste im Vezcrk Allenstein, in  West-
'"> B e ,i^a r 206 800 Hektar, wovon allein 145 800 

 ̂ ^ ^ ^ E n w e r d e r .  Eine bedeutende 
t? in auch die m it Klee bebauten Flächen,

Ä ^ u tz e n  280 700, in  Westpreutzen nur 
. -  groß waren.
! " e r  ^  u n d  S c h a n k w i r t s c h a f t e n

? Ä..L -U"' D 'Ä- "LL.m?-° V-'L
^ l» ir t i^ ? ? 0 .  1908: 218 448). Von den 220 749 
°°s L a n g te n  ent,relen auf die Städte 115 529, auf 
>̂r«n j« . 220. I n  der Provinz Westpreutzen

n"^enen^M m t 6306 Gastwirtschaften vorhanden, 
^Nde 30r9 in den Städten und 3227 auf dem 
^ n lw Ä r » -1' H^vm ) waren ständige Gast- und 

D la n n ^ l.^ " .  einschließlich Kle.nhandlungen
?"-Aank S p iritus . 6115, und zwar m it
^>ger Getränke 5973. ohne Ausschau!

»^sstatE« ^lske 142. Von den 5973 ständigen Be- 
Nr ^ L a n ? s t ,lllussck>ank geistiger Getränke waren 
^tviUUkwirtjchasten 2883. Schank- und zugleich 
v^Ntwei" ^6 2 , nur Kleinhandlungen m it 
M  S p iritus  228. Es entfiel eine stän-
7 "d>lina ^^«bchankw irtschaft. einschließlich K le in- 
rbbei^i .>^ l  Branntwein oder S p iritus , im  Regie- 
»"oten ^E .Danzch auf 243 Einwohner in  den 
i^gier» .343 Einwohner auf dem Lande, im 
y"h>iel ^ A t t k  M  a r  i  e n w e r  d e r> auf 178 E in ­
bilde. 3 de^ Städten und 349 Einwohner auf dem

dem die Tu.nvereine des 
^  aus die Jugendpflege fördernde Ver-

^e n  in  der Jahnturnhalle statt-
Ober-turnlehrer G ü n t h e r -  

^--lEHnrjche Leiter des Kursus, das W ort, 
A  Ausdruck zu geben, daß der Kursus

^ r^ Ü ^b e ltre b u n g e n  zum Segen gereichen 
an?r-?^^^bhurer hätten durch denselben die 

K a  u n ^ fV  genommen, mitzuarbeiten an der fitt-

Mt« Kursus fü r die

n, e Vorsitzer des Turnvereins
hm. ^atz weibliche

L  lK M i i '5  Zukunft lehren. E r wäre jedoch m it 
8 ° ' l  n i c h ^  v o  ller Hoffnung erfü llt, daß die 
j,?». allen M ^^eblich war. Der Redner dankte so-

Er
und

")er^ Kursus, Herrn Überturnlehrer
M effte t/ sprach dem Scheidenden für

ka^em den Dank des Kreises aus, der
niederaelea^^ Schreiben, das zur Verlesung 

Zu cke n  gab bekannt, daß der Kreis
Ehr-engauwart

lau
-------- „  . rr-

Dank gebühre aber dem 
rrn

es einp ^  oesaMiigen, zusammen-

K - - U S M S - L
Ld,b„,a>ohi „ ,.^u s  trefmütterlich behandelt worden, 
V lä tz e »  "„--bm Fehlen einer Turnhalle und von 

noch lNan sei auch heute in  diesen
V  «s desi^ss? weit vorw ärts gekommen und 
R-stotz !K ^ ; „ . -u r t  besonderer Freude empfunden. 
E K lte n  un^ Verhältnisse der Kursus hier 
E k  ausaesnn .tzwßer Beteiligung m it großem 
H,A»g a u s in ^ l"  ^l- E r, Redner, möchte die Er- 
^a»* lchs daß noch mehr für Turnen und
M ^ n e n  Leschehe. Wenn in  den voran-

-S °L ,L 'S  L
° ^  "  --<-vdlenst es in  erster L in ie  gewesen,

-ugskursus hier zustande gekommen: 
. --euer 6s^,0^.Ui^ldt. Dieser habe in  fahre» 

??«>^nen z-,,gebender A rbe it m it dem dayin- 
hochax^uuatev Boethke die Turnsache in  

Bei ."? d  ?u einer seltenen B lü te  ge-

>ein,

datz das Turnen hierfür die Vorbedingung gewesen sei 
und auch weiterhin das Rückgrat der Jugendpflege 
bleiben werde. Der Redner fuhr dann fort, datz er 
die große Freude habe. mitzuteilen, datz Herr Professor 
Hohnfeldt die Ehrenurkunde der deutschen Turner­
schaft erhalten habe. die er ihm m it dem Wunsche 
überreiche, daß er noch lange Jahre tä tig  sei zum 
Heile der deutschen Turnsache. E in  dreifaches kräftiges 
„G u t H e il" beglückwünschte den Leiter des Thorner 
Turnvereins zu der seltenen Auszeichnung. M it  
einem gemütlichen Beisammensein der Kursus­
teilnehmer im  „T iv o li"  schloß die in  allen Teilen 
gelungene Veranstaltung.

— (F e s t d e s  V e r e i n s  e h e m a l i g e r  21e r.) 
Der Verein ehemaliger Kameraden des In fan te rie - 
Regiments von Borcke veranstaltete am Sonnabend 
. - -  — -  —  Ge­

reichen: Besuch einen ichönen Verlauf nahm, a ls eine 
erhebende Kundgebung deutscher Treue zu Kaiser und 
Reich. Nach einem Prolog h ie lt der Vorsitzer, Herr 
Rechnungsrat M i t t a g ,  eine Ansprache, in  der er 
die Ehrengäste und Gäste begrüßte und sodann aus­
führte, daß der junge Verein ein Kind der Jah r­
hundertfeier-Bewegung sei, geboren aus der Begeiste­
rung des Regimentsjubiläums, das aufs engste m it 
der Gedächtnisfeier der Freiheitskriege verknüpft sei, 
da das Regiment in  jener Zeit entstanden und ruhm­
reichen A n te il daran nahm. bei Dennewitz durch einen 
Bajonettangriff die Entscheidung herbeiführend. Aus 
den großen Feiern dieses Jahres müsse unser Volk. 
die Lehre ziehen, datz w ir  nur solange stark und groß 
in der W e lt dastehen werden, solange der Geist in  uns 
mächtig ist, für König und Vaterland Gut und B lu t 
hinzugeben. Die Treue aber, die im  Fahneneid ge­
lobt, solle auch im Bürgerkleide gehalten werden. 
Zu dem besonderen Zweck des heutigen Festes, das 
den Damen einen kleinen Ersatz bieten solle für das
verregnete Regimentsfest, übergehend, pries Redner 
die Kaiserin als das Muster einer deutschen Frau, 
m it 
höh, 
stim

m it Glück- und Segenswünschen für die allverehrte 
hohe Frau schließend. Die Festrede fand einen 
stimmungsvollen Abschluß in  einem lebenden B ilde

waren aus dem poetischen „Silberschatz" des Regi­
ments genommen: das frische, volkstümliche Regi­
mentslied von Oberst von Dewitz und das Treuelied 
von Oberleutnant Loescher. Die schöne Feier wurde 
m it einem B a ll beschlossen.

( F u t z b a l l s  p o r t . )  Die erste Mannschaft

Wettspiel aus. Obwohl die Soldatenmannschaft 
m it drei Ersatzleuten antrat, siegte sie m it 8 : 1. — 
Die zweite Mannschaft unterlag gegen den Sport­
verein „Hohenzollern" m it 7 : 1.

—  ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
letzten Sitzung wurde ferner gegen den Kaufmann 
Franz Misko aus Tborn wegen B e t r u g e s  ver­
handelt. Der Angeklagte war, m it der Inhaberin  
des Geschäfts „Mode de P a ris " verlobt und besorgte

Luswablsen
erbat. Er> gab an, daß d̂ e Verhältnisse seiner F irm a
vollständig ^gere^lt^ seien und Bezahlung sogleich e^-

Sendung ein, ebenso im Oktober eine W eite Liefe­
rung, sodatz die sächsische F irm a eine Forderung von 
181.20 M ark hatte. Zahlung ist nicht erfolgt, v ie l­
mehr wurde am 25: Oktober das Konkursverfahren 
eröffnet. Es konnten nur die vorberechtigten Forde­
rungen gedeckt und der Konkursverwalter zumteil 
bezahlt werden. Die Anklage ging von d§r Ansicht 
aus, daß die vom Angeklagten gemachten Angaben 

— . "  Schafts n i^ 'über den Stand des Geschäfts nicht der Wahrheit ent­
sprachen. Das Schöffengericht in Thorn hatte den 
Angeklagten zu 1 Woche Gefängnis verurte ilt. Der 
Angeklagte gibt an. zurzeit der Warenbestellung sei 
das Geschäft noch gut gegangen. Eine ungünstige 
W irkung habe der Valkaitkrieg ausgeübt, und nach 
Ablauf der Saison seien die zurückgebliebenen Be­

er die Vestelluiw machte, weder zahlen konnte, noch 
zahlen wollte. Daher wurde er freigesprochen und die 
Berufung des Am tsanwalts verworfen. — Der hiesige 
Gastwirt Alexander Standarski war vom Schöffen­
gericht wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r ­
l e t z u n g  zu 20 M ark Geldstrafe verurte ilt worden. 
E in  ebenfalls verurte ilter Agent L. war am 6. J u l i  
in angetrunkenem Zustande in  das Lokal des Ange­
klagten gekommen, hatte die Gäste belästigt und den 
W ir t  beleidigt. Schließlich fing er noch wAen der 
Zeche S tre it an und gab dem W ir t  einen Stoß vor 
die Brust. Nun g riff dieser zu einem Ochsenziemer 
und verprügelte den ungemütlichen Gast. Das Be­
rufungsgericht war der Ansicht, datz sich der Ange­
klagte in Notwehr befunden habe, und sprach ihn frei. 
—  Unter der Anklage des s c h w e r e n  R ü c k f a l l -  
d i e b s t a h l s  stand der Arbeiter O tto Bethke aus 
Folgowo. Am  27. J u l i  befand er sich in  dem Lokale 
Levy in  Eulmsee. wo er in  einem Korridor ein Fahr­
rad bemerkte. E r feilte dessen Sicherheitskette durch 
und wollte sich Hen m it dem Rade davonmachen, als

er ertappt wurde. Das U rte il lautete auf 6 Monate 
Gefängnis. —  Der Besitzer und Händler Josef 
Dybowski aus Steinau hatte sich in  zweiter Instanz 
wegen D i e b s t a h l s  zu verantworten. Nach der 
eidlichen Aussage des Restaurateurs Kasprzewski aus 
Eulmsee hatte ihn der Angeklagte, a ls er beim Geld- 
wechseln beschäftigt war, einen Fünfmarkschein ge­
stohlen. Das schöffengerichtliche U rte il hatte auf 
10 Tage Gefängnis gelautet. Die Berufung des A n ­
geklagten, der den Diebstahl hartnäckig bestritt. wurde 
verworfen. —  Gleichfalls wegen D i e b s t a h l s  war 
der Arbeiter Leo Dombrowski aus Strasburg zu 
3 Tagen Gefängnis veru rte ilt worden. E r hatte im

klagten sein Geld abnahm. Der Angeklagte bestreitet 
den Trebstahl; doch wurde seine Berufung verworfen.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
Sitzung am Sonnabend, in  der Amtsrichter Lindhorst 
den Vorsitz führte, hatte sich der Arbeiter Theodor 
F ira lsk i aus Bachau wegen v e r s u c h t e r  G e f a n ­
g e n e n b e f r e i u n g ,  W i d e r s t a n d e s  g e g e n  
d i e  S t a a t s g e w a l t  und N ö t i g u n g  zu verant­
worten. M it  dieser Anklage wurde eine weitere 
wegen S a c h b e s c h ä d i g u n g  verbunden. Am 
6. September veranstaltete die Polizei eine Razzia 
auf Dirnen in  der Basarkämpe, wobei der Polizei­
sergeant Soboczynski die Ehefrau des Angeklagten, 
die unter Sittenkontrolle steht, verhaftete. Auf der 
halben Brücke versuchte nun der Angeklagte zunächst 
seine Ehefrau dem Beamten^ zu entreißen. A ls  dieses

so) '  "

halben Brücke versuchte nun der Angeklagte^ zunächst

^ ß la ! " ,
^  au loslassen „ . ,
zu Boden fielen, entfloh die Verhaftete, wurde aber
von einem Radfahrer eingeholt und alten.

mißlang, umfaßte er den Beamten, sodatz dieser die 
Frau loslassen mutzte. Während die Leiden Männer

lle. wur
. , „  . festgehal

Zwei Monate vorher wohnte der Angeklagte in  der 
Weitzhöferstratze in  Thorn. A ls  er eines Abends in  
angetrunkenem Zustande heimkehrte, wollte ihn der 
Hausw irt nicht einlassen. Der Angeklagte zerstörte 
vor W ut einen SLaketenzaun, zertrümmerte dann m it 
einem Stein ein Fenster und stieg ein. Das U rte il 
lautet auf 1 M onat Gefängnis. — Wegen g e f ä h r ­
l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  waren der Schmied 

K., der Schmiedelehrling W lad is laus K. und

außerdem D i e b s t a h l  und B e d r o h u n g  zur Last 
gelegt. Z. wurde von dem Gartenpächter Lewan- 
dowski beim Stehlen von Pflaumen ertappt und 
etwas unsanft aus dem Gutsgarten hinausbefördert. 
Am nächsten Tage begab sich L. nach der Gutsschmiede, 
um m it dem Erstangeklagten wegen einer Reparatur 

E r bemerkte nicht, datz sich 
es m it dem Schmied der 

m it einer Wagenrunge herein- 
geschlicken hatte. E r erhielt hinterrücks einen Schlag 
gegen oen Kopf, datz ev besinnungslos zur Erde fie l 
und sofort ärztliche H ilfe  in  Anspruch nehmen mußte.
Die Annahme, daß auH die beiden Erstangeklagten 
auf den Wehrlosen eingeschlagen hätten, bestätigte sich 
nicht, sodatz sie freigesprochen werden. Z. widd wegen 
Forst- und Flurdiebstahls zu 3 M ark Geldstrafe, ev. 
1 Tag Haft, wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
3 Monaten Gefängnis verurte ilt. — Wegen g e ­
f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  angeklagt war 
die Dachdeckerfrau Katharina K. aus Schönsee. Der 
Dachdeckeraeselle V . war in  Unfrieden von ihrem 
Manne geschieden. A ls  er nun wiederkam, um seinen 
Lohn Zu holen, ergriff die Angeklagte einen Stock und 
verprügelte den Gesellen derart, daß er- 14 Tage 
arbeitsunfähig war. Die Angeklagte ist geständig, 
behauptet aber, daß der Geselle sie am Tage vorher 
beschimpft hätte. Der Gerichtshof erkannte aus 
5 M ark Geldstrafe, ev. 1 Tag Gefängnis. - -  Wegen

mitangeklagt
frau D. wegen B e i h i l f e .  H. steht bei der Frau" D. 
in  Arbeit. Da er m it seinen Steuern im  Rückstände

Frau D. ein 
l auch nach- 

er bei einem 
dhnabzüge sofort die A rbe it niederlegen werde, 

zahlte sie ihm den Lohn voll aus. Da nach Ansicht 
des Gerichtshofes der Gemeindevorsteher zu solchen 
Maßregeln nicht berechtigt ist, so wurden beide Ange­
klagte freigesprochen. — Unter der Anklage der 
f a h r l ä s s i g e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  stand der 
hiesige Malermeister K. I m  J u n i hatte der Ange­
klagte das Streichen eines Hauses in  der Bromberger- 
stratze übernommen. E r ließ hierzu ein Gerüst m it 
drei Laufgängen errichten. Das Streichen sollten ein 
Gehilfe und zwei Lehrlinge besorgen. Da man vom 
obersten Laufgange nicht bis zum Dach reichen konnte, 
so besorgten sich die Lehrlinge eine leere Kiste, auf 
oie sich der Lehrling Grubecki stellte. Unglücklicher­
weise stürzte er von seinem unsicheren Standort herab 
und zog sich neben unbedeutenden Verletzungen eine 
schwere Gehirnerschütterung zu. Der Angeklagte, der 
bei dem U nfa ll selber nicht zugegen war, gibt an, 
nach seiner Anordnung sollte der oberste T e il der 
Wand nicht vom Gerüst aus, sondern von einer Steh- 
le iter aus gestrichen werden. Nach den Ausführungen

des Sachverständigen, Herrn Schneider aus Danzig, 
fehlte bei dem obersten Laufgang die voweschriebene 
Rückenlehne. Die Einwendung des Angeklagten, der 
obere T e il der Wand sollte garnicht vom Gerüst aus 
gestrichen werden, sei h infä llig , da die Herstellung des 
dritten Laufganges dem widerspreche. Sodann war 
die Verbindung des Gerüstes m it dem Hause nicht 
durch feste Verstrebungen, sondern durch Stricke be­
wirkt, sodatz das Gerüst schwankte. Das U rte il lautete 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf 25 M ark 
Geldstrafe, ev. 5 Tage Gefängnis.

—  ( Z e i t u n g s d i e b  s t ä h l e )  kommen leider 
sehr häufig an vielen Orten und auch bei uns in  
Thorn vor. Es ereignet sich sehr oft, daß Zeitungen, 
die von den Trägern in  die Vriefkästen gesteckt oder 
vor die Wohnungstüren gelegt werden, fortgenommen 
werden. Datz diese Zeitungsdiebe sich strafbar machen, 
und daß solche Diebstähle sehr hart bestraft werden, 
zeigt wieder ein jüngst in  Königsberg vorgekommener 
F a ll. D ort hatte ein Arbeiter aus einem Hause eine 
von der Zeitungsfrau eben gebrachte Zeitung aus 
einem Briefkasten an sich genommen, angeblich, um 
in  dem Annoncenteil den Arbeitsmarkt nachzusehen, 
ob er nicht irgendwo Beschäftigung erhalten könnte. 
E r wurde deshalb von der Strafkammer wegen Dieb- 
stahls zu drei Wochen Gefängnis verurteilt.

S im on und Juda.
Der 28. Oktober ist der Gedächtmstag der bei­

den Heiligen S im on und Juda  und w ird  im  V o lle  
vielfach a ls  der erste W in te rtag  betrachtet. M a n  
sagt von ih m :

26enn S im on und ^u da  vorbei,
So rückt der W in te r herbei,

oder
S im on und Juda 
Hängt an den Stauden Schnee, 

und
A n  U rfa la  mutz das K ra u t herein,
Sonst schneien Judas und S im on drein.

I n  der T a t sind w ir  jetzt auch nicht mehr w e it vom 
W in te r entfernt. B a ld  bezieht sich der H im m el 
grau und streift tagelang den Schleier nicht ab. 
R ührt e in  Windhauch die Lu ft, so schwankt B la tt  
um B la tt  vom Baum. W e r Feld und F lu r  stehen 
diche Nebel, u. m it ihnen löst sich jener feuchtdumpfe 
bezeichnende Herbstgeruch aus, der die Auflösung 
des Naturlebens begleitet. A lles geht dann zur 
Neige oder rüstet sich zum Schlaf. fEs b le ib t nichts 
von allem a ls  dünne Ranke, dre sich schwermütig 
im  W inde wiegt, und der entblä tterte W ald, eine 
stumme Todesmahnung. V  ei solchen Erscheinungen 
desgleichen selbst das heiterste Meschengemüt be­
lastende Schatten, denn das Ende der frischen, grü­
nen N a tu r mahnt stets zum Nachdenken über das 
Ende des Menschenlebens. a.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgejetzliche Verantwortung.)
Den Herren Kaufleuten, die ihre Kohlen von der 

Uferbahn abfahren lasten, würde ich doch raten, wenn 
sie nicht bestohlen sein wollen, beim Abfahren der­
selben eine bessere Aufsicht zu stellen. Denn es sind 
in  letzter Zeit mehrfach von dort zwischen 9 und 
10 Uhr abends m it einem Handwagen bis zu zehn 
Zentnern von allen Sorten, als Schmiede-, Nutz- und 
andere Kohlen, abgefahren worden. Z .

Manniosaltiges.
( E n t s e t z l i c h e r  A u s g a n g  e i n e r  

T a n z b o d e n s c h l ä g e r e i . )  Bei  einem 
S tre it zwischen jungen Leuten auf einer 
Tanzmusik in Kaisersesch bei Kochem wurden 
vier Beteiligte erstochen; ein fünfter wurde 
lebensgefährlich verletzt. F ün f der Täter 
wurden verhaftet, unter ihnen ein V a te r m it 
drei Söhnen.

B r o m b e r g ,  25. Oktober. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. hott. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 182 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
159 Mk., do. 124 Pfd. 145 Mk., do. 120 Pfd. 136 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 153 
Mark, do. 120 Pfd. 150 Mk., do. 117 Psd. 143 Mk., do. 
112 Pfd. 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—160 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—1SS Mk., guter zum 
Konsum 158-168 Mk., mit Geruch 132—138 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

B e r l i n , 25. Oktober. (Butterbericht von Mütter L  Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenstrahe 14.) Die Nachfrage ist kleiner 
geworden. Die Cinlieferungen sind größer, sodaß mit Preis- 
konzessionen verkauft werden mußte, nm zu räumen.

I. Qualität . . . . . . . . . . .  138 Mk.
I I .  Q u a litä t................................ ....  134 Mk.

M a g d e b u r g ,  26. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,35—9,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,65—7,65. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I  
ohne Faß 19,62^,-19,75. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 19,37^,-19,50. Gern. Melis I  mit 
Sack 18 87-/2—19,00. Stimmung: stetig.

' 7 V  Drark brache erwünscht.

° ^ ^ ^ ° i" g u n g  aus Werkstatt

E i - e ,W°'dergeselen

m gesucht  
Brombergerstr. 35.

, ----

stellt sofort ein
O s r l  lV I e in s s .

M leille
zum Anfahren von Rundholz von der 
Weichsel stellt sofort ein

Vaugeschäft SSoK^nrrnir. Mocker.

Kriist. Arbeitsburscheu
verlangt

Mellienstr. 116.

(evtl. Anfängerin) für ein Dampffäge- 
werk und Holzhandlung vom 1. Januar 
1914 gesucht.

Angebote mit Lebenslauf. Zeugnisab­
schriften und Gehaltsanfpr. u. 1VK. 4V 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kassiererin
vom 1. November gesucht. 

Fleischermeister
Attstädt. Markt 26.

ohne Vorkenntnisse für sofort gesucht. 
Vttchdruckerei Thor«3.

1 saubere Ausw'arterin
gesucht Brückenstraße 12. 2.

Kilorr-Hafermehl, Knorr- 
Haferfloüe»,die altbewährte 
kräftigende Nahrnng für 
Kinder sowie mageuschwache 
und blntarme Menschen.

Ebenso anerkannt sind 
Knorr-Suppenwürfel in 46 Sorten.

1 Würfel 3 Teller 10 Psg. 
Versuchen Sie Knorr-Hausmacher-Snppe!

In vertllmfeit
GckgtlllikiMilf ill WOern,

Zirka 30 gebrauchte Fahrräder sind, 
um damit zu räumen, für jeden annehm­
baren Preis zu verkaufen. Ferner ein 
Posten ganz neuer Fahrräder ebenfalls 
spottbillig. L. Slrsssdargsr, Thor», 

Brückenstr. 17.

M W W W
» I M M .  A m
altbekanntes Möbel- u. Ansstattungs- 
aeschäst, Eckhaus mit großen, heuen 
Räumen, Werkstätten und 2 Häfen, auch 
für jede andere Branche passend, ist zn 
verknusen oder aus mehrere Jahre 

zu vermieten.
varl Mlallon, Thorn.Zu verkaufen

engl. Box Müde),
1 Jahr alt. Parksir. 25, 3, l.

Zu Hause von 3—5 Uhr. « k le iz n M U
Mein in der Schuhmacherstr. 12 bele. 

genes Grundstück mit 3 Läden, großer 
Einfahrt nebst Stallungen für 12 Pferde, 
ist unter sehr günstigen Bedingungen bei 
einer Anzahlung von 10000 M t.u . einer 
Verzinsung vo» 8 'l, Proz. von sogleich 
zu verkaufen.

Eleganter, fast neuer

Z n u v k in g
zu verkaufen Grabenjtr. 40, 3.

Zu Hause von 3—5 Uhr.

Gut., stark. WsP.-Atei»Wtll.
Sielen, Ziehrolle. Roggenstaken z. verkauf.

Hofftraße 17 a, 2.
Garten ak Baustelle

an der Graudenzerstraße gelegen, 20 m, 
Front, billig zu verkaufen.

Mellienstraße 85.ISteümacherhobelbank
mit sämtlichem Handwerkszeug, sowie auch 
Nutzholz krankheitshalber preiswert zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse". — Für junge Anfänger ge­
eignet.

Eine gebrauchte, sehr guterhaltene

Säugpumpe
hat billig zu verkaufen

Schmiedemeister, Thorn 
Iakobsvorstadt.

W  W l iW  W M
Apfelschimmel, gedrungenes starkes Pferd, 
1- u. 2 spännlg gefahren, steht zum Ver­
kauf. Breitestr.

F o x -T e r r ie r
oder wachsamer Schäferhund z. verkaufen 

Thorn-Mocker, Wiesenstr. 3.
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Die städtische Sparkasse bleibt wegen 
der monatlichen Kassenremsion Diens­
tag den 28. d. M ts. nachmittags und 
Mittwoch den 29. d. M ts. vormittags 
bis 11 Uhr sür das Publikum ge­
schlossen.

Thor» den 23. Oktober 1913.
____ Der Magistrat.____

1 Am
Dienstag den 28. Oktbr. d. Js., 

vormittags 10 Uhr, 
soll ein für den städtischen Dienst 
nicht mehr brauchbares

P fe rd ,
Rotschimmrl, siebenjährig, 

öffentlich meistbietend verkauft werden.
Der Verkauf findet auf unserer 

Feuerwache, Gerechtestraße, statt. 
Thorn den 23. Oktober 1913.

Der Magistrat.
Abteilung:

Feuerwehr und Straßenreinigung.

König?.
preutz.

Masseii-
lotterie.

Zu der vom November bis 
r. Dezember 1913 stattfindenden Haupt-

i
! i

1 1 1
2 4 8 Lsse

k 200 100 50 2b Mark
zu haben.

köitigl. preuß. LotLerie-Eittttehnrer, 
______ Thorn. Fernsprecher 57.

M m M s l
befindet sich jetzt in meinem Hause

« M lv .  N.
L .  A .  S u k s r k .

Wrndltratze 5, Eingang Bäckerstrage.
An- und Verkauf von gebr. u. neuen 

Möbeln, Oelgemälden u. sonstigen Antiqui­
täten. Zu verkaufen gute Betten.

RshrftWe
werden ausgeflochten
________ Fischerslr. 9. 1. l. SLngwua.

Röcke,
B lusen,
M ö n te l,
Kostüme,
Wüsche,
K orse tts

in grßoer Auswahl und billigsten 
Preisen.

8. lM iK Ü A M .
Heiligegeiststraße 18.

Neuer Frauenberuf.
Ausbildung als Chemikerin für Zucker­
industrie usw. in der staatl. konz. Fach­
schule sür duckerin-nftrie in Dessau 24. 
Nächster Kursus 2. Oktober 1913. Prospekte 
f r e i . ______ '

Vaassravrn. hastet -r,
§amillea- 

Zritsihrlst;
Deutsche 

No-rn-Aeitung
Str ist onüdertrossen unS 
kostet ^erteljahrllch nur

I  rne. Z T  pfg.
öurch frür Suchhanöluug 

-Krr Postanstalt 
Prodr-Hrst frei vom vertag Leipzig, SchlsSŝ a

Neue

Braunschweiger
Gemiise - Susen»

— soeben eingetroffen —  
empfiehlt billigst

6a r l  U a 11I i 68)
Seglerstr. 26.

Sonntag, abends 6' ,  Uhr, in der Aula

Speisekartosfeln
dio. Sorten zentncrw. fr. H. Z.L.FsdsLs, 
Mellienftr. 1l4. Telephon 582.

Pferdemöhren
liefert frei Haus billigst

D .  N .  Mellienftr. 114,
____________ Telephon 582.

8 M -

ist kür viele vamen clie pra§e: Wie 
beseitige ick meinen unreinen le in t, 
meine Llilesser, Pickel, Pusteln und 
^Vimmerln? Um einen reinen, -arten, 
rosigen und juxendkriscben le in t -u  
erkalten, §idt es kein besseres Mittel 
als täZlickes IVascben mit A ok-ZLL.- 
SLnci-ULnäelklöiv. bebten 8ie aut die 
starke , ,L 0 iv " .  Oose 1 und 2 iVl. 
VeriLNZen Sie die Qratis-Lroscküre 
,8cköner le in t, -arte ttaut" von den
Lv lb s rxe i Lnstallsukür'IZxteri- 
ku Iiu r vstseedaä ILo derx.

A u s v e rk a u f
wegen

Mfgabed--6e§ebMs.
Nur noch solange der V o rra t 

reicht!

Herren- und Damenpelz- 
Kragen, Pelzmützen, Pelz- 
decken, Damenpelze, Pelz­
jacketts, Pelzfntter, Felle 

zu

j e d e m  annehmbaren  
P r e i s e !

Das Lager mich schnellstens 
geränmt werden!

k. k. 8ars«,
Thor»,

neben dem kaiserlichen Postamt.

p i s n s n s s
i im s u s s te i 'X o n s tru iL l lo n ,  A ro s s ls r  lo u lü l le  u n d  m o d e rn s te n  
^ u s s ta ttu n Z e n  v o n

an, n u r  b e s tre n o m m L e rte s te  k 'ad rilca te , so^vie
g e d r s u c S iL «  u n Ä  « k sn S g  g S sp sS S S s  sriisK k n o s

ste ts  am  I^a§er, fe rn e r

» s r m o n i u m s
v e rs o k ie ä e n s te r  S ys te m s  in  g rö s le r  ^ u s v s i i i  s n i p k i s k l t

Ooppernikus-
strssss,

" - ^ s M - » t z s r r n n a e t  1875

k ia n o -, H a rm o n iu m -N a ^ a r iln  u n d  V e r le lt i- In s t itu t ,  
ä ltes tes  u n d  g rö s s te s  Oesoftäkt am  k la t^ e .

" ^im. wie vor Mellienftr.

,iin . init reicht. Zbh. Af7vstrab° 
T s ls p k o n  365 12 Zimmer wie vor Kaseru^jen.

Uisrmit Wg.oli6ll v ir  sss,N2 bssvlläsrs 
nuk unsers deäeatevcl verFiössertv

Kbisilung für Nun 
un«> Vollvsren

aukmerlrsÄin.

8is Kuäeu iu nneireiolit xrosser ^nsissül 211 stMveuä 5 111i  § su kreisen:

« s s c k G
L k ik « !s Z 8 n
ZM S S tsr
V ü rk s r

S trü n w k s
L t r l r k v o U s

v s s s i r s
Z p s rk ts ls tv k k «
p a s s m s n S s n

V s rs ts e k s c k is ik s n
Ls lÄ K n d sn kS sr
iE s k g s rn s
Itn S ftk s

8sliil!iclie tltikl iü ii» ! » »  fsmiÄilÄ««.

llaulkausM. 5 . Leiser
M a v l L l  I c h .

von s <

on jofort oder 1. 10. 3"

K s m r w i r
G. m. b. 5 ,. MeMens t r ^ - - - ^

W c h W !  '

Wegen Versetzung ist die 
Oberst J o r d a n  innegehavle

F is c h e rs tra ^ K ^  
von 7 bezw. 8Z im m elN ,le^  ebnete''' 
SLallungen, Zürn l-O ktAei 3 -

^ r« iA .m ri°> >
Waidstr. Irj.

hochtzerrschastliEe

W s h n M L
! 2 Etage, 5 Zinuner, ^ e i is !
! elektr. Vetellchtung' ^hör. ^
! renoviert, mit v^ten

°""A>L-«'i'-.:.L!

GelV-Lotierie
zum besten Der Wohlsahrtsbestrebungen Des 

BerbunDes Deutscher Beamten-Vereiue.
Zrehnng am 4. und ö. Msvember 1913.
5618 Gewinne im Gesamtbetrage von 150 000 M.

bar ohne Abzug zahlbar.
G e w i n n - P l a n

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
5 Gewinne L 1000 M. ---

10 Gewinne ä. 500 M. —
50 Gewinne L IW  M . —

100 Gewinne L 50 M. —
550 Gewinne ä 10 M. —

4900 Gewinne Ä. 5 M . —

60 000 M . 
30000 M. 
10 000 M . 
5 066 M . 
5 000 M. 
5 600 M . 
5 000 M. 
5 500 M. 

24500 M .
5618 Gewinne 150 000 M.

Lose L 3 M ., einschließlich Reichsstempel. Porto und Liste 30 Pf. 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Post­
anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als 
ein einfacher Brief ist.

Dombrurvski) kiiilißl. pmH. Lstterit-Eiliiithiiill,
Thorn, Katharinenstr. 4.

fü r  Obst-, ^Vllee- und Äerbäum e, Ä e r -  und Leerensträucfter.

katdkv L  8o!w, ?rrmst de! DallLig.
V e rs a n d  nacft a llen  O eZenden . —  X a ta lo Z e  fre i.

UkM ii-LnN lgg
Usr!i8 t-«F intki'iilÄ liL l

werden ekemiseft ZereiniZI uuä in 
e lx e n e r 8 ebnes L e rn  e r k s ta t l au fxebüxeLt. 

^ULdessernnZen ant IVunseft.

Z. M s g n s r ,
k'ärderei und ebelnisefts IVaseftanslatt, 
älteste und verbreitetste ^Vestpreussens,

Lllsabettrstrasse 10, k'ernruk 943.

?a/'öe/'e/ t/, c^em. M rsc^-/!n§ta/t,
F s ^ /,/r  .' § /,M c //s ? s /s /r / ^ ö /,s ^ /c ^ .
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S ö ^ /n . F ? ü e /'e ^ s t? o s s s ,

/V. 4/o/iks, ^e//,s/rst/'. 9§ /. ?e/e/,^o/r <?97.
KsnÄrMAöN t«Airc/r.
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Zu vermieten
still. VölöklziiiMr

Seglerstr. 13, 2, r.

Ecke Neust. Markt und Gerechtestr.
Möbl. Wohnung mit Burjchengelaß zu 

vermieten Tuchmacherstrahe 26, 1.
2 möbl. VorderLiin. m it Lursebenst., 

evtl. 8taU, in rub. Hanse, preiswert 
2 u vermieten N ls l l r s n « ^ ' .  8 9 .

» l.« » -> i.M W m r
mit Burschengelaß zu vermieten.

_______SLL 'ttK vi', Gerechtestraße 6.

4. Etage, 2 Zimmer. Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., eventl. 1 .1 .1 4  zu vermieten. 

Anfragen 2. Etage, im Kontor.

M r> i  l l . « i W
sofort bill. zu verm. Culmerstr. 12.

>! »1
4— 5 Zimmer, hell?, schöne Räume, reno­
viert. reicht. Zubehör, Klosleritr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen

AW. MarN ld. r, KM-I,

W N S iN L L
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Zu  
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

Neni»A»>ni>, Schmiedebergstr. 3, 1.

mit reichlichem Zubehör, 8
der Innenstadt, an fO^hgldec 
13 Mk. monatlich umstan°° ,„v,
1. N -o . -der Ipäter S» ° Lsste il- 

Zu erfragen m der G e , -M ____^

.. von sofort zu verr u ^ - .  ^

ist die von verrn Oderstleu g .Z u n ^

halber von sog eich
2 nckblierte Ä',"''flöie-°n?.

davon -in -

Die bis zum
M ajor N a r t v i - s  
renovierte

bstraße 7. 1.
i° !°n  -»

Iakobstraße 
von

Lader;
mit auch ohne W a h n M g L ^ E

verm al».

W M ,
7 Zimmer und Z^rmi'eieu- 
kleiner Garten

5rau KFischerst .̂

WshnuU
5 Zimmer, aller v°-> , o-r'
Stall und besohu^ ^gß^

2 . 7 . 7 " "  ° S L L . - ! S »
Heile geraum ^

z -W N «
halber u n d ^ -.n -s r-u ^ ^  ^  

von 4 Ziuuuern, KuAiler ,os-k°
Bodenkammer und »

Ä.itharincttst^,"-

I t v I  I  V  "  x,ein--n

auch p a s s e n d ^ "v e n n ^ '^ '^s tr  f i ,  

T e t e p h ^ ^ ^

erfragen daselbst beim Portier oder bei Eingang
Nvni»A»>ni>, Schmiedebergstr. 3, 1- —



A  253. Chorn. Dienstag den 28. Oktober W Z.

Die -prelle.
(Drittes Blatt.)

bei-!; ̂ nttalverem igung deutscher 
e.sre für Händel und Gewerbe, 

Nlt m- b'.tz Serlin
kurz gemeldet, ihre diesjährige 

am Montag den 3. und 
3la» ^  °En 4. November 1913, beide Tage Be- 
Alex/^kUich 9 Uhr vormittags in Berlin C., 
der in , >trahe 41. Saegers Festsäle ab. Aus 
^en ,^ ." " p ic h e n ,  wichtigen Tagesordnung 
viirf sn,.^- lgende Referat» hervor: Eesetzent- 
öaiides- Neuregelung der Sonntagsruhe in  

Berichterstatter: Herr Joh.
^F^'H ^'uburg-B lankenese. Herr E. W, 

^^schläge zum Gesetz gegen den 
tex. - en Wettbewerb (1909.) Bsrichterstat- 
b»s. ^  Handelskammersekretär Fechner-Gott- 
»>öŝ  gesetzliche Regelung des Zugabe-
5eri ss. Notwendig oder nicht? Berichterstatter: 
Dix ^Aueralsekrctär Gustav Bergmann-Berlin, 
ŝchlim ^  preußischen Regierung zu dem 

Abgeordnetenhauses, bezüglich 
^stW.,? "es Warenhaussteuergesetzes. Bericht- 

?' Herr Job mr-r^»»

^ts».^^.^oerle-N osien , Vorsitzer des reichs­
t e  ioa Rcitlelstandsverbandes, Sitz Leipzig.

Volksfürsorge und der M ittel- 
^nchterstatter Herr Carl Neubachcr- 

^ Herr Johannes Hammann-Blankenese. 
15 .^ A n terz ieh u n g  der Konsumvereine 

M?) m E.nkommensteuergesetz-Enrwurf von 
^ / ^ c h t e r s t a t t e r :  Herr Franz Vogel- 

Sink, Besteuerung des Wareneinkaufs 
^  E la ste s  im kleinen nach dem 

'OErichterstatter: Herr Generalsekretär 
ds- ^3-aaan-Berlin. Die Krankenversiche- 

A: tz»,'^ständigen Kaufleute. Berichterstat- 
, 'serij» Michelsen-Kiel. Die Entwürfe des 

Reichsgesundheitsamtes zu Fest- 
u°er Lsbensmittel (Speisefette. Öle, 

x Berichterstatter: Herr Rudolf
"Kg AsUin. Der gemeinschaftliche Waren- 

bre Ladengeschäfte der Bsamten. Br- 
M. Kallmann-Berlin. Die 

7°t ^ s n d e  Entwicklung der Konsumvereine 
' Berichterstatter: Herr Landiagsab- 

^  iki?^ Httter-Stuttgart. Die Bekämpfung 
S t a r e n  Detailhandels der verschieden- 

"us nationalen und rechtlichen 
Die Boykottierung der Kleinhändler. 

^°^ekä Joh. Jansten-Barmen.
- ->Na des BorMnwesens und die Er-

 ̂ Etnziehungsämtern. Berichterstat- 
A. M. Engel-Kiel.

---------------

Heer und Motte.
SLapellauf des kleinen Kreuzers „Graudenz". 

Auf der festlich geschmückten kaiserlichen Werft in 
Kiel erfolgte Sonnabend M ittag der Stapellauf 
des kleinen Kreuzers „Ersatz Prinzeß Wilhelm". 
Die Ehrenwache und Musik stellte das 1. See- 
bataillon. Kurz vor 12 Uhr erschien der Ober­
bürgermeister Kuebnast-Graudenz mit einer Depu­
tation dieser Stadr an der Anlegestelle der Werft, 
wo er von Oberwerftdirektor Konteradmiral Hen­
kel a ls Vertreter des Staatssekretärs des Reichs- 
marineamts begrüßt wurde. Sodann hielt Ober­
bürgermeister Kuehnast die Taufrede und taufte das 
Schiff auf den Namen „Graudenz". Hierauf gab 
der Oberwerftdirektor den Befehl zum Ablauf oes 
Schiffes, der sich unter den Hurrarufen der Ver­
sammelten schnell und sicher vollzog. Oberbürger­
meister Kuehnast gedachte in seiner Rede der großen 
Zeit vor hundert Jahren, deren Begeisterung durch 
unsere Tage lodert, und der Verbindung des 
Namens der Stadt Graudenz mit der großen Zeit 
der Freiheitskriege. Er Laufte darauf das Schiff 
im allerhöchsten Auftrag „Graudenz" und schloß mit 
einem Hurra auf den Kaiser.

U . Tuberklilose-Uonserenz.
B e r  1 i n,24. Oktober.

I n  der heutigen zweiten Sitzung der 2. interna- 
tionalen Tuberkulose-Konferenz trat die Versamm­
lung in die Beratung des Hauptthemas ein: 
„Die Bedeutung des Versicherungswesens für die 
Bekämpfung der Tuberkulose." Zunächst gelangte ein 
Vortrug von Professor F u f t e  (P a r is) üoer „D:-e 
Versicherung auf Geg nsertigkeit" zur Verlesung. — 
Der Präsident des Reichsversicherunasamtes Dr. 
K a u f m a n n  (B erlin) sprach über „Die deutsche 
Arbeiterversicherung im Klampfe gegen die Tuber­
kulose." 1895 ist die erste Lungenheilstätte eines 
Trägers der Invalidenversicherung errichtet worden. 
Ende 1902 zahlte man schon 15 Heilstätten mit 
1100 Betten für Männer und 447 Betten für 
Frauen und am Schlüsse des Jahres 1912 39 Heil­
stätten mit 3512 Betten für Männer und 1358 Bet­
ten für Frauen. M it einem Kostenaufwand von 
19,2 M illionen Mark wurden 1912 im ganzen über 
50 000 Lungenkranke behandelt. Im  Jahre 1902 
wurden 78 von 100 ständig behandelten Kranken 
soweit gebessert, daß In valid ität in absehbarer Zeit 
nicht zu besorgen war. Diese Verkältniszahl stieg 
im Jahre 1912 durch Vervollkommnung der B e­
handlung s weise und strengere Auswahl der Heil- 
stättenpfleglinge auf 92. Die Dauererfolge betru­
gen Ende 1912 noch 57 Prozent erwerbsfähig. Diese 
Erfolge sprechen für die hohe Bedeutung der Heil- 
fürsorge der Träger der Invalidenversicherung und 
den großen Wert der Heilbehandlung. Dazu kommt, 
daß die hygienische Erziehung, die den Pfleglingen  
zuteil wurde, allmählich in das Volksbewußtsein 
übergegangen ist. Zur Unterbringung TuberkuLose- 
verdächtiger, Kranker im ersten Stadium ohne Ba- 
zill^nlbefund und Kranker mit geschlossener Tuber 
kulose werden von den Versicherungsanstalten 
Walderholungsstätten in Anspruch genommen. Ih r  
Ausbau zu Walderholungsheilstätten in denen das 
Bett auf 1500 bis 1800 Mark zu stehen kommt, ist 
zu erwägen. E s empfiehlt sich, auch geeignete länd­
liche Krankenhäuser für die Behandlung Tuberku­
löser nutzbar zu machen. — Neben den Versiche­
rungsanstalten kaben sich die Krankenkassen um die 
Bekämpfung der Tuberkulose verdient gemacht. Die 
Heilstättenbehandlung muß durch eine Fürsorge für

VIe blaue Brille.
oinan von E. v o n  S t o k m a n n s .

(Nachdruck verbotet

d.n7SL,chd°-.
möge, und zwar mit dersell 

K ^ »i' im Begriff gewesen war,
Bruders zu werden. W ie er se 

tb ̂  wi", denkt, weiß man nicht, a 
l i i^  Ist davon die Rede und die Z 
° ? A e i? ^ ig e n  sich von neuem mit der P 

^ »er Prinzessin Eleonore, welche 
iA  ^es Herzogs von Hochheim 

W »Uz in ihrer Jugend Hofdame v
sjl noch gern Hofluft atmet, ini

sür die Angelegenheit; n 
^°rte ich zufällig mit an, wie 

!§> « rhältnisse mit großer Umständl
^  tzof?°ndersetzte. S ie  weiß den Goth 

h -r, ^"der ungefähr auswendig.
H a stnde ich es aber von dem 2 

!>r. j»ik, Tina mehr Vertrauen sche
Hii> °'se 7 bshalb sollte ich nicht wissen, t 

Und Ast^Eilige Doktor Schmidt der t 
e, , l̂ira ..^dl.othekar des Fürsten Heini 

^ i» 7 > Traut er mir nicht? Fürch 
Uu, 'A"en Freund verrate? Nun. da 

>ih r, Tante Tina hat Exzelll
W- L L " « « W---- meiner utv

S>U  ̂  ̂ Wenn ich den Baron sehe, 
h auch sagen.

IrikAikx,,  ̂ überhaupt ein Hühnchen mit 
 ̂ ja sehr gute Manieren 

^  Art, und sein Bert
^ d  mich ist durchaus korrekt, 

de Err-ttan- ist er doch noch um
als gegen uns, und

von Eisenber

>»!"-»-? S i°  ist doch -In ,« n L -  
"dere auch, und beinahe zwei I

jünger a ls  ich. Außerdem schickt es sich für 
einen verheirateten Mann garnicht, aller Welt 
gehorsamer Diener zu sein.

Ich kam wirklich ein bischen verstimmt von 
Kirkwall zurück, und bei Tisch zeigte ich ihm 
das auch unoerhüllt. Es ist aber schwer mit 
ihm rechten und streiten. Er führt die Waffen 
des Humors und der Satire mit solcher Ge­
wandtheit, daß man auf alle Fälle den kürzeren 
zieht; meine ernsthaften Vorwürfe berührten 
ihn so wenig, a ls  handle es sich um die Beschwer­
den eines schmollenden Kindes. Nur a ls ich 
seinen ehrfurchtsvollen Ton gegen Fräulein 
Eisenberg erwähnte, schien er ernstlich betroffen 
zu sein.

„O . . . dieses Tones bin ich mir garnicht 
bewußt. Es kommt wohl daher, daß die junge 
Dame so ernste, traurige Augen hat und über 
ihre Jahre hinaus gereift und ergeben erscheint. 
Ich habe bei ihr das Gefühl, eine körperlich 
oder seelisch Leidende vor mir zu sehen, und 
das Unglück flößt mir immer Ehrfurcht und 
Bedauern ein."

„Hm," meinte ich ungerührt, „Traute von 
Eisenberg ist ein bischen blaß, das gebe ich zu 
aber nicht krank; denn sie hat meine besorgte 
Frage glatt verneint. Weshalb sie durchaus 
unglücklich sein soll, ist mir nicht klar."

„Umso besser, dann "irre ich mich vielleicht. 
M ir will es scheinen, als stände ihr ganzes 
Wesen unter einem schmerzlichen Druck, aber, 
wie gejagt, ich sehe vielleicht zu schwarz und 
maße mir nach so kurzer Bekanntschaft kein Ur­
teil an."

Ich lachte. „Das ist auch ganz gut, Baron 
Holt, denn junge Herren und junge Damen ver­
stehen einander nicht immer. Ich w ill aber das 
Töchterchen Seiner Exzellenz bald genug ein 
bischen aufmuntern, gerade wie es Tante mit 
Ihrem Freunde macht."

Der Baron blickte zu Tante Tina hinüber, 
die eifrig mit dem Doktor sprach und sagte

unheilbar Tuberkulöse ergänzt werden. Die Für­
sorgestellen empfingen zuerst im Jahre 1904 Zu­
schüsse von den Versicherungsanstalten. I m  Jahre 
1912 betrug der A u>wand hierfür rund 392 900 
Mark. Eingedenk der Mahnung Robert Kochs, daß 
Tuberkulose eine Krankheit der Wohnung, eigent­
lich des Schlafzimmers sei, waren die Versicherungs­
anstalten auf die Verbesserung der Wohnungsver­
hältnisse eifrig bedacht. B is  Ende 1912 haben sie 
für diesen Zweck 418 M illionen Mark darlehens­
weise hergegeben. — Die für eine Heilbehandlung 
nicht mehr lnbetrachtkommeirden, an offener Tu­
berkulose leibenden Kranken wurden durch Überwei­
sung in Anstalten für ihre Familien unschädlich ge­
macht. Besondere Jnvalidenheime für Tuberkulöse, 
über deren Einrichtung auf der Konferenz von 1912 
verhandelt wurden, haben sich nicht bewährt. — 
Eins wichtige Gruppe bilden die tuberkulösen Kin­
der, die bis zur Einführung der Hinterbliebenenver- 
sicherung die Fürsorge der Versicherungsanstalten 
entbehren mußten. Die Versicherungsanstalten dür­
fen unmehr auf Antrag Waisenrentenempfänger in 
einem Waisenhause oder einer ähnlichen Anstalt 
unterbringen. Neue Heilungsmöglichkeiten für die 
Gelenk- und Knochentuberkulose hat die Lichtbe­
handlung erschloss n. Die Entwicklung der letzten 
zehn Jahre zeigt einen steten planmäßigen Fort- 
jchritt. — Geheimer Oberregierungsrat K o ch , 
der Präsident des Direktoriums der Reichsversiche­
rungsanstalt für Angestellte, sprach über „Angestell- 
tenversicherung und Tuberkulose." Bei der Schaf­
fung des V rsicherungsgesetzes für Angestellte ist 
von Anfang an auch auf eine großzügige Heilfür- 
forge Wert gelegt worden, die in geeigneten F ä l­
len nach dem Ermessen der Re-ichsvsrsicherungsan- 
stalt unabhängig von der Dauer der Beitragsler- 
stung und auch unabhängig von der Wartezeit zur 
Durchführung gelangen soll. S ie  hat schon kurz nach 
Inkrafttreten des Gesetzes eingesetzt. Im  Vorder­
grund der Heilfürsorge steht auch hier die Tuber­
kulose. Ein Heilverfahren kann in verschiedener 
Gestalt gewährt werden: einm al vorbeugend der 
Versicherten, deren Berufsfähigkslt durck> Tuberku­
lose bedroht ist, dann bei solchen Personen, welch« 
bereits ein Kwa^enruhegeld b<-,eben aber A us­
sicht auf Wiederherstellung der Verusssähigkeit bie­
ten, und schließlich bei Reiner,empiongern in Form 
einer Unrerbringunz >» g>e<igr.eten Anstalten gegen 
Abgab» der Rente Die Behandlung der Tuberku­
lose erfolgt auch bei der Reichsverstcherungsanstalt 
hauptsächlich in Heilstätten und besonderen Anstal­
ten. Entsprechend ihrer gesellschaftlichen Stellung  
hat man diese Kranken unter Berücksichtigung der 
üblichen Dretklasseneinteilung in der zweiten Ver- 
pflegungsklasse unterzubringen. Dadurch wird die 
Schaffung von M ittelstands-Sanatorien begün­
stigt. Zur Aufgabe der Prophylaxe gehören ver­
schiedene Heilverfahren und die Unterstützung von 
gemeinnützigen Baugenossenschaften. An solche Ge­
nossenschaften sind bereits rund 4l4M illionen Mark 
zur Verbesserung von Wohnungen ausgeliehen oder 
in Aussicht gestellt worden. Landeshauptmann v. 
D z i e m b o w s k i  (Posen) betonte, daß die Tu­
berkulose eine Wohnungskrankheit sei. Die priva­
ten Lebensversicherung sgese llschaften sollten mit 
daran arbeiten, daß die Wohnungsverhältntss« ge­
bessert werden. Die gemeinnützigen Baugenossen­
schaften werden hier gern die Vermittlerrolle über­
nehmen. Wenn für den Konkurrenzkampf der Ver­
sicherungsgesellschaften große Summen übrig sind, 
dann wird auch ein geringer Prozentsatz dieser 
Summe zum Kampf« gegen die Tuberkulose übrig 
sein. I n  neuerer Zeit sind die Aussichten hierfür 
günstig. Heute bedarf jeder eines Tropfens fozta-

lächelird: „Die Gräfin ist eine ungewöhnlich
kluge und liebenswürdige Frau, und ihre Unbe­
fangenheit strahlt unwillkürlich aus den über. 
mit dem sie spricht. Ja , auch Freund Toby 
tritt ihr gegenüber aus der Zurückhaltung her­
aus."

Ich nickte. „Und er gewinnt dabei. Heißt 
er wirklich Tobias?"

„Nein; Toby wurde er nur a ls  Student ge­
nannt, ich allein behielt den Namen für 
ihn bei."

„Ja, S ie  beide sind auch die Unzertrenn­
lichen!"

„Und doch leben wir getrennt von einander 
und treffen uns immer nur am dritten Ort. Auf 
diese Weise sind wir uns aber immer neu, immer 
interessant, sehen uns nur in Feiertagsstimmung 
und freuen uns dann das ganze Jahr auf das 
Beisammensein."

„S ie lieben ihn sehr?"
„Ja. Ich schätze ihn, wie man einen treuen 

Freund nur lieben und schätzen kann."
„Und Ihre Gattin ist nicht eifersüchtig?"
„Fällt ihr garnicht ein."
„Das begreife ich nicht!" tat ich erstaunt. 

„Ich glaube, wenn ich Ihre Frau wäre, ich 
würde diesen vortrefflichen, zugeknöpften Dok­
tor hasten."

„Wirklich?" Sein  Gesicht strahlte und er sah 
mich so merkwürdig an, daß ich plötzlich ganz 
rot wurde. /

Natürlich hätte ich das nicht sagen sollen, — 
denn schließlich, was habe ich mit alledem zu 
schaffen? Aber ich wollte nicht zeigen, daß ich 
zu weit gegangen war, und so fügte ich halb 
trotzig, halb weise hinzu: Für die Gelassenheit 
gibt es nur eine Erklärung: Ihre Frau Ge­
mahlin sucht ihr ganzes Glück in ihren Kindern 
und findet es da auch."

Nun funkelten seine Augen ordentlich vor 
Vergnügen, und spöttisch versetzte er: „M ein  
gnädiges Fräulein, Ihre Menschenkenntnis ist

31. Jahrs-

len Öls. Wenn die Wogen in  dieser Frage auch 
hoch gehen, so hoffe ich, daß der Tropsen sozialen 
Öls bei den Gesellschaften groß genug sein wird, um 
die Wogen zu glätten und wirtschaftliche Existenzen 
zu retten. (B eifall.). — Generalsekretär Professor 
Dr. P . : n n w i t z  (B erlin) hob in seinem Schluß­
wort den Wert des vorbeugenden Heilverfahrens 
hervor. — Sodann sprach Regierungsrat Dr. 
F r a n z ,  der Vorsitzer der buchgewerblichen Abtei­
lung des Volksheilstättenvereins vom Roten Kreuz 
in Hohenlychen über „Berufsschulen für tuberku­
löse gefährdete Kinder." I n  Fortführung des a ls  
segensreich erkannten Gedankens einer Fürsorge für 
schwächliche, blutarme und bleichsüchtige Kinder im  
frühen Alter ergibt sich die Notwendigkeit einer 
weiteren Fürsorge des EnLwicklungsalLers. Die 
Gefahren der üblichen Lehrzeit und die Möglichkeit, 
überhaupt einen gewerblichen Beruf zu ergreifen, 
werden für solche Kinder vermieden dürch Berufs­
schulen und Ergänzungswerkstätten, deren Ziel dar­
auf gerichtet sein mutz, durch allgemein hygienisch­
erzieherische Maßnahmen die Vorbereitung für das 
Erwerbsleben so zu gestalten, daß nicht nur eine 
Ausbildung in dem erwählten Beruf gewährleistet, 
sondern auch eine möglichst vollkommene Gesun­
dung und Erftarkung des Körpers erreicht wird. —
I n  der Nachmittagssitzung wurde mit Vortrügen 
aus verschiedenen Fachgebieten fortgefahren. Dr.
A. B r u n c k  (B erlin) und Dr. K. P a n n w i t z  
(Hohenlychen) behandelten die Bedeutung der Heil- 
stättenkuren für tuberkulöse Kinder. Die Referen­
ten legten gemeinsam der Konferenz eine Reihe von 
Leitsätzen vor, mit denen die Versammlung einver­
standen war. Hierauf sprach Landesdirektor von 
G l a s e n  pp (Arolsen) über die Anzeigepflicht bei 
Tuberkulose. Redner verlangte ganz allgemein, daß 
bei Todesfällen an Tuberkulose die Anzeige obliga- 
torisck gemacht werde. Darüber hinaus wünschte 
der R e d E  weiter die Anzeigepslicht auch schon bei 
Erkrankungen an Tuberkulose, wenn durch die Un­
tersuchung nachgewiesen wird, daß sich Tuberkulose- 
bazillen im Auswurf befinden, oder wenn der Tu- 
iberkulosekranke die Wohnung wechselt. Professor 
R o s i n  (B erlin) berichtete über die Diagnose der 
beginnenden Tuberkulose der rechten Lungenspitze.
— Eine Reihe von Referaten beschäftigte sich mit 
der M itarbeit der Frau an der Tuberkulosebekämp­
fung. Frau Oberbürgermeister L a u t e r ,  die P rä­
sidentin des badischen Frauenvereins in  Karlsruhe, 
berichtete über die Erfahrungen, welche Mitglieder 
des Frauenvereins bei ihren Bestrebungen. Aufklä­
rung über die Tuberkulose zu schaffen, in Baden ge­
macht haben. Die Fürsorge muß sich vor allem auf 
die kranken Kinder erstrecken, da der erkrankte 
M ann und auch die erkrankte Frau durch die Kran­
kenversicherung geschützt sind. I n  erster Linie 
müsse die Arbeit dahingehen, die Leute von dem 
Nutzen der drei Faktoren: Licht, Luft und Wassert::.! 
zu überzeugen. I n  dieser Beziehung liege noch 
vieles im Argen, auch auf dem Lande. E s gebe im . 
Schwarzwald Vauernhäuser, bei denen die Fensteb^ic 
so angelegt seien, daß ste überhaupt nicht geöffnet 
werden konnten. — Frau M o n n s r o n - T i s -  
s o t  (Lausanne) berichtete über die Erfahrungen, 
die man in der Schweiz mit Kinderheilstätten ge­
macht hat. Die Vefferungsresultate sind ganz au­
ßerordentlich gewesen. — Zwei Referate von Pros.
M  ö l l e r  (B erlin) und Dr. M a r b u r g  (Berlin) 
behandelten an der Hand eines reichen statistischen 
Zahlenmaterials die überaus hohe Sterblichkeit 
der Lehrer an Lungenschwindsucht. Der erste Redner 
verlangte, daß eine internationtle Statistik der 
Lehrerkrankheiten geschaffen werde, wobei die Tu- 
verlangte, daß eine internationale Statistik der

wirklich staunenswert. Ich kann ihr meine 
aufrichtige Bewunderung nicht versagen, nur 
stimmt das Exempel nicht ganz, w eil der Haupt­
faktor fehlt: ich habe keine Kinder!"

Also hatte ich mich wieder einmal gründlich 
blamiert — aber glücklicherweise standen wir in 
diesem Augenblicke vom Tische auf und gleich 
daraus begann das Schiff auf den langen 
Ozeanwellen bedenklich zu schaukeln. M an  
konnte sich oben an Deck kaum halten; die 
meisten wurden seekrank. Auch mich überkam  ̂
mit einem male ein ganz sonderbar flaues, 
schwindeliges Gefühl, und ich muß auch blaß ge­
worden sein, denn Tante Tina ergriff mich plötz­
lich am Arm, führte mich zur Treppe und sagte: 
„So Mie, nun geh schnell zu Bett!" 
trotzig, halb leise hinzu: „Für die Gelassenheit

Gehorsam folgte ich ihr in die Kabine, sie 
half mir Leim Auskleiden und kletterte auf 
meine Lagerstatt, wo ich mich flach auf den 
Rücken legte. D as half. Nach einer Stunde 
fühlte ich mich schon viel wohler, und -in de§ 
Nacht schlief ich wieder ganz ruhig.

6.
Ein blauer Himmel und Felsengebirge, dH 

im Meere zu schwimmen schienen, begegneten 
unserem Blick, als wir heute Morgen hinaufgin­
gen und uns die Welt anschauten. E s waren 
die Faröer, welche wie die Orkneys reich an 
Zahl und sehr verschieden an Größe sind, aber 
viel wilder -und romantischer noch und weniger 
bewohnt und bebaut. S ie gehören zu Dänemark» 
und der Danebrog war es, der uns grüßte, a ls  
wir anlegten und die kleine armselige Stadt 
Thorshavn besuchten.

Der durchdringende, unangenehme Geruch, 
welchen die überall zum Trocknen ausgelegten 
und aufgehängten Fische verbreiten, w ill einem 
den Ort von vornherein verleiden, aber ande­
rerseits hat er in seiner sauberen Dürftigkeit 
und WelLabgeWedenhe'it etwas eigenartig Rüh­
rendes. Die freundlichen, aber bleich und geq



Dr. K a ro
der Nieren . _
ren gertde sehr leicht von Tuberkulose befallen 
den. — Dr. L a p o  (Madrid) entwickelte einige 
Theorien über die Entwicklungsphasen der Lun­
gentuberkulose. Die Verhandlungen werden in ar­
gen zu Ende geführt.

Ein neuer Luftschiff-Typ.
B e r l i n ,  26. Oktober.

Vor einer großen wissenschaftlichen Versamm­
lung, zu welcher der Berliner Bezirksverein des 
Vereins deutscher Chemiker eingeladen hatte, fand 
im Hoffmannshause die Erörterung des Themas 
statt: „Wie sichert man die Luftschiffe gegen 
Feuers- und Explosionsgefahr? Der Verein hatte 
hierzu als Referenten den Kälteforscher R a o u l  
P i c t e t  aus Genf gewonnen. Dieser betonte 
wiederholt seine Bewunderung für den Grafen 
Zeppelin, hatte aber an den Zeppelin-Schiffen meh­
rere Nachteile auszusetzen, worüber er längere Aus­
führungen machte. Alle diese Schwierigkeiten sind, 
wie der Redner behauptet, bei dem Luftkreuzer nach 
dem System des deutschen Ingenieurs Arno Dör­
ner, der Wasserstoff und Stickstoff benutzt, vermieden 
und überwunden. Bei dem neuen System sind die 
mit Wasserstoff gefüllten Ballons von einer mit 
Stickstoff gefüllten Hülle umgeben, sodaß sie dieselbe 
Rolle spielen, wie bei den bisherigen Systemen 
die Luft in den mit Wasserstoff gefüllten Ballons. 
Außerdem sind am vorderen und Hinteren Ende des 
Vörnerschen Luftkreuzers eine Reihe von Ballon- 
netts angebracht, von denen ein Teil mit Wasser­
stoff und Stickstoff, ein Teil mit Stickstoff und Lust 
gefüllt sind. Das Innere dieser Ballons ist ent­
weder durch eine bewegliche Wand in zwei Teile 
geteilt oder enthält einen Ballon, der bei Füllung 
sich aufbläht und das umgebende Gas hinausdrängt. 
Bringt man mehr Wasserstoff hinein, so wird der 
Stickstoff hinausgedrängt und vermehrt in der näch­
sten Gruppe von Ballonnetts den Stickstoff, sodaß 
von dort die Luft herausgedrängt und zum Ent­
weichen nach der Atmosphäre gebracht wird. Ein­
geschlossen ist das ganze von einer nnt Stickstoff ge­
füllten Hülle, sodaß der nicht brennbare Stickstoff 
wie eine Mauer der Wasserstoff vor der Berührung 
mit Luft schützt und so die Entstehung von Knallgas 
verhindert. Die Anordnung des Dreikammersystems 
ermöglicht die automatische Sicherung der S tabili­
tät. Zwei Rohre, in die Ventilatoren eingebaut 
sind, verbinden nämlich die Ballonnetts an dem 
vorderen und Hinteren Teil des Luftschiffes, und 
wenn das Schiff sich vorn oder hinten neigt, was 
ja leicht durch Verschiebung des Gewichts bei dem 
Herumwandern der Passagiere auf der Laufbrücke 
geschehen kann, so wird durch diese Ventilatoren 
Gas von den Ballonnetts an der einen Seite, etwa 
von hinten, abgesaugt und in die Ballonnetts am 
vorderen Ende getrieben, wodurch automatisch das 
Gleichgewicht und die Horizontalstellung hergestellt 
wird. Da bei dem Dreikammersystem der Zutritt 
von Sauerstoff zum Wasserstoff absolut ausge­
schlossen ist, kann auch keine Entzündung oder Ex­
plosion eintreten, und die Sicherheit aller an Bord 
befindlichen Personen ist vollständig verbürgt. Der 
Redner zeigte experimenteil, daß selbst ein Gemisch 
von 30 Prozent Wasserstoff und 70 Prozent Stick­
stoff nicht entzündbar ist. — Im  Kriege müßte der 
neue Börnersche Luftkreuzer zu einem gewaltigen 
Vernichtungsinstrument werden; aber gerade des­
halb wird sein Erscheinen ein Moment sein, das 
auf den allgemeinen Frieden hinwirkt, da er zur 
raschen Beförderung von Nachrichten, Waren und 
Menschen von Land zu Land und besonders über 
die weiten Ozeane Verwendung finden wird. (Leb­
hafter Beifall.) I n  der Diskussion brachte Marine­
baurat Petersen-Berlin verschiedene Bedenken 
gegen das neue System zum Ausdruck. Der Refe­
rent habe seine Idee in der Theorie dargestell 
welche Größen würden dann aber in der Praxis 
verlangt werden? Luftschiffe und andere Schiffe 
als Kriegsmaterial müssen in ihrer Größe be­
schränkt bleiben, damit man sie in der Hand behält. 
Es kommt hinzu, daß Luftschiffe für Kriegszwecke 
so einfach wie nur möglich sein müssen. Das Drei 
kammersystem verlangt aber ein ausgiebiges Röh

drückt erscheinenden Bewohner, die Hier, von 
starrenden Felsen eingeengt und von der wilden 
See bedroht, ein freudloses kümmerliches D a­
sein fristen, erwecken mehr unser M itleid  a ls 
Bewunderung, obgleich auch sie die alte nor­
mannische Rasse noch ganz unverfälscht darstellen 
E s sind Schafzüchter und Fischer, die schwer zu 
kämpfen haben um ihren Lebensunterhalt, ein­
fache, brave Menschen in  kleinen Giebelhäusern. 
E in  hoher, steinerner Unterbau träg t den höl­
zernen Oberstock, in dem sie wohnen. Der letz­
tere ist meist weiß bemalt, die niederen breiten, 
vielscheibigen Fenster sind grün gestrichen; grün 
ist bei vielen auch das Dach, das m it dicken R a ­
senstücken belegt ist, zum Schutz gegen Kälte und 
S tu rm . Wo es durch Wellblech ersetzt w ird, dient 
es zum D örren der großen Klippfische, welche 
einen starken A usfuhrartikel bilden und zugleich 
im Verein m it Schaffleisch das H auptnahrungs­
m ittel der Bevölkerung sind. Ganz hügelig .'t 
der kleine O rt. Richtige S traßen  gibt es eigent­
lich kaum, ebenso wenig Bäum e und Sträucher 
das feuchte K lim a wird noch stark beeinflußt 
durch die rauhen S türm e und schweren Seenebel 
welche den langen W inter einleiten und seine 
gefährlichen Begleiter sind.

W ir verließen Thorshavn sehr bald, aber un­
vergleichlich schön w ar nachher, bei herrlichen: 
W etter, die W eiterfahrt durch den Lervig-Fjord 
dieser Inselw elt. E tw as so großartiges habe ich 
noch nie gesehen, und man kann sich auch garnicht 
vorstellen, wenn man es nicht selbst erlebt und 
m it angeschaut hat. Alle fünf M inuten  wech­
selt das B ild , und immer w ar es überwältigend 
in  seiner einsamen Erhabenheit und elementa­
ren Pracht. Die vielgestaltigen, m itun ter him- 
melanstrebenden Felsen zu beiden S eiten  des

L  V -  " L  Z-V

er habe durch Brasuls Vermittelung A era "

Z ' L S Ä L L ' f - »
Wahrheit 'sprechen will." Auf das E r s u c h ^  
Verteidigers Grusenberg f°nd angesichts ^  
sage Weras, im Restaurant sei ern Under ^  
gewesen, der ihr und Charrkow 40 000 R xiN« 
boten habe, wenn sie sich schuldra bekenn, qa- 
Konfrontation mit Wera statt, 
blonowsky einen Stuhl zu rcrmen.^ tz
sich setzte, die Arme aus der Brust kreuM ,. 
Wera: „Das ist derselbe", worauf das Pu° ^  
lachte. Wera erklärte, nach dem Aussehe^ ^  
Haaren und der Art, wre er beim Hrn>eZe 
Arme kreuzte, sei Iablonowsky derjenige, o ^  

kow 40 000 Rubel angeboten have. ^

1. Herzogin Ernst August zu Braunschweig und Lüneburg, geb. Prinzestin Vtt

L u,°b-«  ,»  ,-b. B»'» --

Zyr bevorstehenden Thronbesteigung des Herzogs Ernst August zu Brmrnschweig und Lünebutg,
E s w ird aller Voraussicht nach nur noch eine 

F rage ganz kurzer Z eit sein, daß Herzog Ernst 
August m it seiner jungen Gemahlin, der einzigen 
Tochter unseres Kaiserpaares, den braunschwei- 
gischrn Thron besteigen w ird. D am it w ird der 
unselige S tre it, der die öffentliche M einung in  
Deutschland über Gebühr beschäftigte, hoffentlich 
für alle Zeiten e in  Ende finden. Der bisherige 
Regent Jo hann  Albrecht von Mecklenburg w ird 
m it seiner Gem ahlin zurücktreten, und die alte

S tad t Braunschweig wird dann wieder ein rich 
tiges Hoflager haben. E s w ird dam it ein sehn­
licher Wunsch des Lraunschweigischen Volkes in 
E rfüllung gehen. D as Residenzschloß in  B rau n ­
schweig, B urg  Dankwarderode, die a lte  B urg  
Heinrichs des Löwen, die jetzt zur Abhaltung 
von Hoffesten dient, und Schloß Blankenburg 
werden schon zur Aufnahme der jungen herzog­
lichen Herrschaften instand gesetzt.

rensystem. Bei dem Vibrieren des Schiffskörpers, 
das man von der Erde aus allerdings nicht merkt, 
werden sich unvermeidlich Knotenpunkte bilden, 
und es wird Bruchstellen geben. Das neue System 
wird vielleicht Anregungen bringen, aber dem 
Traum des Referenten kann ich mich nicht anschlie- 

en. — I n  der weiteren Diskussion wurde der 
Wunsch laut, datz die Anregung des Professors 
Pictet von der Industrie und den übrigen inter­
essierten Faktoren aus ihre Verwendbarkeit geprüft 
werden möge.

rufen worden. Bis jetzt sind etwa 40 verschiedene 
Systementwürfe zu einer neuen Einheitskurzschrrft 
beim Sachverständigenausschuß eingelaufen, von 
denen aber wahrscheinlich keiner Aussicht haben 
wird, die Kurzschrift der Zukunft zu werden. An­
scheinend wird es zu einer Einheitskurzschrift erst 
kommen, wenn einige größere stenographische Schu­
len sich zu einem Kompromiß bereitfinden laßen.

Sprachen und Unterricht.
Die deutsche Einheitskurzschrist. Die Versuche, 

für Deutschland eine einheitliche Kurzschrift zu 
lffen, werden weiter gefördert. Der Sachver- 
rdigenausschuß aus Vertretern der verschiedenen 

tenographischen Schulen ist vom preußischen Kul­
tusministerium, das der „N. E. C." zufolge die 
Führung in dieser Frage in die Hand genommen 
hat, zum 1. und 2. Dezember nach Berlin einbe-

Fjords, die schimmernden Bäche und grünen 
Oasen im kahlen Gestein, die einzelnen hoch lie­
genden Hütten und Häuser, wie die kleinen 
Dörfer unten am S tra n d : alles vereinigte sich 
zu einem P an o ram a von höchst eigenem Reiz. 
Und dazu kam der gewaltige Ozean, kamen Luft 
und Licht, w ie man sie daheim nicht kennt und 
ein Gefühl der Befreiung, des EehoLenseins 
göttlicher Ruhe.

Ich konnte mich garnicht satt sehen an a ll der 
Herrlichkeit; T rau te  von Eisenberg ging es 
ebenso. I n  Thorshavn waren w ir nicht zu- 
sammengswesen, aber nun standen und saßen 
w ir stundenlang nebeneinander auf dem S on­
nendeck; unsere Freundschaft machte dabei die er­
freulichsten Fortschritte.

T an te  T in a  ist an B ord bereits eine beliebte 
und begehrte Persönlichkeit. S ie  sieht und be­
merkt alles, knüpft überall Fäden an. die sich 
leicht wieder lösen lassen, und ist ohne jedes 
V orurteil. Dabei sieht sie so hübsch und vor­
nehm aus! Exzellenz von Eisenberg macht ihr 
in einer sehr netten, seinen Weise den Hof; auch 
die beiden Freunde unterhalten sich gern m it ihr, 
und F ra u  B ang klammert sich derart an  sie an, 
datz es ihr m itun ter recht unbequem wird.

Diese bedauernsw erte F ra u  ist aber auch 
wie ein schwankendes Rohr, das immer e im s 
H altes bedarf, und von einer krankhaften Ner 
vosität. W enn es sich um ihren geliebten W illi 
handelt, sieht sie überall Fallstricke und Gefah 
ren, ängstigt sich um ein Nichts und läßt ihn 
nicht allein reisen, obgleich sie durch die See­
krankheit leidet. S e it  Ja h ren  wünscht sie glü- 
he>ü>, daß er sich verheiraten möge, und sucht m it 
selbstlosem Eifer nach einer F ra u  für ihn, aber 
es w ill sich nichts Passendes finden. Entweder

Der Niewer Mualmordprozetz
Die

ladens M a 
sich unter der

Inhaberin eines Branntweinmonopol 
ka l i t z ky  und ihr Mann, deren Wohnung 

Wohnung der Familie Tscheberiak _ . —  - z u  ^

Aus Furcht vor Wera hätten sie vor dem Unter­
suchungsrichter kein wahrheitsgemäßes Zeugnis 
abzulegen gewagt. Der Polizeiunteroffizier K i 
r i t s ch  enko  erklärte, er sei bei der Haussuchung 
in der Wohnung Wera Tscheberjaks zugegen ge

die Betreffende gefällt ihr und er w ill nichts 
von ihr wissen, oder sie gefällt dem Sohne und 
dann verleiden ihm ihre Zweifel und Bedenken 
von vornherein die P a rtie . S o  kommt es, datz er 
m it seinen neunundzwanzig Jah ren  noch ledig 
ist. Schließlich kann sich seine M u tte r nur 
darüber freuen, denn wenn sie auch in  der Theo 
rie eine Schwiegertochter ersehnt, in  der P ra x is  
würde sie ihr wohl unbequem werden.

T ante  hat ih r das schon wiederholt gesagt, 
aber keinen G lauben gefunden, und nun bildet 
F ra u  B ang sich gar ein, daß ich die richtige 
G attin  fü r ihren W illi sei. M eine unbeküm­
merte A rt gefällt ihr, und der Name „von B rei 
tenstein" lockt sie m it magischer Gewalt. Der 
Musterknabe soll nämlich durchaus in  eine ade­
lige F am ilie  hineinheiraten, um  das soziale 
Gleichgewicht wieder herzustellen, welches durch 
ihre beiden Ehen erschüttert worden sei. Ich 
finde das töricht und undankbar. F ra u  Bang 
w ar ursprünglich ein b lu tarm es adeliges F rä u ­
lein, das alle Aussicht hatte, unverm ählt 
bleiben und a ls  a lte  Jungfer wahrscheinlich ein 
trostloses Dasein geführt hätte. S ta t t  dessen 
bekam sie nacheinander zwei angesehene brave 
M änner aus bürgerlichen F am ilien , welche sie 
aus Händen trugen und ihr ein großes Ver 
mögen hinterließen; ich meine, das sollte 
ein- für allem al dam it aussöhnen, datz W appen 
und Krone ihr bei der Gelegenheit verloren 
gingen. W ill: sieht auch nichts weniger wie 
aristokratisch aus; er b leibt „Herr T stens", und 
wenn er zehnmal ein adeliges Mädchen bekäme.

F ra u  B ang meinte auch, den T ite l Konsul 
könne er sich ebenso leicht verschaffen, wie ih r 
verstorbener zweiter M ann , der auch Grotzkauf

)ie e
Als der A U

ky entgegnete: Zieht Recherchen ^  
rt. wer von uns beiden dem Gerichts ^  
)er S taatsanw alt ersuchte, zu Proto

und Chart!- 
blonowsky 
konstatiert, —
lügt. Der S taatsanw alt ersucht^ ^<ae,""
nehmen, daß er, einem Wunsche Weras z A MlH« 
Pantomime zugelassen habe, dre berm -pu 
Gelächter hervorgerufen habe. Der BorsitzU^g 
klärte, er werde dem Puolikum eme Verw 
erteilen.

M a n ,M a l  tiges . ^
( F a m i l i e n d r a  m a.) D er 

F irm a  Zickelbein in Küstrin seit 20 
angestellte M aschinenarbeiter S te m m e  0 
E inverständnis m it seiner M u tte r  er,i ' ^ 
M n tte r  und dann sich selbst erschossen- 
nicke w a r 36 J a h re  alt, seine M utter 

' F ra u  noch Shin terläß t außer seiner
I m  Z usam m enhang hiermit scheint ssch ' ' ^  
der B ru d er Sternickes in B erlin  F re"agder B ru d er Sternickes in
hangt zn haben. a , « » e r k i r ^( Z u  d e m  B r a n d  d e r K l öf t e r r  ^  

M G r ü s s a u  i n  S c h l e s i e n )  E  m eM  
»lden, daß  es sich bestätigt, dass Ao> vas 

bei R ep ara tu ra rb e iten  am N ordtu 
F euer verursacht haben. D er ^ e r e  e /  
T u rm es, der die berühmte Glocke , ,^  » ,§jt 
enthält, stürzte zusammen. Auch 
K upferplatten belegte Dach w urde . 
zerstört. W ie weit die herrlichen 4-
gemalde durch F eu er und Wasser ^  
leidenschast gezogen sind, läß t sich >w 
blick noch nicht übersehen. Masse"
Um gebung der Kirche liegende» W  
w urden drei ein R a u b  der Flamme« - 

( B e r u r t e i l t e r  M ö r d  e r-) 
G ubener Schwurgericht w urde -0 Fessel 
der 19jährige Schneidergeselle 
au s  Horst in der Lausitz, der seme Gen ^
dos 19 Ja h re  alte D ienstm ädchen E  
Daehue. au s  Eifersucht erschossen y , ,̂l<
vorsätzlicher T ö tung  un ter Zubili .-^ggi-
dernder Umstände zu 4 J a h re n  Gesang 
verurteilt. k

( G e h ö r e n  W a c h s t u c h  u n °  .^n

das
m ann And nicht Beam ter gewesen sei, 
ändert imgrunde nichts an  der w ' 
b in  nur froh, daß die Gefahr von d 
kunstskonful begehrt zu werden, l 
gering ist. Die M ütter haden l°  ^
einen anderen Geschmack a ls  d 
je mehr F ra u  B ang mich heran > -  "0

als die SÄne. ^  
— -g  mich h e r a u s s t r A ^  

kühler und wunschloser w ird Herr ^
gegenüber werden. V orläufig bm  W ^  
ein willkommenes und williges r ^ h r
energischen Belchrungsversuche, » i ^
nicht weniger. D as tröstet m'W ^  ^  
wenn ich an  d a s  voreilige D sp ^  ^  vs 
das ich M am a gegeben h a b e - -  den , n, 
eilig war, weiß ich schon l a n g s t - ^  „ ird  "" 
diesen M ann  a ls  F re ier v A ^ ^ t e n s  h <  
angst und bange. Nein — wäre

rohe,
ih r gleich von Ansang an  mir

beim besten W illen nicht ^ ß t e
von dieser S eite  Gefahr droh^ ^sH iedener

wehr begegnen.

weltschmerzlicher Entsagung Tina, -
bensfreude zur Schau." Eo s Eugen gern § 
seh« nur. datz sie ihre hubschm 
geschickt a ls  Geschütz schüchterne
verwunden, und S e g e n s  s -Y A  alt-  ^ A  
völlig stichfest zu M  lchemt. vertrau«  ^ ,  
schmiegt sich auch noch h au s^  ^ ts e in  s-' 
an  ihn und stärkt dadurch das
männlichen Überlegenheit
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(U sA .'Los. ^Viosdaäov).



Sie brauchte die Ausstattung bürg wurde Freitag MorgenZ m  W -g-n. ^
verzollen. Aber halt, da fanden die 

Mvisjenhaften Zollbeamten zwischen den ei„- 
Stücken der Ausstattung eine Rolle 

D ^>btuch und mehrere Bogen Schreibpapier, 
inlu Dinge zu einer Aussteuer gehören 

war den Zollbeamten nicht recht klar, 
o Österreicherin mußte sie verzollen!

l , » . - A ! " ° l ° 8 's c h e s . )  Die Dividende 
,.,,^u lthe ißbrauere i übersteigt m it 16 Pro- 
V« .rt . "^ jäh rige  um ein volles Prozent, 
w ii-r/» .^re iflich , wenn da die Meinung laut 

Verwaltung besser daran getan 
'hre Flaschen und die Gläser ihrer zahl- 

etwas zu vergrößern und 
tw>> 7 - '  !°"bn eine Freude zu bereiten, statt 
Din;>0'"ck1ichen Aktionären eine noch höhere 

als 13 Prozent zuzuwenden. Un- 
liegen die Verhältnisse in Bayern, 

lwl Dierkonsum sich so stark verringert
ai.s'k ,̂ l>ie Staatseinnahme aus dem M alz-

mit 65 M illionen um eine volle 
r ü c k , ^ " le r  derjenigen des Vorjahres zu- 
g^ileblieben ist. Die Gründe des rückgängi- 

.Erdrauches liegen in dem ungünstigen 
ten -/^ 'de r guten Obsternte und der fortschrei­
t e n  Antialkoholbeweaung.
S p ^ r.v s  chschenkel a l s  Del i katesse. )  
der k »"äebürgert haben sich im Speisezettel 
brat°» ren Lokale Berlins zurzeit die ge- 
zghlt?^ Froschscyenkel. Unsere Väter er- 

daß den gefangenen Franzosen 
e ine /-r' ^  ab und zu den Leckerbissen
niemn x ^H enke ls  munden lassen wollten, 
Lew- r -  Kochgeschirr dazu borgen wollte. 
h m iE  ^  ^  allgemein gesucht in  der Reichs- 

uptstadt. g Stück gibt's für 80 Pfg. 
Dow«? . 2  b o n —  t a d e l l o s ! )  Eine 
den Wäscherei im Westen Berlins hatte sich 
den kür Deutsche aber wenig paffen-
snx,.^"^ikn „T rös bon" zugelegt. Der E in­
zog,,- ^nwohnerschaft gegen diese Fran- 
anstnu ^"ch durch Meidung der Wasch- 
g e w e A u s d r u c k  kam, ist jetzt erfolgreich 
dien« ul dknn anstelle des französischen Na- 
getr-to  ̂ ^tzt der deutsche Namen „Tadellos" 
der uiar eine sehr erfreuliche Tat
ketu-n^*dllfe. ^  Gegen solche immer wieder- 
„jcht s t  Unsitten und Taktlosigkeiten kann 
sie ei„° ^  , ßenug vorgegangen werden, weil 

^ le id igung  des deutschen Gefühls sind. 
An u n t e r i r d i s c h e r  Gase.)
eignet- s -^ h ° fs t ra ß e  in Saarbrücken er- 
Kautk>» Sonnabend Bormittag vor dem 
durch o?? M . Schneider eine Explosion, 
Schnei ^  schwere eiserne Deckel eines 
«-sckl-,.^ der Kabelleitung haushoch empor­
sah/ , ^  wurde. Es handelt sich jeden- 
sawwou ^.'ne Explosion unterirdisch ange- 
wnrdon ^ase. Drei vorübergehende Frauen 
geworfn Strecke weit über die Straße
tzuftdi- ,2 ' .^ine von ihnen erlitt durch den 
vhxxg E ame Verletzung des inneren rechten

die ö ° bL> h m.) Im  Prozeß gegen 
Nied '^ w re n  und Aufsichtsratsmitglieder der 
schaNp^ ^"chen Bank und ihrer Tochtergesell- 
zeßdo„,^^antragte nach sechsmonatiger Pro- 
klaoten Staatsanwalt gegen den Ange-
fänoni-'O^'kier Ohm neuneinhalb Jahre Ge- 
Jahre 0000 M ark Geldstrafe und drei 
Ahche>-,.-«-/^Aust, gegen den angeklagten 
"ate m/i?-  ̂ Hartwich drei Jahre neun M o- 
drei oU twgnis, 60000 M ark Geldstrafe und 
Notar Ehrverlust, gegen Iustizrat und 
Und znonMermeier zwei Jahre Gefängnis 

-uoyg ^ a rk  Geldstrafe 
Heidxic, b » g e f i l m t e "  M e n s u r . )  I n  
^iudenl- wurde eine Säbelmensur zwischen 
anfoeun^? ausgekochten und kinematographisch 
^andsm/^^?' Zwei Mitglieder der dortigen 
Einern ^ "s c h a ft  „Cheruscia" haben sich von 
°>Ne N^aaiaperateur überreden lassen, gegen 
ein Fjl-^atschädigung "an je 500 M ark für 
ZU lasse,, " ^ a  die Säbelmensur aufnehmen 
^andswnn , 7 ^  beiden anderen Heidelberger 
gehen der haben gegen das Vor-
die »Eheruscia" Beschwerde erhoben,
ihh rtg .^ , Suspendier,,ng der „Cheruscia"
°>e üb'i->n° w ird erfreulicherweise auch
^inqe„ Studentenschaft gegen das Ein- 

St,,dew?b derartigen Geschäftsgeistes in 
 ̂ (D i « aschaft entschieden Stellung nehmen. 

^°wen  ̂ ° .t « n L ö w e n . )  Von den 
Garden ^  Leipziger Jagd erschossen
I  von -7 äwei bereits verkauft; ein dritter 
Decken Universität zu anatomischen
Ä e n  »„.^''ttden worden. Die übrigen drei 
Z a r t e n ? "  Ankauf noch im Zoologischen 
d>eise s i-k^ I-^ '0  Felle sind allerdings stellen-

Durch de„ ^  e c k te s  T o d e s u r t e i l . )  
Scharsrichter Grübler aus Magde-

um 7 Uhr auf
dem Hofe des Gerichtsgefängnisses zu Flens- 
bürg der Raubmörder Peter Detlefsen aus 
Schleswig hingerichtet. Detlefsen hatte am 
22. Februar den 71 Jahre alten tauben I n ­
validen Ehlers in Boel ermordet und be­
raubt. Das Todesurteil wurde am 20. Jun i 
gesprochen.

( V e r u r t e i l t e r  M ä d c h e n h ä n d l e r . )  
Der Handlungsgehilfe Hermann vom Hövel 
aus Mülheim a. d. Ruhr, der eins jugend­
liche Verkäuferin aus Duisburg ins Ausland 
verschleppt, sie dort auf schlechte Wege brachte 
und sie schließlich in ein öffentliches Haus 
bringen wollte, wurde zu 4 Jahren Gefängnis 
verurteilt.

(E i n h e s s i sc h e r  B ü r g e r m e i s t e r  
v e r h a f t e t . )  I n  Darmstadt wurde der 
Bürgermeister Kohl von Heppenheim ver­
haktet. E r ist vor einigen Tagen aus Heppen- 
heim verschwunden, nachdem in der Ge­
meindekasse große Unregelmäßigkeiten entdeckt 
worden waren. Kohl wollte nach der Schweiz 
entfliehen.

(W  i e v i e l G r  o ß st äd  te  g i b t  es? )  
Wenn man zu den Großstädten nur die Ge­
meinwesen von mehr als 500000 Einwohner 
zählt, so lehrt uns die neueste Bevölkerungs­
statistik, daß es davon 59 gibt. 29 davon be­
finden sich in Europa, 18 in Asien, 10 in 
Amerika und 2 in Ozeanien. Unter diesen 
Großstädten haben eine ganze Anzahl eine 
M illio n  und mehr Einwohner, beispielsweise 
London 7,3, Newyork 4,8, Paris 3,6, Berlin 
3,2, Wien 2,5, Tokio 2,2 Chikago 2,2, Pe­
tersburg 1,9 Moskau 1,6. Rund eine M illion  
zählen Hamburg, Konstantinopel, Phiadelphia, 
Buenos-Aires, R io de Janeiro, Kalkutta, 
Bombay, S ia.i-Tang, Si-Ngan-Fou, Kanton 
und Osaka. Städte über eine halbe M illion  
Einwohner besitzen die Bereinigten Staaten 
acht, Deutschland sieben, England fünf, En- 
glisch-Indien vier, Frankreich drei.

( B r a n d  e i n e s  T o u r i s t e n h o t e l s . )  
Sonnabend Nacht brach in dem in der Tou­
ristenwelt bekannten, am Ufer des Achensees 
gelegenen Hotel Scholastik« bei Innsbruck ein 
Brand aus, der in kurzer Zeit das Haupt­
gebäude mit dem Inventar von Möbeln und 
Wäsche einäscherte. Die Nebengebäude und 
die Kirche, sowie die benachbarten Villen 
konnten gerettet werden. Die Schadensumme 
beträgt etwa V, M illio n  Kronen.

( K ö n i g  V i k t o r  E m a n u e l  a l s  
S c h r i f s t e l l e r . )  König Viktor Emanuel 
von Ita lien , der bekanntlich ein großer M ün ­
zensammler und Besitzer einer der vollstän­
digsten und äußerst wertvollen Sammlungen 
ist, hat ein mehrbändiges numismatisches 
Werk über die lombardischen Münzanstalten 
des M ittelalters erscheinen lassen.

( E i n e  T y p h u s e p i d e m i e )  wütet 
seit einiger Zeit unter der Garnison von 
M ont au Ban. Bereits 30 Soldaten sind 
der Krankheit zum Opfer gefallen und weitere 
60 liegen krank im Hotnital. Freitag waren 
wiederum zwei neue Tooesfälle zu verzeichnen.

( M i l l i o n e n u n t e r s c h l s i f e  i n  
L y o n . )  Nach einer Blättermeldung aus 
Lyon verschwand Donnerstag Morgen der 
dortige Börsenmakler Givinon nach Zurück- 
lassung von Passiven in Höhe von 3 M ill.  
Franken, denen nur eine M illio n  Franken 
Passiva gegenüberstehen.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Info lge des 
herrschenden Nebels stießen Sonnabend früh 
auf der Waterloostation in London zwei 
Züge zusammen. 3 Personen wurden ge­
tötet, 19 verletzt.

( K o n k u r s  e i n e r  r u s s i s c h e n  G e -  
t r e i d e f i r m a . )  Der bedeutendste Getreide­
händler von Ribinsk, N. W . Scherbakow, ist 
in Konkurs geraten. Die Paffiven betragen 
300000 Rubel. Die plötzlich« Nachricht dieses 
nie erwarteten Fallissements hat auf der 
Petersburger Börse eine Panik hervorgerufen.

(70 000 M a r k  e r s c h w i n d e l t . )  Auf 
der Petersburger Wolga-Kama-Bank erhoben 
drei Personen unter Borweisung von Legiti­
mationspapieren auf den Namen des Fürsten 
Eristow 70000 Mark. Wie sich später her­
ausstellte, waren die Papiere gefälscht. Die 
Betrüger sind unerkannt entkommen.

(B  o n d e r  C h o l e r  a.) Im  Distrikt 
Odessa sind in der letzten Woche sechs Per­
sonen an Cholera erkrankt, eine Person ist ge­
storben. Seit dem Ausbruch der Seuche 
werden 37 Krankheits- und 15 Todesfälle ge­
zählt. I n  der S tadt ist in der letzten Woche 
keine Erkrankung vorgekommen.

( E i n e  M i l l i o n  R u b e l  s e i n e n  
A n g e s t e l l t e n  v e r e r b t . )  Eine reiche 
Erbschaft haben die Angestellten und Arbeiter

eines kürzlich verstorbenen reichen Groß- 
industriellen Maltchoff in Petersburg gemacht. 
Maltchoff, der kinderlos und ohne nähere A n­
verwandten gestorben ist, vermachte eine M i l ­
lion Rubel testamentarisch zur Verteilung 
unter sein Personal.

( E i n e  G o l d q u e l l e  en t deck t . )  Am 
rechten Talabhange des mittleren Laufes des 
Bodaiboflusses (Gouv. Jrkutsk) wurde ein 
reichhaltiges Golderzlager entdeckt.

( S e l b s t m o r d  d u r c h  H a r a k i r i . )  
Der Selbstmord eines bekannten Ingenieurs 
John Roß, der erst kürzlich aus China zu­
rückgekehrt war, erregt in Edinbourgh großes 
Aufsehen. Nach kurzem S tre it erschoß er 
seine verheiratete Schwester, bei der er sich 
aufhielt. Der Gatte der Ermordeten lief zur 
Polizei. Während dieser Zeit schloß sich Roß 
in sein Zimmer ein und verübte mit einem 
malaischen Dolch Harakiri. Sein Tod trat 
innerhalb weniger M inuten ein.

( G r o ß e  V e r h e e r u n g e n  d u r c h  
e i n e n  W i r  b e l s t u r m . )  Ein Telegramm 
aus New Orleans meldet, daß Donnerstag 
ein furchtbarer Wirbelsturm über ganz 
Louisiana hinwegfegte. Viele Häuser sind 
eingestürzt und kleinere Ortschaften wurden 
völlig zerstört. M an berichtet von 30 Toten 
und über 200 Verletzten. Der Schaden soll 
sehr groß sein. A lle Einzelheiten fehlen noch.

(Verh 8 ngnisvo l ler B l itzschl ag.) 
Ein Blitzstrahl schlug Donnerstag in das 6. 

'amerikanische Kavallerie-Regiment, das sich auf 
dem Marsche zwischen Texas C ity und Galve- 
ston befand. 3 M ann und verschiedene Pferde 
wurden getötet.

( Z u m  B a n k k r a c h  i n  I n d i e n . )  
Die Aufregung am Geldmarkt in Bombay 
hält an und hat auch andere Geschäftszweige 
in Mitleidenschaft gezogen. Ein Perlen- 
Händler hat seine Zahlungen eingestellt; die 
Passiven belaufen sich auf 40 Lakhs Rupien. 
Ein Fettwarenhändler stellte m it Passiven in 
Höhe von 3 Lakhs Rupien seine Zah­
lungen ein. __________

( W ie  a l t  is t  S a r a h  B e r n h a r d t ? )  M a n  
hat geschrieben, Sarah Bernhardt habe in  diesen 
Tagen ihren 70. Geburtstag feiern können. Wenn 
der Ausdruck „fe ie rn" in  diesem Fall« wohl über-

llnrecht. Denn es steht fest, daß sie am  22. Okto­
ber 1844 das Licht dieser W e lt zu P a ris  erblickt 
hat, so daß noch ein ganzes Ja h r vergehen w ird , be­
vor sie das biblische Ä lte r erreicht. S ie ist bekannt­
lich die Tochter einer holländischen Jüd in , wurde 
aber schon a ls  K in d  au f Veranlassung ihres V a ­
ters getauft und dann zur Erziehung in  einem 
Kloster untergebracht. I m  Jahre 1858 tra  sie in  
das Pariser Konservatorium  ein und errang 1862 
Lei den Prüfungen einen ersten P re is , der ih r  die 
P forten der ersten Bühne Frankreichs, des ThsLtr«- 
F ranya is  öffnet«, doch verließ sie es, nachdem sie 
a ls  Jphigenie deb llttie rt hatt«, schon nach einigen 
M onaten, da ih r  Ehrgeiz unbefriedigt b lieb  und 

sich auch ziemlich unverträglich gezeigt hatte, 
tso — eine Siebzigerin ist Sarah Bernhardt noch 

nicht, und es ist eine P flich t der Gerechtigkeit, ih r 
dieses Zeugnis auszustellen! ngo.

MühlenetabNsfement in  Bromberg.
P r e is l is te .

____________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

25.10.13
Mk.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 090 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band. 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen-Futtermehl . . .
Weizenklete.........................
Roggenmehl 0 ....................
Roggenmehl 0 1 . . . .
Noggenmehl I ....................
Noggenmehl 11....................
Kom m ihm ehl....................
Roggenschrot....................
Roggenkleie.........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengranpe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . .  
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .

1 3 , -
17,—
18,20
17.20 
1 6 ,-
15.80
11.20 
6.- 
6.-

13.40 
12,60 
12,-
8,20

10,20
9.80
5.80 

16, -
14.50
13.50
12.50
12.50 
12,- 
12,-
12.50 
12,-
11.80 
11,—
5.40 

22,-  
21,-
20.50

bisher
Mk.

18,20
17,2S
18.40
17.40 
16,20 
1 6 ,-
11.40 
6,20 
6,20

13.60 
12,80 
12,20
8,40

10.40 
10, -
6,-

1 6 ,-
14.50
13.50
12.50 
12,59 
12.- 
12,-
12.50 
12 -  

11,80 
11,—
6.60 

22,— 
21,-
20.50

H a m b u r g ,  25. Oktober. Kaffee good average Santos 
per Dez. 55»^ Gd., per März 57 Gd^ per Mai 57". Gd., 
per Sept. 5?v/< Gd. Stetig.

Humoristisches.
( D a r u m . )  E in  D ile ttan t, der sehr hübsch La^>- 

schaften malte, brachte auf so ziemlich allen seinen 
B ildern Kühe an, die im  Wasser standen. Eines 
Tages wollte eine Dame aus seiner Bekanntschaft 
gern wissen, warum seine Kühe immer im  Wasser 
ständen. „Das ist darum, gnädige Frau," erwiderte 
der Künstler, „w e il ich keine Hufe malen, kann!"

J e  na chd em .) „W ie  kommt es denn, daß Sie 
mich garnicht um das Geld gemahnt haben, das ich 
Ihnen für den Anzug schuldig w ar? —  „O, einen 
feinen Herrn mahne ich n ie !" -  „S o? Aber wie 
kommen Sie denn dann zu Ih rem  Gelde, wenn einer 
nicht von selbst bezahlt?^ — „W enn eine gewrsse Ze it 
verstrichen ist. schließe ich. daß er eben kern feiner 
M ann ist. und dann mahne rch rhn!

( D ie  k l uge S c h ü le r in . )  „W enn au; dem 
Tische vier Fliegen wären." gab die Lehrerin auf 

und ich schlüge eine tot. w ieviel blieben dann noch?" 
—  Eine." erwiderte ein schlaues, kleines Mädchen, 
„ d i e ' ' t o t e ! " _________________ ___

Gedankensplitter.
G laubt ihr. man könne kosten vom Gemeinen? —  
M an muß es hassen oder ihm sich einen!

Enllparzer.
W er m it Liebe dich warnt.
M it  Achtung dich tadelt.
Sei Freund d ir !_____________ Lavater.

M r a u d e n z .  2S. Oktober Amtlicher Getreidebericht der 
Kraudenzer Marktkommission. Weizen van 130—132 Pfd. 
ball 185-185 Mk.. »an 125-127 Psd. hall. 1«S-1»1 Mk.. 
aerinaer unter Not ». -  N-gge» 123-128 Pfd. Hall, 
U -150  Mk °o» 120-122 P d. hall. 135-144 Mk.. 
!°rM°er unter Notlz. -  Gerste" Futter- 130-135 Mk.. 
Brau- 1S0- 16Ü Mk. Hafer '4N-1KU Mk. Erbsen, Futter, 
nbne bandet Koch- 22»—23Ü Mk. per 100» Kilogramm. 
Kartoffeln 4 00-4.5» Mk.. Heu 6 M -S .5 0  Mk..
Richtftrob 4.5»'-4.S» Mk.. Krummstroh 3.50-4.0» Mk. per 
1»S Kilogramm.

H a m b  u H  25. Oktaber. RübSl ruhig, verzollt 87. 
Leinöl ruhig. l°k- 5S, per Ian.-Aprll ol. Letter, 
bewölkt. _________.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  27. Oktober.

Name
der Beobach­
tungsstation
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 756,7 SW bedeckt 11 2,4 nachts Nied.
Hamburg 758,4 SW wolkig 1l 2 .4 nach:«. Nied.
Swinemünde 758,4 SW halb ded. 11 2.4 nachts Nied.
Neufahrwasser 760,5 S Regen 08 6,4 nachts Nied.
Memel ?62,5 SO Nebel 08 — meist bewölkt
Hannover 760,1 S halbbed. 13 2,4 Nied. i.Sch.*)
Berlin 760,3 SW heiter 12 0,4 meist bewölkt
Dresden 7 6 2 .5 O wolkig 10 — zieml. heiter
Vreslau 762,1 SS W Dunst 11 — meist bewölkt
Bromberg 762,6 O bedeckt 07 0,4 vorw. heiter
Metz 760,9 S heiter 10 2,4 vorm. Nied.
Frankfurt, M . 762,1 — Nebel 09 — meist bewölkt
Karlsruhe 762,2 O halbbed. 09 0,4 meist bewölkt
München 764,6 S wolkenl. 10 — meist bewölkt
Pari» —
Dlissingen 757,7 S wolkig 13 2,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 754,0 W SW Dunst 13 6,4 zieml. heiter
Stockholm 757,6 SO bedeckt 08 — zieml. heiter
Haparanda 753,0 N bedeckt - 5 6,4 nachts Nied.
Archangel 754,3 W bedeckt — 3 0,4 nachm. Nied.
Petersburg 761,7 W NW Schnee 01 — nachm. Nied.
Warschau 763,7 SSO bedeckt 04 — meist bewölkt
Wien 764,4 W wolkig 08 0,4 zieml. heiter
Nom — — — — vorw. heiter
Krakau 764,8 — halb bed. 03 — vorw. heiter
Lemberg 765,2 SSO bedeckt 08 — vorw. heiter
Hermannstadt 770,3 SO wollen!. 03 — vorw. heiter
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz 754,8 S halb bed. 20 — anhalt. Nied.
Nizza — , — — — Wetterleucht.

*) Niederschlug in Schauer«.

W e t t e r «  « s a  ge.
(MLLLelluug des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 28. Oktober: 
veränderlich wolkig, strichweise etwas Regen. ___________

28. Oktober: Sonnenaufgang 6.50 Uhr,
Sonnenuntergang 4.37 Uhr.
Mondaufgang 5,07 Ubr,
Monduntergang 3.50 Uhr.

^ s i c u i

^V ena  I f tn e n  ä e r  t tL n ä te r  ra te n  ro ll te

eln snckei-er, viellel-bt billigere; kadrlkat uiuerem..0egea".6laklcürper vorrurleben. ;o !s,sen Z,e 
»Ick von ckem 6runck;atr leiten, nur ckar ru Kaulen, vor »Ick In äer ?roxi; devLkrt kat l L» v irä  Iknen 
^ann nickt »ckver lallen, äo; ktcktlge ru vLKIen: „Degea '-OIükIcSrper ;!nck »elt lakren erprobt unck al» 
Lerte /wermarke aul 6er ganren Veit bekannt. -  In feäem de»cren InstsIIstlonsge-ckStt erkSMick.
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SttLtz für. s .81» tt-k rp
Üt.Kanr.8c!i a 4 99 30
ov. i.4 .1 5 ck 4 88.7LO
so. 1 .6.16 
St.kekis-Xn1.

a
V

4
4

8 8 .0 4  
97.8 4

Ss. so V 18 84.864
so. so. V 3 ?e.20t^

^.Lr.Svdsti ck 4 88.764
ss. 1.4.1b ck 4 88.201»
so. 1.8.16 a 4 482L 4
sa. l . b .N ä 4 87.30dl
pfss.ks.xal. V 38 84.604

so. so. V 3 76 604
so. so. V 4 S7.804

so.Lktt.X. ck 4 68 2 0 4
SLvor.Xnilk s 4 S8 10b
so. uk. 15 s 4 S8.10d
ss. vlc. SO e 4 98.706
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B e l a n n i m l l c h u n g .

E s  ist in  letzter Z e it häufig  vo r­
gekom m en, daß  P e rso n e n , welche

») den B e trieb  e ines stehenden 
G ew erb es  an fingen ,

d )  d a s  G ew erbe eines A nderen  
Ü bernehm en und  fortgesetzten 
und

0) neben ihrem  b isherigen  G e­
w erbe oder a n  S te lle  desselben 
ein  an d e res  G ew erbe  anfingen , 

von h ier a u s  erst zu r A nm eldung  
desselben angeh a lten  w erden  m uß ten .

W ir  nehm en dem zufolge V e ra n ­
lassung, die G ew erbe tre ibenden  da­
ra u f  aufm erksam  zu  m achen, daß  
nach 8 52 des G ew erbesteuergesetzes 
vom  24. J u n i  1891, bezw . A rtikel 25 
der h ierzu  erlassenen A u ss iih ru n g s- 
anw eisung  vom  4. N ovem ber 1895 
- e r  B e g i n n  e i n e s  B e t r i e b e s  v o r ­
h e r  o d e r  s p ä te s te n s  g le ic h z e i t ig  
m i t  d e m s e lb e n  b e i  d e m  G e m e iu d e -  
B o r s t a n d e  a n z u z e i g e n  is t.

D iese A nzeige m u ß  en tw eder 
schriftlich oder zu P ro toko ll erstattet 
w erden . I m  letzten F a lle  w ird  die­
selbe im  S te u e rb u re a u  —  R a th a u s  
2  T re p p en , Z im m e r N r . 51 —  en t­
gegengenom m en.

W e n n  n u n  a u c h  n a c h  8  7 a .  
a .  O .  B e t r i e b e ,  b e i  d e n e n  w e d e r  
d e r  j ä h r l i c h e  E r t r a g  1 5 0 0  M a r k  
n och  d a s  A n l a g e -  u n d  B e t r i e b s ­
k a p i t a l  3 0 0 0  M a r k  e r r e ic h t ,  v o n  
d e r  G e w e r b e s t e u e r  b e f r e i t  s in d , 
so  e n t b i n d e t  d ie s e r  U m s ta n d  
n ic h t v o n  d e r  A n m e ld e p f l ic h t .

D ie  B e fo lg u n g  dieser Vorschriften 
lieg t im  eigenen In te resse  der G e­
w erbetre ibenden , d enn  nach Z 70 des 
im  Absatz 2 e rw äh n ten  Gesetzes 
verfallen  d iejennigen  P e rso n e n , welche 
die gesetzliche V erpflichtung zu r An-» 
M eldung e ines steuerpflichtigen G e ­
w erbebe triebes in n e rh a lb  der vo rge­
schriebenen F ris t nicht erfü llen , in 
eins dem  doppelten  B e tra g e  der e in ­
jäh rig en  S te u e r  gleiche G eldstrafe, 
w ä h ren d  solche P e rso n e n , welche die 
A n m eld u n g  e ines steuerfreienstehenden 
G ew erb ebetriebesun te rlassen ,au fg rund  
der ZZ 147 und 148 der R eichsge­
w erb eo rd n u n g  m it G e ld stra fen  und  
im  U nve rm ö g en sfa lle  m it H ast be­
straft w erden .

T h o rn  den 29. S e p te m b e r  1913.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e  i l u n g .

Magdeb. Delttatetz-Sauerkohl, 
saure Gurken, gute ttocherbsen, 

weihe Söhnen, Linsen,
sowie alle Sorten Mühlenfabrikate
in sekister Q ualität zu billigsten Preisen.

L l S ^ r a a n i r  v o L i n ,
Schillerst? . 3.

G eld-L otterie
zugunsten des Vereins Naturschutzpark, e. v .

giehung am 21. und 22. November 1813.
W  M M  M WMktkW «M W M M.

Gewinn-Pian:
1 Gewinn
1 Gewinn
1 Gewinn
1 Gewinn ,
5  Gewinne , . . L 1 0 0 0  --- 5 0 0 0  v-s

10  Gewinne » » . d» 5 0 0  --- 5 0 0 0  ^
5 0  Gewinne « - . L 1 0 0  ^8 - -  5 W 0  ^

100  Gewinne . L 5 0  ^  5 0 0 0  ^8
2 5 0  Gewinne . , . L 2 0 ^ - -  5  0 0 0  ^«

1 20 0  Gewinne , , . L 1 0  —  12 0 00
5 6 0 0  Gewinne , « . ü 5  ^  2 8  0 00
7 21 9  Gewinne mit zusammen . . . . 2 3 5 0 0 0  ^

ä  4  P orto  und Liste 30 Psg. extra. Nachnahme 20 Pfg.
Ä  « v ilL . teurer. Bestellungen erfolgen am besten auf dem Ab­

schnitt einer P o s ta n w e isu n g , die bis zu 5 M ark nur 16 P f. kostet und sicherer 
als ein einfacher Brief ist.

vsMbrowski, köchl. Muß. LsttttimMhml.
Thorn, Katharinenstr. 4 .

kni« IlmM 8pMsI-KM A ciismck keichW
A s .  L IM «» ' v o n  L o r r v u -  n n ä  V u m o n - O n r ä e r o v o  j e ä o r  

D m k o rm t'U , A M ei-8 t«> 156ii, L o p p ie k s n ,  
' ^  :: k o r t l ö r o n ,  k o lr - A u e b e n  s i e .  :: ::

K a ta lo g  g r a t i s  
unci I r a n k o

ln j s ä s r  p r s i s l a g s

WM 
^ 8  M

L lgsnv ssadri^aNon
auk Q runci la n g jL b r tg s i ' L r f a b m n g s n

botzcM siür-E^
V uN L ix, ^0p6N xN 886 6 3 , 

L o iv p k o n  1 9 6 9 . ^

V om  O u te u  är»8 L s s ts !

L i n g v r O o .  M k m L s v b i o s v  L o t .  L ö s .

I k o r n ,  S r i io k v n s k r a s s c  40, nslis ser 8,-siiesti-asss.

- .........   ̂  ̂ .V/

pskgsrnituksn un«! p s k s
^ ro rä v n  n n e b  b v s o n ä e r e m  V e rk a b itz u  x e r 6 ln i § t

«KKIMtM 5KVKS8
O lre m lso k v  R e ittsx u n x 8 - lV 4 L k 6  n n ä  M r v e r o l  

L b o r u .  ^6N 8trL ätl8< ;!i6r A In rIit 2 2 .

Wz. Kaiserl. P aten tam t Nr. 161120
beider Geschlecht 
(Ausfluß in frisch.
u. älteste» Fällen) 
verwenden nur

noch H uSatfo t. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. G aran tie : An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von '9  M k .,  selbst in 
ältesten Fällen, geg. Srztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. D aher

Hunderten dankvarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit G eheilte / (auch 
^lcher, die bisher strhrelang alles mögl. erfo lg loS au  gewand t) in verschlossenem

Apotheke, v r - .  rnock. kil. S e e m a n n .  S om m erfeld  2 0  ^Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preiserm ü^igung.

. Ringfreie Versicherungs-Aktien-Gcsellschaft (Feuer, Einbruch­
diebstahl, Unfall, Haftpflicht) mit konkurrenzlosen Einrichtungen hat ihre

Hauvtageutur
für den Kreis Thorn mit Inkasso zu vergeben. 
Bezüge gewährt. Angebote unter 6 ,  P .  I N  
stelle der „Presse".

E s werden hohe 
an die Geschäfts-

Neue Sendung delikate schottische

B o llh eriu g e .
V o k x » . S4illerstr. 3.

Besitzung in Rudak,
! schönes W ch-lhaus mit 2 M orgen Land, 
bei 1500 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Angebote unter L«. 1 2  an die Geschästs- 

! stelle der „Vrelle" erbeten.

^ js c b ts n
n L s s .  u .  t r o c tc e r r s  L o k u p p e N ' 
H e c k te ,  S a r tk ie c k te »

L k re m a , t ta u ta u ssc k Ia E S
o f f e n e  f ü O e
Seinsckäc1en,^c1el-deLne,dö5S
f l n x e r .  L ite  W u n d e n  s rncl

k - r i n o - S a i b o
k -re i v o n  sc k S U I. L s s t s n U ts l l .

S - °
Kkok.8o1wds5l L eo^iVeinbökl»-llres«ls>
V a c k s ,  O i, ven . V erp . je  A ,

8»Iic.! k o rs . je 1, 20 l'ro --
r»  liüdsn In »klon Apollieken.

150009 k o s e . 5618 Oe

vsr- o k a e  zol^

).«SZLLAKÄS
s g z e -V L k ir iL ^ - l le ^ M k i^

10  P s m > d - P - ? i s a c k ^ ° r

Oderbruch - GansesA ̂
" a 7 ° L k w e t te r ? U n k 'M -  ^


